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kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſlen u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 373. | Morgen⸗Ausgabe. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements⸗ incl, Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 

10 Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
150 e Grap Poropat bei welcher das 


en durch die Expedition (Poſtgebühr im Mai 1 Mark), von bei der 
t abonnirten Zeitungen ER 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exenſplare find bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung in die Wohnung gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 
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Das „deutſche Miniſterium“. 

Nach mehr als vierzehntägiger Krifis hat die franzoͤſiſche Nation 
wieder ein Miniſterium. Der Präſident der Budget⸗Commiſſion, 
in welcher Herr Goblet eine vollſtändige Niederlage erlitt, hat die 
Neubildung des Cabinets, an der Männer, wie Freycinet und Floquet 
verzweifelten, zu Stande gebracht, und die neue Regierung iſt bereits 
vor die Deputirtenkammer getreten, um ein Programm zu entwickeln, 
wie es den Beſchlüſſen der Budget⸗Commiſſion und der letzten Mehr⸗ 
heit der Deputirtenkammer entſpricht. Das charakteriſtiſche Merkmal 
dieſer neuen Regierung iſt ein negatives, es fehlt in ihm der frühere 
Kriegsminiſter Boulanger. Monatelang hatte man von der Unmög: 
lichkeit geſprochen, dieſen jugendlich aufſtrebenden General in eine 
Stellung zweiten Ranges zurückzudrängen, die chauviniſtiſche Preſſe 
drohte geradezu mit der Revolution, die Patriotenliga betrachtete 
Boulanger als die letzte Zuflucht der hoffnungsfrohen Gallia, und der 
ganze Heerbann der Herren Deroulede, Clémenceau und Rochefort 
trug Tag für Tag Stein auf Stein zuſammen, um dem Abgott der 
Maſſen Altäre zu errichten. Und nun iſt dennoch Herr Boulanger 
zurückgetaucht in das Dunkel, aus dem er wie ein Meteor empor⸗ 
geſtiegen. Sein Glanz iſt ebenſo raſch erloſchen, wie vor Jahr und 
Tag erſchienen, er hat geleuchtet, geblendet, aber Niemanden erwärmt, 
und die Spur von ſeinen Miniſtertagen hat wenig mehr aufzuweiſen, als 
die Erinnerung an die beiden traurigen Ereigniſſe, welche in die 
letzte Zeit feiner Regierung fielen: die Affaire Schnäbele und die 
Affaire Lohengrin. i 

Und wer find die Nachfolger der Männer, welche nunmehr den 
Weg aller franzöſiſchen Regierungen gegangen, aller der 21 Cabinete, 
welche die dritte Republik aufgebraucht hat? An der Spitze des 
Cabinets fieht Rouvier, ein noch jugendlicher Politiker, ehedem auf 
dem äußerſten Flügel der Linken, bald zu gemäßigteren Anſchauungen 
bekehrt und heute unter den gemäßigten Republikanern einer der 
ruhigſten und ernſteſten. Man nennt Rouvier einen guten Finanz: 
mann, und er hat auch die Leitung der Finanzen in ſeiner eigenen 
Hand behalten. Ob ihm die Quadratur des Cirkels gelingen wird, 
aus dem franzöſiſchen Budget das hergebrachte Deficit, welches ledig: 
lich durch eine falſche Auffaſſung des ordentlichen und außerordent⸗ 
lichen Etats, der dauernden und der einmaligen Einnahmen und 
Ausgaben entſtanden iſt, zu beſeltigen, muß die Zukunft lehren. 
Bisher haben ſich alle franzöſiſchen Miniſter vergebens bemüht, Ord⸗ 
nung in das Chaos der Finanzwirthſchaft zu bringen, und zwiſchen 
einem Uebermaß der Ausgaben und einem Rückgang der Einnahmen 
das Gleichgewicht herzustellen. Freilich wollen fih die neuen Miniſter 
zu erhöhter Sparſamkeit verpflichten, allein wir fürchten, jedes 
franzöſiſche Miniſterium, das an dem einen einzigen Punkte, wo 
Sparſamkeit eine durchgreifende Wirkung haben kann, nämlich am 
Militär⸗Etat, ſeine guten Vorſätze durchzuführen ſucht, wird in 
kürzeſter Friſt einer überwältigenden Mehrheit von Gegnern unter⸗ 
liegen. Vielleicht hätte das Miniſterium Goblet: Boulanger eine 
längere Lebensdauer gehabt, als ihm beſchieden war, wenn nicht 
General Boulanger an einer nervöſen Unruhe und aufregenden Be⸗ 
weglichkeit gelitten hätte, welche einerſeits größere Hoffnungen und 
andererſeits größere Befürchtungen erregten, als die Thatsachen ſchließ⸗ 
lich gerechtfertigt. So ſehen wir denn trotz des Rücktrittes von 
Goblet und von feinem Finanzminiſter Dauphin die franzöſiſche 
Finanzfrage nicht im Mindeſten roſiger an als bisher. Es iſt nichts 
als ein Experiment, deffen Tragweite vielleicht auf feiner Seite der 
franzöſiſchen Deputirtenkammer als beſonders nennenswerth angeſehen 
wird; find doch auch alle Parteien darüber einig, daß die letzte Krifis 
weit weniger durch die Nothlage der Finanzen, als durch die Luſt 
der Franzoſen an der Veranderung hervorgerufen worden ift. 

Unter den übrigen Mitgliedern des Cabinets haben einige einen 
bekannten Namen: Fallières, der jetzige Minifter des Innern, 
ift ſchon nach Duclercs Sturz Miniſterpräſident geweſen und gehört 
der Gruppe der Gambetliſten an. Spuller, der bekannte Redacteur 
der „République frangaiſe“, ift bei Lebzeiten Gambetta's einer von 
defen Intimen geweſen. Obgleich der Freund des ehemaligen Dic- 
tators von Tours in ſeinem Blatte vorzugsweiſe die auswärtige 
Politik beackert, hat er ſich doch in dem neuen Cabinet mit dem 
Miniſterium für Unterricht, Künſte und Cultus begnügen müffen. 
d'Autresmes iſt unter Briſſon kurze Zeit Handelsminiſter geweſen. 
Die übrigen Mitglieder des Cabinets ſollen erſt zu Berühmtheiten 
auswachſen. Aus dem früheren Miniſterium it ausſchließlich der 
Miniſter des Auswärtigen, Flourens, herübergenommen, weniger, 
weil er ſich trefflich bewährt hat und dem Geſammtcharakter des neuen 
Cabinets entſpricht, als, weil die Schwierigkeiten noch unvergeſſen 
ſind, zu denen die Wahl eines Miniſters des Auswärtigen bei der 
Cabinetsbildung durch Herrn Goblet führte. Herr Flourens iſt ein 
fo guter und fo ſchlechter Diplomat, wie es die Meiſten feiner Vor: 
gänger geweſen. Man weiß heute noch nicht, was er gethan, um 
die Disciplin in feinem Reſſort aufrecht zu erhalten, nachdem kürzlich 

er ehemalige Botſchafter General Lél, alle Gepflogenheiten der 
iplomatie vergeſſend, ohne Autoriſation durch das auswärtige Amt, 
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eine Reihe von amtlichen Berichten der Oeffentlichkeit übergeben hat. 
Es ſcheint, als trauten ſich die franzöſiſchen Miniſter nicht ſoviel 
Lebenskraft zu, um einem Manne wie LEO begreiflich zu machen, 
daß die Pflicht der Amtsverſchwiegenheit auch über die Dauer der 
amtlichen Thätigkeit hinausreicht. Zum Nachfolger Boulanger's hat 
ſich nicht General Sauſſier hergegeben, der als ſein perſönlicher Geg⸗ 
ner galt; ein homo novus, wie es Boulanger war, iſt nunmehr 
General Ferron Kriegsminſſter geworden, der als gelehrter Genie: 
Offizier in der Armee eine gewiſſe Autorität beſitzt. In wie weit 
er die Bahn ſeines Vorgängers verlaſſen werde, vermag im Voraus 
Niemand zu ſagen. Vor ſeiner Ernennung hat General Ferron ein⸗ 
gat Beſprechungen mit Boulanger's Freund Clémenceau ger 
pflogen. 

Forſcht man nach dem Charakter und den Ausſichten des neuen 
Cabinets, fo tritt vor Allem hervor, daß das Miniſterium Rouvier⸗ 
Ferron, wie kaum ein anderes Cabinet zuvor, auf die Unterſtützung 
der Feinde der Republik angewieſen iſt. Es iſt faſt ausſchließlich der 
Gruppe der Gambettiſten entnommen und hat faſt ausnahmslos die 
ſchroffſte Oppoſition der beiden Gruppen der radicalen Linken zu- ge- 
wärtigen. Einer der neuen Miniſter, HErédia, wird bereits von 
ſeinem bisherigen Organ, der „Laterne“, wie ein Abtrünniger ge⸗ 
hoͤhnt und gebrandmarkt; die ganze radicale Preſſe, ſelbſt die Organe 
Floquet's, ſprechen von Rouvier und Genoſſen nur noch, wie von 
Vaterlandsverräthern. Rochefort hat dem Cabinet den in Frankreich 
furchtbaren Namen gegeben: „das deutſche Miniſterium“. Bisweilen 
tödtet nicht nur die Lächerlichkeit, ſondern auch der Name. „Deutſches 
Miniſterium“ wird das Cabinet Rouvier im Volksmunde heißen, mag 
es immer fo gut franzöſiſch gefinnt fein und handeln, wie je Herr 
Boulanger oder Herr Goblet. Die Erbitterung, welche das neue 
Cabinet in die repulikaniſche Partei hineinträgt, wird demſelben nicht 
zum Vortheil gereichen; auch kann in der That kein Miniſterium in 
Frankreich auf die Dauer beſtehen, welches auf die Unterſtützung der 
Rechten angewieſen iſt. Es iſt eine durchaus unnatürliche und un⸗ 
geſunde Coalition, welche zwiſchen dem Centrum und der Rechten 
ſtillſchweigend geſchloſſen iſt. Die Monarchiſten verzichten auf die 
Bekämpfung des Miniſteriums Rouvier, aber fie werden in demſelben 
Augenblicke den Kampf wieder aufnehmen, wo das Miniſterium 
Rouvier wirklich republikaniſch und demokratiſch regieren will. Folg⸗ 
lich iſt das Miniſterium entweder zu vollſtändiger Unthätigkeit ver⸗ 
urtheilt, oder aber es muß wohl oder übel in das Lager der Reaction 
hinüberſchwenken und damit Frankreich einer ungewiſſen Zukunft über⸗ 
liefern. Daß Männer, wie Rouvier, Spuller, Hérédia, zu einem 
ſolchen Geſinnungswechſel geneigt wären, klingt nicht wahrſcheinlich; 
aber die Macht der Thatſachen iſt oft ſtärker als der ſtärkſte Wille. 
Boulanger iſt beſeitigt; der eine Zweck der franzöſiſchen Miniſterkriſts 
iſt mithin erreicht. Vielleicht, wenn über dem jetzigen erregten Streite 
um eine Perſon Gras gewachſen, wenn ſich die Geiſter ein wenig 
beruhigt und die Gemüther abgekühlt haben, wird die republikaniſche 
Partei Frankreichs ſich wieder ſammeln, wie fie es einſt auf den Ruf 
Gambetta's gethan; ſie wird ſich erinnern, daß eine Republik nicht 
beſtehen kann ohne Einigkeit und Selbſtbeſchränkung der Republikaner 
und das heutige Cabinet wird fallen, um einem Cabinet, nicht mehr 
der „republikaniſchen Union“, ſondern der unirten Republikaner zu 
weichen. Das neue franzöſiſche Cabinet iſt weder geeignet, in Deutſch⸗ 
land einen Ruf der Zufriedenheit noch irgend welche Sorge zu 
wecken. Die deutſche Nation weiß aus der Geſchichte, daß Miniſter 
vergänglich ſind, und ſie ſtellt die Hoffnung für die Zukunft nicht 
auf die Namen von Perſonen, ſondern auf die eigene Kraft und den 
Willen der Volker. 
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Deutſchland. 

* Berlin, 31. Mai. [Kirchenideale und Kirchenrefor⸗ 
men.] Die preußiſche Regierung hat durch das Fernbleiben ihrer 
Commiſſarien bei der Berathung des Hammerſtein'ſchen Antrages im 
Herrenhauſe deutlich genug gezeigt, welche Stellung ſie dieſem Antrage 
gegenüber einnimmt, ſo daß man meinen ſollte, die Urheber nebſt 
den Freunden des Antrages würden ſich dabei beſcheiden, eine 
„Reform“ der evangeliſchen Kirche, die von ihnen ſelbſt in bemerkens⸗ 
werth beſcheidener Weiſe als eine „Fortſetzung der Reformation“ be- 
zeichnet wird, gewollt zu haben, ohne daß ſie die Freude erlebt hätten, 
ihre Ideen verwirklicht zu ſehen. Indeſſen, einen Mangel an Zähig⸗ 
keit kann man unſeren kirchlichen Hochtories nicht vorwerfen, und ſo 
werden unſere Orthodoxen, auch wenn ſie zunächſt nicht die Gegen- 
liebe finden, auf die ſie rechnen zu können vermeinten, nicht nachlaſſen, 
die ſogenannte Hammerſtein'ſche Bewegung zu ſchüren, ſo daß es 
immerhin noͤthig ſein wird, von den Vorgängen auf kirchlichem Ge⸗ 
biet, die mit dem Hammerſtein' ſchen Antrage einen Zuſammenhang 
haben, nach wie vor Notiz zu nehmen. Alle Freunde der evange⸗ 
liſchen Kirche ſeien daher auf eine Broſchüre aufmerkſam gemacht, 
welche vor Kurzem im Verlag von Fr. Wilh. Grunow in Leipzig er⸗ 
ſchienen und wohl geeignet iſt, einer rein ſachlichen Beurtheilung des 
Hammerſtein'ſchen Antrages förderlich zu ſein. Die Broſchüre führt 
den Titel: „Kirchenideale und Kirchenreformen“. Sie iſt ein Sonder⸗ 
abdruck einer Reihe von Artikeln, welche im „Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
Gemeindeblatt“ veröffentlicht worden ſind. Der Verfaſſer, Profeſſor 
und Lic. theol. W. Bornemann, tritt an die Frage der Kirchen⸗ 
reform mit einer Objectivität heran, welche hoͤchſt vortheilhaft ab: 
ſticht gegen den heißſpornigen Uebereifer, mit welchem in der Kreuz⸗ 
zeitung, im „Reichsboten“ und in Blättern von verwandter Ge; 
ſinnung für den Hammerſtein'ſchen Antrag Propaganda gemacht wird. 
Bornemann beſtreitet, daß die Annahme des Hammerſtein ſchen An: 
trages eine Lebensfrage, eine Gewiſſensfrage ſei; er warnt 
entſchieden vor dem Ausſpielen ſolcher Schlagworte. „Eine Lebens⸗ 
frage für die evangeliſche Kirche, eine Gewiſſensfrage für den Ein⸗ 
zelnen it — ſchreibt der Verfaſſer — die ganze Angelegenheit nur 
dann, wenn durch die beſtehenden Verhältniſſe das kirchliche Amt ver⸗ 
hindert wäre, das lautere Evangelium frei zu verkünden, oder der 
Einzelne, dies Evangelium frei in Herz und Leben aufzunehmen. 
Da kein Vertheidiger der Hammerſtein'ſchen Anträge dies wird im 
Ernſt behaupten wollen oder beweiſen können, ſo iſt zu fordern, daß 
man mit den verwirrenden und übertteibenden Bezeichnungen „Ger 


wiſſensfrage “, „Lebensfrage“ nicht eine Erregung zeige oder hervor-] Dagegen wiffe man in 
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zurufen ſuche, welche durch die Bedeutung der Sache nicht hinreichen 
motivirt iſt.“ Bornemann's Ausführungen halten ſich unter Feſt⸗ 
haltung dieſes Standpunktes von jedem agitatoriſchen Charakter frei. 
Der Verfaſſer Fritifirt die verſchiedenen bemerkenswerthen publielſtlſchen 
Erſcheinungen, die ſich mit dem Hammerſtein'ſchen Antrage in freund⸗ 
lichem oder feindlichem Sinne beſchäftigen. Unter dieſen verdient 
beſondere Beachtung eine Brochürenreihe, deren Autor, C. Peſtalozzi, 
zwar ein Laie iſt, — Peſtalozzi iſt Major a. D. und Pächter der 
Domäne Haydau⸗Altmorſchen in Heſſen, ein tüchtiger Landwirth, 
defen Kühe und Schweine mehrfach prämtirt wurden — der 
aber, wie Prof. Bornemann ihm bezeugt, eine „vielſeitige theologiſche 
Durchbildung“ verräth. Peſtalozzi hat den Hammerſtein'ſchen Antrag 
treffend als das gekennzeichnet, als was er von allen Unbefangenen 
von vornherein erkannt worden iſt: „eine neue Verſuchung zur Ver⸗ 
weltlichung der Kirche, hervorgegangen aus Selbſtherrlichkeit und kirch⸗ 
lichem Größenwahn. Ein falſches, niedriges Kirchenideal, nicht chriſtlich, 
nicht reformatoriſch iſt das Ziel dieſer Parteiführer. Eine neue „Hierarchie“ 
ſoll aufgerichtet werden, ſtatt eines weltlichen Regiments eine 
geiſtliche Herrſchaft. Der Schwerpunkt des kirchlichen Lebens foll nicht 
in die Gemeinden, ſondern noch mehr als bisher in die Geiſtlichkeit 
verlegt werden. Nicht die Gemeinde, ſondern das Kirchenregiment 
ſoll befreit werden.“ Und ferner: „Wie die Geiſtlichen jetzt herrſchen 
in den von ihnen hervorgerufenen freien Vereinen, fo machen fie 
nun den Verſuch, die ganze Verwaltung und Leitung der Kirche in 
ihre Hände zu bekommen. .. „Man ſchreitet zur ſcrupelloſen Auf⸗ 
richtung einer Prieſter⸗ und Paſtorenkirche, in welcher nicht die freie 
chriſtliche Ueberzeugung, ſondern der ſchulmeiſternde Theologe herrſchen 
ſoll.“ Im Grunde kommt es den orthodoxen Herren natürlich darauf 
an, auch der freieren theologiſchen Richtung in der Kirche den 
Garaus zu machen. „Wenn wir erſt mehr Geld und mehr Freiheit 
haben — ſo hat ſich Stöcker öffentlich vernehmen laſſen — und die 
„ungläubige“ proteſtantiſche Linke zum Schweigen gebracht haben, 
dann fürchten wir uns nicht mehr vor dem Katholicismus dc.“ 
Paſtorale und ſynodale Hierarchie der Orthodoxie, das iſt der letzte 
Zweck des Hammerſtein ſchen Antrags. Bornemann gelangt auf dem 
Wege hiſtoriſcher Unterſuchung der Bedeutung der Daſeinsformen der 
evangeliſchen Kirchenorganiſation zu einem ähnlichen Endziel, bei 
welchem die beſonnenen Freunde der evangeliſchen Kirche angekommen 
find: er nennt es voreilig und einſeitig, wenn all infere unerquicklichen 
kirchlichen Verhältniſſe der kirchlichen Verfaſſung Schuld gegeben werden. 
Mehr als auf die Verfaſſung müßten ſich, meint er mit Recht, unſere 
prüfenden Blicke auf das geiſtige Amt richten, auf die Unzulänglichkeit 
des theologiſchen Studiums, auf die Vorbildung der Geiſtlichen x. 
Am Schluß der Bornemann ſchen Schrift finden wir den Satz: 
„Wenn die gegenwärtige Bewegung mit Vorliebe als eine Ergänzung 
der Reformation hingeſtellt wird, ſo iſt dagegen zu bemerken, daß wir 
nicht einer Ergänzung, ſondern einer endlichen folgerichtigen Durch⸗ 
führung der reformatoriſchen Grundgedanken bedürfen.“ Die folge⸗ 
richtige Durchführung der reformatoriſchen Grundgedanken aber iſt das 
Streben nach größerer geiſtiger Freiheit, welcher die Orthodoxie mit 
allen Kräften entgegenarbeitet zum Schaden des kirchlichen Lebens, 
dem immer weitere Kreiſe entfremdet werden, deren religiöſes Bedürf⸗ 
nip die ſtarr⸗orthodoxen Geiſtlichen nicht zu befriedigen verſtehen. Die 
Kirchenverfaſſung allein vermag hierin gar nichts zu ändern. 
lueber das Befinden des Kronprinzen] wird der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Der Kronprinz, der geſtern dem Stiftungs⸗ 
feſt des Lehrbataillons beiwohnte, hatte dabei mehrfach Gelegenheit, 
ſich in befriedigender Weiſe über ſein Befinden zu äußern. Ueber 
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die Reiſe des Kronprinzen behufs Theilnahme an dem Jubiläum 


der Königin Victoria ſind die letzten Dispositionen noch nicht ge- 
troffen. Dr. Mackenzie, der das volle Vertrauen des Kronprinzen 
genießt, wird Mittwoch kommender Woche nach Berlin zurückkommen 
und dürfte dann erſt die Entſcheidung fallen. Als nicht ausge⸗ 
ſchloſſen gilt es, daß im Falle der Reife der Aufenthalt des Kron- 
prinzen in England ſich etwas länger ausdehnt. 
erzog Paul Friedrich von Mecklenburg] ift in Kaltenleut⸗ 
A bel Wien am Bauchtyphus erkrankt. a 
[Zur Branntweinſteuer!] leſen wir heute im „Diſch. Tabl.“: 
„Der Standpunkt der Mehrheit der Conſeroatiben iſt, wie wir von 
wohlunterrichteter Seite erfahren, etwa der: Die neue Beſteuerung 
tritt erſt am 1. September oder October 1888 in Kraft. Für die 
nächſte Brenncampagne wird eine erhebliche Einſchränkung der Be⸗ 
triebe feſtgeſetzt, etwa auf 70 pCt. der letzten Campagne. Für den 
Mehrbetrieb tritt eine ſehr bedeutende Erhoͤhung der Maiſchraum⸗ 
ſteuer unter entſprechender Erhohung der Erportbonification ein. Die 
Nachſteuer am 1. September bezw. 1. October 1888 fällt fort. 
Seitens der Mehrheit der Commiſſton, welche faſt ausſchließlich das 
finanzielle Intereſſe des Reichs in den Vordergrund ihrer Erwägungen 
fellt, 9 85 ſolche Vorſchläge jedoch zweifellos abgelehnt und 
eine wirkſame Nachſteuer beliebt werden, endlich moͤglicherweiſe das 
Inkrafttreten des Geſetzes in kürzeſter Friſt. 


[Die Enthüllungen des Generals Léflö.] Wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, veröffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg.“ mehrere 
Actenſtücke aus dem Jahre 1875, aus welchen hervorgeht, daß in 
Deutſchland damals von einem geplanten Angriff gegen Frankreich 
nicht die Rede war. Die ae lauten: W in 


St. Petersburg, den 22. April 1875. 
der geſtern Abend wieder bier angekommen iſt, 
hat heute die Ehre gehabt, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Alexander em⸗ 
pfangen zu werden. $ 0 


Der General hat mich gebeten, Ew. Durchlaucht Nachſtehendes über 
die Unterredung = 5 die er mit Sr. Majeſtät gebabt hat. Der 
e 
welche Ew. Durchlaucht mit ihm beſpr , und ; Aus⸗ 
En, die Ihm Gerr D. Werber aus friſcher Anſchauung hat geben können, 

enbar ſehr befriedigt geweſen. ~ ix 
oi Was + 2 — ſchen Rüſtungen betrifft, fo hat der Kaiſer erzählt, 
General Leflo habe Ihm „ſehr erregt“ über die deutſchen kriegeriſchen 
Vorbereitungen geſprochen. Er habe Ihm mit dem Accent der Wahrheit 
geſagt, es fe ihn, g de zu a daß in re noch Alles 
in leder Zerrüttung ſich befinde. Dies einzugeſtehen ſei für einen 
Patrioten hart, aber er könne ſein Ehrenwort geben, daß Alles, was man 
von franzbſiſchen Rüſtungen fage, nur auf dem Papier ſtände und man 
noch viel Zeit brauchen werde, um die neue Organisation auszuführen, 

Frankreich, daß in Deutſchland mit dem größten 
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die zuweilen in die Gemüther kommt, von Berlin ausgehe. 
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Eifer er werde; man fertige dort neue Kanonen und viel Munition 
an, und das müſſe doch darauf hindeuten, daß man ſich mit feindlichen 
Abſichten trage. A 

Der Kaifer hat dem Botſchafter hierauf geantwortet, Er Seinerſeits 
könne ihm Sein Ehrenwort geben, daß die Regierung Seiner Majeſtät 
unſeres Allergnädigſten Herrn durchaus friedlich gefinnt ſei und keines⸗ 
wegs mit Angriffsplänen umginge. Wenn man in Preußen neue Munition 
anfertige, ſo käme dies daher, daß man ein neues Gewehr und ein neues 
Geſchütz eingeführt habe, gerade wie in Frankreich; es ſei dies daher eine 
ganz natürliche Erſcheinung. — Der General Leflo hat ſich auch durch 
dieſe Verſicherung beruhigt gezeigt. — Der General v. Werder hat bei 
dieſer Gelegenheit die Bedeutung des neuen franzöſiſchen Cadregeſetzes 
hervorgehoben und die riefenhaften Ziffern angegeben, welche die fran⸗ 
zöſiſche Armee auf Friedensfuß in circa zwei Jahren erreichen werde. 

Das Geſpräch iſt ſodann auf Oeſterreich gekommen und der Kaiſer hat 
geäußert, daß von dieſer Seite her nichts zu fürchten ſei, beſonders ſo 
lange Graf Andraſſy, in den Er das vollſte Vertrauen ſetze, am Ruder 
bleibe; und letzteres hoffe Er zuverſichtlich. RL 

Der Kaiſer hat ferner von Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit dem Kron⸗ 
prinzen geſprochen und zwar in den wärmſten Ausdrücken und mit der 

rößten Anerkennung, daß der Kronprinz ſeine Reiſe unterbrochen, um 
ei Seiner Ankunft in Berlin gegenwärtig zu ſein. 

General v. Werder bat mich ferner, ich möchte Euerer Durchlaucht 
ſchreiben, daß er genau der ibm ertheilten Weiſung gefolgt fei; es habe 
ſich Alles natürlich gemacht, und ſei er ſehr befriedigt von dieſer Unter⸗ 
haltung geweſen, bei welcher der Kaiſer ganz beſonders frei und lebendig 
geſprochen habe. 1 

Der General wird ſelbſtverſtändlich auch an Se. Majeſtät den Kaifer 
und König Bericht erſtatten, fih aber in dieſem Bericht auf das berufen, 
was er mir mitgetheilt hat und was ich die Ehre gehabt, hier Euerer 
Durchlaucht ganz gehorſamſt zu berichten. (gez.) Prinz Reuß. 
Sr. Durchlaucht dem Fürſten von a 


TE je St. Petersburg, den 2. Mai 1875. 

Der öſterreichiſch⸗ ungariſche Botſchafter, welcher am nächſten Montag 
einen vierwöchigen Urlaub nach Oeſterreich antritt, iſt heute von Seiner 
ſchieben. dem Kaiſer Alexander empfangen worden, um ſich zu verab⸗ 

eden. 
Baron Langenau kam gleich nach der Audienz zu mir und war ganz 
außerordentlich befriedigt von allem Freundſchaftlichen, was ihm der 
Kaiſer geſagt und für ſeinen Herrn und Kaiſer aufgetragen hatte. Die 
Telegramme, welche zum 29. von Raguſa hierher gelangt waren, und die 
ebrende Weife, mit welcher Kaiſer Franz Joſeph die ruſſiſchen Marine⸗ 
Offiziere dort ausgezeichnet, batten hier den beſten Eindruck gemacht. 
Außerdem hat der Kaiſer auch von der allgemeinen politiſchen Lage 
Europas geſprochen und in gewohnter Weiſe das Thema behandelt, daß, 
ſo lange das gute Einverſtändniß zwiſchen den drei Kaiſerhöfen beſtehe, 
eine Störung des Friedens unmöglich ſei; Frankreich könne ohne Allianzen 
nichts unternehmen, wolle auch nicht den Frieden ſtören, und halte Er 
deshalb die Beſorgniß, welche man in Berlin I“ haben ſcheine, vielleicht 
für einigermaßen übertrieben. Er zweifle übrigens nicht, daß ſich die 
Wolken zertheilen würden, und was Er zur Beruhigung beitragen könnte, 
das ſolle gewiß geſchehen. „ . z 
Dieſe Aeußerungen, die mir mein öſterreichiſcher College im engſten 
Vertrauen mikgethellt hat, ſcheinen mir ein neuer Beweis dafür zu ſein, 
daß der Kaiſer künſtlich in dem Glauben erhalten wird, daß us ab ie 

aß dieſe 
Anſicht hier im Auswärtigen Miniſterium beſteht, vom Fürſten Gortſchakow 
nicht bekämpft und von außen her genährt wird, ſcheint mir keinem 
Zweifel zu unterliegen. Ich ſuche, wo mir dies nur irgend möglich iſt, 
ſolchen Ideen entgegenzutreten und bediene mich dabet aller der kräftigen 
ae mit welchen mich Ew. Durchlaucht nt hoffen haben. Von ent⸗ 
ſcheidender Wirkung wird aber, wie ich beſtimmt hoffe, erſt der perfönliche 
Gedankenaustauſch ſein, der in Berlin bevorſteht, und ich halte daher 
die jetzige Zuſammenkunft des Kaiſers mit Sr. Majeſtät für gan unge⸗ 
mein erwünſcht und für höchſt wichtig. Ich werde Eurer Durchlaucht 
nichts Neues ſagen, wenn ich vorausſehe, daß Fürſt Gortſchakow mit 


8 


Blumen auf den Lippen, aber mit ſehr kühlem Herzen in Berlin auf⸗ 


teten wird. Aber zum Glück bringt der Kaiſer ein warmes Freund: 
ſchaftsgefühl mit, welches für offenes Entgegenkommen und Ausſprechen 
empfänglich fein wird. $ (gez.) Prinz Reuß. 
Sr. Durchlaucht dem Fürſten 817 Bismarck, Berlin. 


St. Petersburg, den 22. Januar 1876. 

In dem längeren, ſehr intimen Geſpräch, welches ich heute bei meiner 
Abſchiedsaudienz mit Seiner Majeſtät dem Kaiſer Alexander hatte, bot 
ſich eine Gelegenheit, die ich nicht vorübergehen laſſen wollte, um von den 
Vorgängen des vorigen Sommers zu ſprechen, welche den Gegenſtand 
unſerer Unterhaltung in Berlin ausmachten. 

ch ſagte dem Kaiſer, ich glaubte bemerkt zu haben, wie man von ſehr 
übelwollender Seite her immer beſtrebt ſei, ihm Mißtrauen gegen Ew. 
Durchlaucht einzuflößen. Ich wagte daher, ihm gewiſſermaßen als ein 
Vermächtniß, welches ich ihm zurückließe, die Bitte auszuſprechen, 
doch dergleichen Intriguen kein Gehör zu ſchenken. Mehr viel⸗ 
leicht wie irgend Jemand ſei ich in der Lage zu bezeugen, wi 


Weimar, 23. Mai. 

Zwei Tage lang hatten Kunſt und Wiſſenſchaft ihr Recht gefordert, 
am dritten drängte es mich aus den geſchloſſenen Räumen in die 
freie Natur. Es war eine tiefe Erquickung, als ich in den frühlings⸗ 
friſchen, üppig grünen Park eintrat, der ebenfalls zu Goethe's 
Schöpfungen oder, wie ſich Wieland ſeiner Zeit treffend ausdrückte, 
zu Goethe's Gedichten gehört. Der Park dehnt ſich auf dem Plateau 
und an den ſteilen Abhängen des linken Ilmufers aus. Als Goethe 
nach Weimar kam, eriftirte auf dem Plateau nur ein kleiner „welſcher“ 
Garten, ſchattenlos und von langweiliger Regelmäßigkeit, während die 
Uferwand in wilder Natürlichkeit dalag. Goethe, durch den Beſu 
des Wörlitzer Parkes angeregt, erkannte mit ſeinen Adleraugen ſofort, 
wie trefflich ſich Plateau und Gehänge zu einem engliſchen Parke mit 
Felſenromantik umſchaffen ließen, und benutzte den Namenstag der 
Herzogin Louiſe, am 25. Auguſt 1778, um in einer kleinen Probe 
dem Herzog eine Vorſtellung von feinem Geſammtplan zu geben. 
Inmitten des ſteilen Uſerrandes errichtete er für die Zwecke der Feſt⸗ 
feier ein kleines Häuschen („das Borkenhäuschen“), das er mit nen: 
geſchaffenen Anlagen umgab. 

‚Stopfet Tag und Nacht die Löche nwerk zu, 
8 zu Felſch und Fell = m re) 
Bald grad aus, bald zickzack der Breit’ und der Länge.“ 

So heißt es in dem an jenem Tage aufgeführten Feſtſpiel. Alle 
Welt war entzückt, was der Dichter aus dem wüſten Fleck hervor: 
gezaubert hatte, und die weitere Ausführung der Goetheſchen Ideen 
war beſchloſſene Sache. In Begleitung Robert Kells begann ich 
meinen Spaziergang auf dem Plateau in der Nähe des Schloſſes und 
ging durch prächtige Wieſen, die jetzt von mehr als hundertjährigen 
Buchen, Eichen, Kaſtanien befanden find, aufwärts bis zum „NR: 
miſchen Haus“, mich an den ſchoͤnen Blicken in das Ilmthal und 
auf das gegenüberliegende Ufer erfreuend. In der Nähe des 
Römiſchen Hauſes hat Goethe ſich einen kleinen botaniſchen Scherz 
erlaubt, indem er auf eine Rothbuche eine Weißbuche pfropfte, ſodaß 
jetzt derſelbe Stamm zweierlei Blätter trägt, die ſeltſam genug ſich 


von einander abheben. Das „Römiſche Haus“ iſt eine im roͤmiſchen 


Sul gehaltene Villa, die Karl Auguſt in ſpäterer Zeit gerne als 


Sommerwohnung benutzte. Hier endet der Park auf dem Plateau. 
Wir fliegen deshalb auf einer fleinernen Treppe den Abhang hinab, 
um in umgekehrter Richtung den am Uferrand ſich hinziehenden Theil 
des Parkes zu beſichtigen. Am Fuße der Treppe findet ſich, in rother 


x ) Siehe Nr. 355 der „Breslauer Zeitung“. 


Frühlingstage in Weimar.“) 
IV. 


vernehmen zu erhalten, auf die Leitung der Politik meiner Re⸗ 
gierung von Einfluß geweſen ſei. Ew. Durchlaucht hätten ſich durch 
nichts in dieſer Politik irre machen laſſen, die die Politik unſeres Kaiſers 
ſei und bleibe. Schritt für Schritt könne man dieſem Streben folgen, 
und ſelbſt dann, wenn es zuweilen den Anſchein 9 1 habe, als wenn 
die Organe der ruſſiſchen Regierung eine andere Richtung verfolgten. Ihr 
Vertrauen in ihn, den Kaiſer, ſei unerſchütterlich, dasſelbe müſſe aber 
gegenſeitig fein, damit die erſprießlichen Früchte für beide Nachbarreiche 
erwachſen könnten, welche beide Monarchen ſehnlichſt wünſchten. 

Der Kaiſer nahm dieſe Auseinanderſetzung gut auf und erwiderte: 
„Sagen Sie dem Fürſten, daß auch ich e Vertrauen in ihn 
ſetze.“ Er erzählte mir hierauf von den ſehr befriedigenden Geſprächen, 
welche Er in Berlin mit Ew. Durchlaucht gehabt; wie Er Sie gebeten 
babe, im Amte zu bleiben, wie Er noch heute denſelben Wunſch hege. 
Daß es ein Unglück für die leider noch ſchlecht gekittete deulſche Einheit 
wäre, wenn Sie ſich von den Geſchäften utildi en wollten. Und wenn, 
was Gott verhüten wolle, ein Regierungswechſel bei uns eintreten ſollte, 
dann würden Sie dem Reiche noch viel nöthiger fein als jetzt. 

Wie geſagt, Er habe Vertrauen in Euere Durchlaucht, Er ſei im 
vorigen Jahre ſehr iſolirt mit der Anſicht dageſtanden, daß 
Sie gar nicht daran gedacht hätten, den Krieg mit Frankreich 
za wollen, und allen denen, die ihm nachträglich für das ge⸗ 

ankt hätten, was Er für die Erhaltung des e ge⸗ 
than, habe Er ſehr entſchieden geantwortet, Er habe gar 
nichts thun können, weil Sie ebenſo friedensliebend geweſen 
wären, als er ſelbſt. 5 

Wenn Er daher auch gewiß volles Vertrauen in Euer Durchlaucht Auf⸗ 
richtigkeit ſetze, ſo möge ich ihm nicht übel nehmen, wenn Er mir ſage, daß 
nicht Jedermann dieſes Vertrauen theile. Und dies ſei die Schuld 
unferer Preſſe, und namentlich derjenigen, welche man im 
vorigen Frühjahr für die Organe des Auswärtigen Amts 
gehalten hätte. In derſelben Weiſe, wie diefe Preſſe dazu beigetragen 
habe, durch Allarmartikel die Ten e zu nähren, 
habe ſie durch nicht ganz geſchickte Dementis erſt recht den 
Glauben beſtärkt, daß man wirklich Krieg 1 babe. Er 
habe dies namentlich deshalb bedauert, weil das Vertrauen der Süd⸗ 
deutſchen ſowohl wie auch Oeſterreichs zu uns dadurch nicht gewachſen fei. 
Man fürchte ſich vor Ueberraſchungen, das habe Er erſt neulich in Ge⸗ 
ſprächen conſtatiren können. Ich erwiderte, daß man der deutſchen Preſſe 

ewiß nicht immer das Wort reden könnte, daß ſich Euere Durchlaucht 
elbſt bitter über deren Disciplinloſigkeit beklagten. Daß wir aber auch 
vorausſetzen könnten, daß er, der Kaiſer, ſich nicht durch Preßartikel beein⸗ 
fluſſen laſſen würde, wo er doch mehr wie irgend Jemand in der Lage ſei, 
die innerſten Gedanken und Ziele meiner Regierung zu kennen. 

Es ſollte mir eine ang, der ſein, wenn es mir gelungen wäre, etwas 
von dem Schutt fortzuräumen, der immer und immer wieder Ihnen in den 
Weg geworfen wird. ez.) Prinz Reuß. 

Seiner Durchlaucht dem Fürſten von Bismarck, Berlin. 


„Berlin, 1. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Durch Vermittelung 
der Bundesregierung 1 Waſhington werden alle amerikaniſchen Beamten 
in Europa um Nachforſchungen über den Verbleib von Mrs. Sarah 
Montgomery erſucht, eine Dame aus Laramie, Wyoming, die als außer⸗ 
ordentlich reich geſchildert wird — ihr Vermögen ſoll ſich auf zwei Millionen 
Dollars belaufen — und die ſpurlos verſchwunden iſt. Sie bereiſt 
Europa feit 2½ Jahren, feit Januar habe man Nichts von ihr gehört, 
und der letzte bekannte Aufenthalt ſei Berlin geweſen. Die „N. Z.“ hat 
ermittelt, daß Mrs. Montgomery am 20. Januar bei der Dresdener Bank 
perſönlich zwei Tratten einzog, und daß ſie dann noch in Berlin bis An⸗ 
fang April verblieb. Während dieſer Zeit empfing ſie anfänglich zwei 
Briefe, nachher jedoch keine Zuſchriften mehr und ſchien ſehr beunruhigt 
zu ſein, als die von ihr erwarteten, vermuthlich mit Wechſeln beſchwerten 
Briefe ausblieben. Andererſeits ſprechen aus Wyoming eingetroffene 
Briefe von der großen Unruhe, in die ihre dortigen Freunde Set wur⸗ 
den, weil ſeit Januar keinerlei Nachricht von ihr eintraf. Die geſammte 
e e Aa durch die hieſige American Exchange, Unter den Linden, 
die ſich alle Mühe gegeben hat, der Sache auf die Spur zu kommen. 
Die letzte dort eingetroffene Nachricht war eine Poſtkarte vom 7. April 
aus London, in welcher erſucht wird, alle Briefe an die dortige 
American Berge weiterzuſenden. Mehr weiß man in der biefigen 
Exchange nicht. 3. Montgomery iſt eine der wenigen Beſucherinnen, 
die trotz der an ſie ergangenen Aufforderung, ſich ins Fremden⸗ 
buch e De darauf verzichtete. Daher weiß man auch nicht, 
wo ſie in Berlin wohnte, welchen Umgang ſie hatte und wo man weiter 
nach ihr forſchen kann. Die Dame iſt 51 Jahre alt, blond, von mittlerer 
Figur. In der hieſigen Exchange glaubt man nicht daran, daß der Dame 
ein Unglück zugeſtoßen iſt. Man vermuthet vielmehr, daß ſie aus irgend 
welchem Grunde ſich von der Heimath aus vernachläſſigt glaubt und nun 
ihrerſeits ſich eine Zeit lang in Schweigen hüllt. Indeſſen wird jede 

ittheilung über Frau Montgomery's Verbleib erwünſcht ſein. 


* Kiel, 31. Mai. [Der feierliche Act der Grundſtein⸗ 
legung zum Nordoſtſee-Canal!] beginnt mehr und mehr das 
öffentliche Leben in der Stadt und deren Umgebung zu beeinfluſſen. 


Ein ſonniger, klarer Himmel lächelt heute über dem prächtigen Kieler N 
e alt für dieſelben, bis es zwei 
mächtig der Wunſch, unſere beiderſeitigen Cabinette im guten Ein] Hafen und defen idylliſch von ſanften Höhen und Villen umſäumten er fi elben, 3 


Farbe auf eine Steinplatte geſchrieben, Goethes ſtimmungsvolle An: 
rufung der Nymphen: 

„Die Ihr Felſen und Bäume bewobnt, o heilſame Nymphen, 

Gebet Jeglichem gern, was er im Stillen begehrt. 

Schaffet dem Traurigen Troſt, den Zweifelhaften Belehrung 

Und dem Liebenden gönnt, daß ihm begegne ſein Glück! 

Denn Euch gaben die Götter, was ſie den Menſchen verſagten: 

Jeglichem, der Euch vertraut, hilfreich und tröſtend zu ſein.“ 

Robert Keil meinte, daß der Vers „Und dem Liebenden gönnt, 
daß ihm begegne ſein Glück“ nicht beziehungslos ſei. Nach der 
Localtradition ſei nämlich wenige Schritte von dieſer Stelle dem 
Dichter Chriſtiane Vulpius mit der Bittſchrift in der Hand begegnet. 


Indem wir unter hohen, ſchattigen Bäumen mit dem Weg bald 
aufwärts, bald abwärts ſtiegen, bald am bloßen Fels, bald an 


ch wucherndem Gebüſch oder kleinen Raſenhängen vorbei, näherten wir 


uns einer aus mächtigen Tuffſteinblöcken beſtehenden Felsgruppe, deren 
größter die Inſchrift: „Francisco Dessaviae principi“ trägt; ein 
Denkmal, das Karl Auguſt zu Ehren des Schöpfers des Wörlitzer 
Parkes, ſeines Freundes Franz v. Deſſau, aufrichten ließ. Von dort 
anſteigend bis faſt an den Rand des Plateaus gelangt man zu einer 
mit großem Geſchmack und Geſchick aus einer Schießwand hergeſtellten 
künſtlichen Ruine. Nunmehr wieder abwärts ſchreitend, ſtoͤßt man 
auf das vorhin erwähnte Borkenhäuschen, auch Kloſter und Ein⸗ 
ſiedelei genannt, das, nachdem es einmal errichtet war, Karl Auguſt 
gern an ſchönen Sommertagen zum Aufenthalt bei Tage und bei 
Nacht erwählte. Es enthält nur einen einzigen kleinen Raum von 
ſolcher Urſprünglichkeit, daß man ihn heute zu nichts anderem als zur 
Aufbewahrung von Gartengeräthſchaften zu benutzen wußte. Karl 
Auguft hat aber in feinen jungen Jahren fih darin fehe wohl ges 
fühlt, iſt von dort bei Nacht manchmal zur Ilm hinabgeſtiegen und 
hat in ihr gebadet. 

So ſchreibt er an Knebel im Sommer 1780: „Es hat neun 
Uhr geſchlagen und ich ſitze hier in meinem Kloſter mit einem Licht 
am Fenſter und ſchreibe Dir ... Es iſt ja einem nicht größer zu 
Muthe, als wenn man ſo die Sonne untergehen, die Sterne auf⸗ 
gehen, es kühl werden ſieht und fühlt — und das Alles ſo für ſich. 
Ich will mich baden mit dem Abendſtern und neu Leben ſchöpfen.“ 

Von dem Häuschen hatte es auch der Fürſt nicht weit zu ſeinem 
Freund und geheimen Rath, als dieſer noch das Gartenhaus be⸗ 
wohnte; ja er konnte ſich eventuell durch Zeichen mit ihm verſtändigen. 
Wir gingen nunmehr auch zur Ilm hinab, freilich nicht um zu baden, 
ſondern um Goethe's Gartenhaus zu beſuchen. Man überſchreitet 
zunächſt die raſch dahinfließende Ilm, deren Wellen „manches unſterb⸗ 
liche Lied“ hörten, ſodann die breite, von den üppigen Wleſen be: 
deckte Thalſohle, bis man den jenſeitigen, wieder ziemlich ſteilen Ufer⸗ 


Umgebung, nachdem wir ein abſcheuliches Regenwetter am erſten und 
eine rauhe Temperatur am zweiten Feſttage gehabt. Bllckt auch über: 
morgen ſolch' blauer Himmel auf den ſchoͤnſten Hafen in Deutſchland 
herab, ſo iſt kein Zweifel mehr, daß die Anweſenheit des Kaiſers die 
bedeutſame Canalfeier verherrlichen wird. Der Fremdenverkehr ſteigert 
fih von Tag zu Tag; die Hotels und die Privatlogis find bereits 
überfüllt; dennoch laufen noch täglich telegraphiſche Beſtellungen auf 
Wohnungen ein; einzelne Fenſter, welche einen beſonders guten Aus⸗ 
blick auf den Weg gewähren, den der Kaiſer, die Fürſten und die 
übrigen Feſttheilnehmer nehmen, werden mit 10—25 Mark bezahlt; 
von den Plätzen der etwa 1000 Sitze haltenden Privatbühne, welche 
auf dem Feſtplatze zu Holtenau ſelbſt ſteht, war bereits geſtern die 
Hälfte vergriffen, obgleich fie mit 10 Mark bezahlt werden. 
Die Arbeiten daſelbſt nahen ſich ihrer Vollendung. Die hufeiſen⸗ 
förmige Feſttribüne mit dem Vordertheil eines aufgetakelten Dampf⸗ 
ſchiffes, durch welches der Kaiſer von der Landſeite her zu feinem Pa⸗ 
villon gelangt, find im Rohbau fertig; mit ameiſenartiger Thätigkeit 
wurde daran, ſelbſt während der Pfingſtfeiertage, gearbeitet; heute iſt 
man mit dem decorativen Schmuck derſelben beſchäftigt. Der circa 
12 Fuß großen „Germania“ ⸗Figur, welche den Bug des Schiffes 
ſchmücken ſoll, fehlen noch einzelne Glieder; am Grundſtein ſelbſt 
wird die letzte Hand gelegt; Schiffsembleme, Wappen, Trophäen er⸗ 
halten ihren Platz. Das Ganze macht, von der See aus geſehen, 
einen impoſanten Eindruck. In der Stadt markiren bereits große 
weiße Flaggenſtangen den Weg, welchen der Kaiſer mit ſeiner glän⸗ 
zenden Suite nehmen wird; die prächtigen Säle des reizend an der 
Weſtſeite des Hafens gelegenen Hotels „Bellevue“ ſchmücken ſich zum 
würdigen Empfange der Gäſte; die Provinz Schleswig⸗Holſtein giebt 
daſelbſt ihr Diner. Unter einem Thronhimmel von dunkelrothem 
Sammt wird der Kaiſer im Prunkſaale, dem Eingang gegenüber, 
Platz nehmen. 75 Kellner ſind zur Bedienung aus Berlin ver⸗ 
ſchrieben. Eine breite bequeme Landungsbrücke zur Benutzung für 
den Kaiſer bei ſeiner Rückkehr von Holtenau iſt beim Schuhmacherthor 
am Hafen hergeſtellt, eine zweite bei „Bellevue“. — Die Ankunft 
des Katferd it auf Donnerslag Abend 9 Uhr 10 Min. feſtgeſetzt. 
Von der Erbauung einer Ehrenpforte iſt der fpäten Ankunft 
wegen Abſtand genommen worden; dagegen werden die Gewerke, 
Corporationen, Vereine, Schulen und Studenten vom Bahnhofe 
aus bis zum Schloſſe, in welchem der Kaiſer die Nacht über Quartier 
nimmt, Spalier bilden. An dem Zuge, welcher ſich auf dem Exereier⸗ 
Iplag auſſtellt, werden 4.— 5000 Perfonen mit 6 Muſikcords theil- 
nehmen, die Corporationen mit Fahnen, Emblemen zc., die Studenten 
in vollem Wix. Letztere beſchließen unmittelbar vor dem Schloſſe das 
Spalier; unter ihnen werden ſich 4 farbentragende Verbindungen, 
die nicht farbentragende Studentenſchaft, der Deutſche Studenten⸗ 
verein und der Akademiſche Turnverein befinden. Aus den circa 
40 Corporationen ſeien erwähnt die kameradſchaftlichen Vereine, die 
Marine⸗Werkmeiſter, Ruderclubs, Turner, Radfahrer und Geſang⸗ 
vereine. Eine großartige Illumination beſchließt den Abend. Die 
bei der Rückkehr des Kaiſers vorgefehene Flottenrevue, bei welcher 
mehr als 20 Kriegsſchiffe Salut geben, dürfte, von der weſtlichen Ufer⸗ 
höhe im Sonnenſchein geſehen, einen überwältigend ſchöͤnen Anblick 
gewähren. Möge das ſprichwörtlich gewordene Kaiſerwetter auch am 
3. Juni lächeln. 

Baden, 27. Mai. [Ein entſetzlicher Unglücksfall] hat ſich 

Paret auf einem Jagdreviere in Bruchſal ereignet. Altbürgermeiſter 
euchler ſtand am Abend nach 8 Uhr auf dem Anſtand auf Füchſe, als 
er ein Geräuſch hörte und ſofort nach der Richtung deſſelben einen Schuß 
abgab. Ein markerſchütterndes Geſchret erhob fidh, und als der Jäger 
nach dem Thatorte eilte, fand derſelbe die Ehefrau eines gewiſſen Bind⸗ 
ſchädel tödtlich verwundet am Boden a Nach wenigen Minuten gab 
ee ee de 116 eile nach de Thaler bene 
r 7 na T 
ift ni ata bekannt 2 em Thatort begeben hat, 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Oranienbu 
„Voſſ. annere 28. Mai aree Seit langer Zeil = Fap 
das Gerücht, daß durch Schiffer, welche Waaren von Stettin nach Berlin 
zu fahren hätten, auf der Tour zwiſchen hier und Spandau bedeutende 
Betrügereien verübt würden, und daß dieſelben hier und in der Um⸗ 

egend verſchiedene Abnehmer für Getreide, Kohlen und Kaffee hätten. 

rotz dieſes ſich erhaltenden Gerüchtes hatle man aber keinen beſtimmten 
erliner Criminalbeamten gelungen iſt, 
einigen Tagen wahrhaft großartige Unterſchleife zu entdecken. Die 
rand erreicht. An dieſem Abhang, an der nach Oberweimar führen⸗ 
den Landſtraße, in der Mitte eines großen Gartens, liegt Goethe's 
Gartenhaus. Es waren, als wir ihm nahten, beinahe bis auf den 
Tag 111 Jahre vergangen, ſeitdem Goethe in das Haus eingezogen 
war. Am 17. Mai 1776 meldete er der Gräfin Auguſte Stolberg: 
„Hab' ein liebes Gärtchen vorm Thor an der Ilm, fhöne Wieſen in 
einem Thale. Es ift ein altes Häuschen darin, das ich mirrepariren 
laſſe. Alles blüht; alle Vögel fingen.” Und am 18. ſchlief er zum 
erſten Mal darin, mutterſeelen allein, da er auch ſeinen Diener 
fortſchickte. 

„Es iſt eine herrliche Empfindung, ſchrelbt er Abends 10 Uhr, 
da haußen im Feld allein zu ſitzen. Alles iſt ſo ſtill. Ich höre nur 
meine Uhr tacken und den Wind und das Wehr von ferne.“ Hier 
draußen iſt ihm auch immer innig wohl geweſen. 

„Ich geh' meinen alten Gang, 
ſingt er einige Zeit ſpäter, 
Meine liebe Wieſe lang, 
Tauche mich in die Sonne früh, 
Bad’ ab im Monde des Tages Müh“; 
und nur ſchwer konnte er ſich 1782 entſchließen, eine Stadtwohnung 
zu beziehen. Das Gartenhaus, das wie das Stadthaus, zum erſten 
Male nach langer Sperre wieder geöffnet war, ift feit dem vorigen 
Jahrhundert gänzlich unverändert geblieben. Nur der Altan, an der 
rechten Seite des Hauſes, iſt morſch geworden und zufammengeſtürzt. 
Das Haus ift überaus einfach, ein einſtöckiges ſchmales Gebäude, 
weiß getüncht, von einem ſpitzen Schindeldach überragt. Mit Recht 
konnte der Dichter von ihm ſagen: i 
„Uebermüthig ſiehts nicht aus, 
Hohes Dach und niedres Haus. 
Aber ebenſo richtig konnte er hinzufügen: 
Allen, die daſelbſt verkehrt, - 
Ward ein guter Muth beſcheert. 
Schlanker Bäume grüner Flor, 
Selbſtgepflanzter, wuchs empor; 
Geiſtig ging zugleich alldort 
Schaffen, De Wachſen fort. 

Im Erdgeſchoß des Hauſes iſt außer der Küche nur ein ſoge⸗ 
nanntes Gartenzimmer, das mit hölzernen, weiß geſtrichenen Garten: 
möbeln ausgeſtattet it. Im Oberſtock find vier Zimmer, deren Wände 
ſämmtlich mit einfarbigen — gelb, grün und blau — Leinwandtapeten 
bekleidet ſind, ſo daß ſie wie getüncht ausſehen. Auch ſonſt entbehren 
die Wände, wenn wir einige Niefenpläne des alten und neuen Rom 
und eine Karte des alten Latium nicht als ſolchen gelten laſſen wollen, 
jeglichen Schmuckes. Das Ameublement mildert trotz der gepolſterten, 
mit geblumtem Kattun überzogenen Stühle nur wenig den Eindruck 


rr 


Beamten haben, als Arbeiter verkleidet, oder mit Angeln verſehen, längere 
eit bei Tag und Nacht den Pinnower Canal und die Havel zwiſchen 
innow und Hennigsdorf beobachtet, einer hat ſich darauf bel einem Wirth 

an der Pinnower Schleuſe als Knecht verdungen und ſo hat er ſelber 

beim Ausladen und Fortſchaffen der geſtohlenen Waaren helfen müſſen 
und hierdurch genaue Kenntniß von den Unterſchleifen und von den dabei 
betheiligten Perſonen erlangt. Es ſind bereits mehrere Verhaftungen vor⸗ 
enommen, einige Geſchäftsleute in der Umgegend ſind verhört, und es 
ſcheint, als wenn Perſönlichkeiten, welche bisher allgemeiner Achtung ſich 
zu erfreuen hatten, in die Angelegenheit verwickelt wären. 
Frankreich. 

Paris, 30. Mai. [Die Radicalen und das neue Mini⸗ 
ſterium.] Die radicale Preſſe iſt auf das neue Miniſterium und 
den Ausſchluß Boulanger's aus dem Cabinet auf das Hoͤchſte er- 
grimmt. So ſchreibt die „ Juſtice“: 

„Der Scandal hat ſich erfüllt. Die opportuniſtiſchen Intriguen haben 
eine Coalition Ehrgeiziger zuſammengebracht, welche ſich unter der Etiquette 
eines Miniſteriums verbirgt. Von den Männern, welche ſich zu dieſer 
Komödie hergeben, wollen wir lieber noch nichts ſagen. Von dem neuen 
Cabinet als Ganzem haben wir nur das Eine zu ſagen: daß wir ihm die 
Eigenſchaft eines ernſten Cabinets abſprechen Herr Jules Ferry 
war der Leiter eines Cabinets geweſen, das eine nach unſerer Anſicht un⸗ 
heilvolle Politik ausübte. Man konnte fie übrigens nach ihren Folgen 

eurtheilen. Herr Jules Ferry war wenigſtens ein Gegner, mit dem man 
ringen, und hatte eine Politik, die man bekämpfen konnte. Wer tritt nun 
aber vor uns hin? Wie die guten Freunde auspoſaunen, werden jene 
neuen Perſönlichkeiten ſich als Geſchäftsminiſterium zeigen. Dazu ift der 

Augenblick wahrlich gut gewählt! Wir wollen hier nicht von der aus⸗ 

wärtigen Lage ſprechen, obwohl fte vielleicht ein Miniſterium erheiſchen 

würde, das Anſehen beſitzt und einige Bürgſchaften bietet, ſondern nur 
von der inneren Lage. . .... Herr Rouvier weiß wohl, daß er nicht die 

Majorität der Republikaner für ſich hat. Er verſuche ja nicht, ſein Ein⸗ 

vernehmen mit der Rechten zu leugnen, denn dieſe ſelbſt — es der 

ganzen Welt. Er iſt ſchon jetzt des Verraths an der republikaniſchen 

Sache, des Verraths am allgemeinen Stimmrecht überwieſen.“ 

Für die „Lanterne“ und den „Intranſigeant“ dreht ſich der ganze 
Handel nur um die Beſeitigung des bisherigen Kriegsminiſters: 

„Ihr gehorcht,“ lieſt man in der „Lanterne“, „den Befehlen des Aus⸗ 
andes. Ihr geſteht, Ihr verkündigt ſelbſt, daß Ihr Euer Loſungswort 
von Herrn von Bismarck geholt habt. Ihr ſeid nur Regierung, weil 

Deutſchland es Euch erlaubt. Fortan werden die Conſeilspräſidenten der 

franzöſiſchen Cabinete ihre Miniſterien nur noch auf die Parole des Preußen 
lden dürfen. Wir werden unter der Republik das Syſtem des Friedens 

um jeden Preis wieder gefunden haben. Noch einige Jahre dieſes Regimes 
und Frankreich wird für die Orleans mürbe ſein.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. Juni. 

Am nächſten Freitag, 3. d. Mts., wird der Reichstagsabge⸗ 
ordnete für Görlitz, Stadtrath a. D. Erwin Lüders, in Görlitz 
vor ſeinen Wählern ſprechen. Angehörige aller Parteien ſind zu der 
Verſammlung eingeladen. 

— Aus Beuthen wird uns mit Bezug auf die in Nr. 316 der 

Bresl. Ztg.“ vom 8. Mai enthaltenen Mittheilung über die Zeugniß⸗ 
zwangsaffaire des Redacteurs Dombeck berichtet, daß Dombeck geſtern 
verhaftet worden iſt. 

— Das Programm für den nächſten internationalen Con⸗ 
greß für Hygiene und Demographie, der vom 26. September bis 
1. October d. J. in Wien ſtattfindet, ift jetzt endgiltig feſtgeſtellt. In 
den beiden großen öffentlichen Sitzungen wird Prof. Brouardel 
(Paris) „über die Verbreitungsweiſe des Abdominaltyphus“, Profeſſor 
Pettenkofer (München) „über den hygieniſchen Unterricht an den 
medieiniſchen Facultäten und techniſchen Hochſchulen“, Prof. Corradi! 
(Paris) „über die Langlebigkeit gegenüber der Geſchichte, der Anthropo: 
logie und der Hygiene“ und Prof. Inama⸗Sternegg (Wien) 
„über die wichtigſten Veränderungen in der europäiſchen Bevölkerung 
feit 1000 Jahren“ ſprechen. Zur Discuſſion ift eine Fülle von all 
gemein wichtigen und intereſſanten Fragen geſtellt worden, wir nennen 
davon nur die Kriterien zur Beurtheilung der hygieniſchen Beſchaffen⸗ 
heit des Trinkwaſſers, die Frage der Reinigung der Abwäſſer, der 
Verwerthung der menſchlichen Abfallſtoffe, der internationalen Maß⸗ 
regeln gegen Nahrungsmittelverfälſchung, der Säuglingsmilch, Geheim⸗ 
mittelſchwindel, Wohnungbau, Acclimatiſatlon. Als Referenten für 
die „ärztliche Ueberwachung der Schulen zur Verhütung der Ver⸗ 
breitung von Infectionskrankheiten und Kurzſichtigkeit“ find General: 
arzt Dr. Waſſerfuhr (Berlin), Prof. Hermann Cohn (Breslau) 


ſtrenger Einfachheit, den wir von der ganzen Wohnung empfangen. 
Dieſe Einfachheit hat es aber nicht verhindert, daß fih hier ſowohl 
wie im Garten oft die glänzendſte Geſellſchaft verſammelte und köſtlich 
amüſirte. „Allen, die daſelbſt verkehrt, ward ein guter Muth be⸗ 
ſcheert.“ Der damalige Weimariſche Kreis und vor allem der Dichter 
ſelbſt war innerlich ſo reich, daß ſie des äußeren Prunkes nicht be⸗ 
durften, um froh und glücklich zu fein. Der Garten, der ſich 
terraſſenförmig an der Bergwand hinanzieht, und wie der 
Park in engliſchem Geſchmack angelegt ift, hat die mannig⸗ 
faltigſten lauſchigen Plätzchen, bald ganz verſteckt, bald mit Ueberblick 
über das liebliche Ilmthal, an denen der Dichter manche ſchöne und 
gute Stunde verbracht haben mag. Sein Lieblingsplatz ſoll die 
Felsbank geweſen fein, an deren Rücklehne er die bekannte, poetiſche 
Huldigung für Frau von Stein anſchrieb, in der er den Felſen 
ſprechen läßt: 
„Hier gebachte ſtill ein Liebender ſeiner Geliebten, 


Heiter ſprach er zu mir: Werde Zeuge, Du Stein! 
och erhebe Dich nicht, Du haft nadh viele Geſellen; 


edem Fels der Flur, die mich den Glücklichen, nährt, 
edem Baume des Waldes, um den ich wandernd mich ſchlinge, 
uf ich weihend und froh: Bleibe ein Denkmal des Glücks. 


Dir allein verleih ich die Stimme, wie unter der 
Einen die Muſe hich Dinit freundlich die Lippen ihm Rag. 

So hat Goethe ſelbſt dafür geſorgt, daß noch nach hundert 
Jahren der „erwählete Fels“ an fein bedeutungsvollſtes Verhältniß 
den vorübergehenden Wanderer erinnert. 

Eine ganze Kette von Bildern rief die Oertlichkeit in mir wach 
und zeigte mir den eigenartigen Verkehr zwiſchen Goethe und Frau 
von Stein in einer Deutlichkeit, wie ich fie durch die Lectüre nie- 
mals erreicht hatte. Auch hier ſchied ich nur widerwillig und zögernd 
von der denkwürdigen Stätte, um den Rückweg nach der Stadt 
anzutreten. Inzwiſchen war der Abend hereingebrochen, ein goldiger 

lanz übergoß die Baumkronen, leichte Nebel ſchwebten über den 
ieſen, und es war fat fo ſtill, wie damals, wo Goethe nur das 
Ticken feiner Uhr und das Rauſchen des Windes und Waſſers hörte. 
ief befriedigt und in reinſter harmoniſcher Stimmung durchſchritt 
den letzten Theil des Parkes, den ſogenannten Stern, der Verſe 
gedenkend: 
ö Willſt den Dichter Du verſtehn, 


Mußt in Dichters Lande gehn. A. B. 


Aus Kunſt und Leben. 
Ueber die Ma kethaufführung in Rom, in welcher Roſſi die Titel: 
Tolle und die Riſori die Lady fpielte, wird der „Frkf. Ztg.“ u. A. 


r — — 


und Prof. Dr. Napias (Paris) ernannt. 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung, Fabrikhyglene, Desinfectionspraxis u. a. m. 
zur Erörterung kommen. Anmeldungen zur Theilnahme am Congreß 
ſollen bis ſpäteſtens Mitte Juli an den Präſidenten Miniſterialrath 
Dr. von Schneider oder an den Generalſecretär Prof. 
Gruber erfolgen; der Beitrag iſt auf 10 Gulden feſtgeſetzt. 


*,* Die Kunſtausſtellung des ſchleſiſchen Kunſt⸗Vereins wird, 
wie bereits gemeldet, morgen, Donnerstag, Vormittag um 10 Uhr, eröffnet 
werden. Der bei Wilh. Gottl. Korn im Druck erſchienene Katalog weiſt 


Ferner follen. noch die] Vereinslocal (im Saale des weißen Hirſch auf der Scheitnigerſtraße) ab. 


Nach Mittheilungen und Berichten über die Anbringung von Schildern 
an Promenadenbäumen, über . Schutzmannspoſtens an 
Brigittenthal, uber die Beſprengung der Mühl: und Annengaſſe und über 
die Beſichtigung der Wiskott'ſchen Buntpapierfabrit wird Oberlehrer 


von Dr. Richter einen experimentellen Vortrag über die Beſtandtheile der 


atmoſphäriſchen Luft halten. Zur Theilnahme ſind Damen und Gäſte 
eingeladen. — Am Sonntag, 5. d. M., früh 7 Uhr wird der Verein die 
Einrichtungen der ſtädtiſchen Feuerwehr beſichtigen, zu welchem Zweck ſich 
ie Mitglieder mit ihren Angehörigen auf der Promenade am Ausgange 
der Weidenſtraße verſammeln. — Am Mittwoch, 8. d. M., wird der Verein 
im „Kaiſerpark“ zu Scheitnig ein Sommerfeſt veranſtalten. Um 2½ Uhr 


643 Nummern auf; darunter ſind 613 Oelgemälde von 249 Künſtlern, erfolgt vom Wintergarten aus freie Fahrt mit der Straßenbahn. Um 
24 Aquarellbilder und 2 Federzeichnungen von 13 Künſtlern und 3 plaftiiche | 3 Uhr beginnt das Gartenſeſt mit Concert und zahlreichen Spielen. Abends 


Bildwerke von 3 Künſtlern. — Die Mitglieder des Schleſiſchen Kunſt⸗ 
vereins haben für ihre Perſon freien Eintritt in die Ausſtellung. Das 
Statut des Kunſtvereins und eine Lifte zur Einzeichnung von Beitritts⸗ 
erklärungen liegen an der Kaſſe aus. 
beſteht in einem jährlichen Beitrage von 12 Mk. Die Mitglieder erhalten 


dafür in dem erſten Jahre des zweijährigen Cyelus ein Prämienbild wird uns unterm 1. Juni aus 


(Kupferſtich) und find im zweiten Jahre an einer Verloofung von Gez 
mälden 2c. betheiligt, welche von dem Vereinsvorſtande in der Kunſtaus⸗ 
ſtellung angekauft werden. 


indet ein Feuerwerk ſtatt. Neben dem Concert wird außerdem von 6 bis 
11 Uhr Gelegenheit zum Tanz gegeben werden. 

d. Der Verbandstag ſchleſiſcher Thierſchutvereine, welcher 
anfänglich auf den 11. und 12. d. M. angeſetzt war, wird erſt am 18. und 


Die Verpflichtung der Mitglieder 19. d. M. in Liegnitz abgehalten werden. 


Z. Ueber die Generalverſammlung des Rieſengebirgsvereins 
Flinsberg geſchrieben: 

Geſtern tagte hier die diesjährige Generalverſammlung des Rieſen⸗ 
gebirgsvereins. Die Auffahrt der langen Wagenreihen der Delegirten 
durch die feſtlich mit Guirlanden und Ehrenpforten geſchmückte Stadt ge⸗ 


Dem Verwaltungs⸗Ausſchuß des Schleſiſchen währte einen impoſanten Anblick. Am Haſenſtein wurden die Ankommen⸗ 


Kunſt⸗Vereins gehören zur Zeit: kgl. Baurath C. Lüdecke, Stadtrath den von der Badecapelle begrüßt, worauf der Neft des Weges bis zum 


Bülow, Stadtrath Hübner, Stadtrath H. v. Korn, Kunſthändler A. Lich⸗ 
tenberg, Banquier F. Pringsheim, kgl. Kammerherr H. Ulrich Graf von 
Schaffgotſch. 


* Letztwillige Verfügungen. Im Intereſſe von Erben findet bei Erdmannsdorf, 
dem hieſigen königl. Amtsgericht fortan die Publication letztwilliger Ber- | Friedland. Von den in der Verſammlung 
Termins⸗ nur folgende hervorgehoben: Jeder Antrag 


fügungen auch ohne ſchriftlichen Antrag und ohne 


anſetzung an allen Wochentagen ſtatt. Die zur Stellung von Publi⸗ lung ift 
kationsanträgen berechtigten Perſonen können dieſelben in der Zeit einzureichen. 
von 10 bis 12 Uhr Vormittags bei den zuſtändigen Nachlaßrichtern monatlich 


Paul'ſchen Gaſthofe zu Fuß zurückgelegt wurde. Dort begrüßte Dr. Adam 
als Votſitzender der hieſigen Section die Erſchienenen. Um 11 Uhr be- 
gannen die Berathungen. Da der Vorſitzende, Bürgermeiſter Baſſenge, 
abweſend war, wurden ſie vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, Donat⸗ 
geleitet. Vertreten waren alle ectionen außer 
efaßten Beſchlüſſen ſeien 

fir die Generalverſamm⸗ 
dem Centralausſchuß mit Motiven ſechs Wochen vorher 
Der „Wanderer a. d. Rieſengebirge“ wird künftighin 
erſcheinen, und zwar mit Beifügung eines Inſeraten⸗ 


und im Falle von deren Behinderung bei dem denſelben ſuhſtituirten Amis: blattes. Die Einnahmen und Ausgaben des vorigen Jahres ſchloſſen mit 


gerichtsrath Vosberg täglich anbringen. 

— Die ftrenge Beobachtung folgender Beſtimmungen in den 
Berliner Theatern verlangt angeſichts des großen Theaterbrandes in 
Paris die „Baugewerksztg.“: 1) Freihalten der Gänge im Parquet und 
aller Ausgänge, die unter keinen Umſtänden als Stehplätze ausgenutzt 
werden dürfen. 2) Geringere Ausnutzung des für die Zuſchauer beſtimm⸗ 
ten Platzes, als dies u. A. auch in faſt allen Berliner Theatern der Fall 
iſt. 3) Gewöhnung des Publikums an die tägliche Benutzung 
aller Ausgänge. Das Wort Nothausgang ſollte ganz verboten wer⸗ 
den. 4) Umbau aller Theater, welche zu enge und ſteile oder gar 
gewundene Treppen und ähnliche Corridore baben, und rückſichts⸗ 
loſe Schließung aller Theater, bei denen ſolche Aenderungen nicht 
möglich ſind. — „Vor Allem ſehe man nicht mit Geringſchätzung auf die 
Pariſer Zuſtände, die das furchtbare Unglück 


11 844,11 M. ab. Es wurde dem Kaſſirer Decharge ertheilt. Als Ort 
für die nächſte Generalverſammlung wurde Landes hut erwählt. In 
den Vorſtand wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt. Der 
Antrag der Section Breslau „der Central⸗Vorſtand möge den Beſchluß 
der Section Breslau, ein Capital von mindeſtens 6000 M. durch 
Zeichnung von Antheilſcheinen à 5 M. im Schooße des R. G. V. zuſammen⸗ 
zubringen und es dem Hotelier Elsner zur Unterſtützung ſeines Gaſthof⸗ 
baues in der Nähe des Mittagſteines als unverzinsliches und im Wege 
der Amortiſation zurückzuzahlendes Darlehn zu übergeben, in Ausführung 
bringen“, fand die Majorität der Verſammlung. — Nach den Berathungen 
fand im Kurſaale bei Thomas ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl ftait, 
an dem gegen 150 Perſonen theilnahmen. 

—B= Statiſtiſches von der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät. Im 


möglich machten, ſondern] Laufe des Jahres 1886 ift die Zahl der verſicherten Grundſtücke auf 5450 


betrachte die eigenen, namentlich die Verhältniſſe der Berliner Theater; und das Verſicherungscapital auf 382 809 600 M. geſtiegen. Der zur Ein⸗ 


hier giebt es noch genug zu beſſern, wenn man Aehnliches nicht auch hier 
erleben will.“ 

* Schleſiſcher Regatta⸗Verein. Die diesjährige Ruder⸗Regatta 
findet am Sonntag, 12. Juni, 4 Uhr Nachmittags ſtatt. 

Breslauer Schwimmverein von 1885. Der Verein beginnt 
ſeine Sommer⸗Uebungen Beat den 3. Juni, in der Kallenbach'ſchen 
Schwimm⸗Anſtalt. Eine Anzahl freiwilliger Riegen wird ſich mit der 
ſportmäßigen Ausbildung im Dauerſchwimmen, im Springen und Tauchen, 
ſowie mit Rettungs⸗Uebungen beſchäftigen; mehrere Schwimmfahrten, ſo⸗ 
wie ein Schwimmfeſt ſind in Ausſicht genommen. Jeden Dinstag und 
Freitag wird ſich an die gemeinſchaftlichen Uebungen ein zwangloſer ge⸗ 
ſelliger Abend anſchließen. 


ziehung gelangende Beitrag pro 1886 iſt auf 60 Pf. pro 1000 M. der 
genannten Verſicherungsſumme feſtgeſetzt worden. Nach dem Abſchluß 
pro 1886 betrug die Höhe des Reſervefonds 2 336 958 M. 83 Pf. — An 
Brandſchaden⸗Vergütigungen ſind in 112 Brandfällen gezahlt worden 
86 048 M. 37 Pf. — Die Schäden betrugen zwiſchen 30 000 und 40 000 M., 
zwiſchen 18 00 und 20000 M., zwiſchen 9000 und 10 000 M., zwiſchen 
5000 und 6000 M. in je einem Falle, zwiſchen 3000 und 5000 Mark in 
zwei Fällen und unter 1000 M. in 106 Fällen. — Die bedeutendſten 
Brände fanden ſtatt an den Grundſtücken Gerbergaſſe Nr. 14, Graben 
Nr. 6, Reuſcheſtraße 37/38, Schubbrücke Nr. 18 und Vorderbleiche Nr. 1 
(Clarenmühle). — Die Schäden find zum Theil durch Rückverſicherung 
gedeckt. — Um den noch nicht zur ſtädtiſchen Feuer⸗Societät gehörigen 
Hauseigenthümern den Eintritt in dieſelbe zu erleichtern, iſt ſeitens der 


»Volksfeſt auf dem Friebeberg. Die Direction der Straßenbahn ſſädtiſchen Behörde die Vereinbarung getroffen worden, daß bei Neuauf⸗ 


hat für das nächſten Montag ſtattfindende Feſt die Benutzung der Strecke 
Zwingerplatz—Friebeberg bei Vorzeigung der für das Felt geltenden Billet 
für 10 Pf. geſtattet. Die beim Feſte zur Vertheilung gelangenden Blumen⸗ 
ſträußchen ſind aus der Blumenhandlung von Hentſchel, Alte Taſchenſtr. 


Der Dritte Breslauer Turuverein unternahm am 29. und 30. v. M. 
bei recht guter e eine Turnfahrt nach der Heuſcheuer und nach 
Braunau. Der Extrazug brachte die wanderluſtigen Turner bis Mittel⸗ 
ſteine; von hier aus wurde am eriten Feiertage auf dem Wege über 
Wünſchelburg und entlang den Waſſerfällen die Heuſcheuer beſtiegen. 
Oben wurde übernachtet und am zweiten Feiertag in früher Morgen⸗ 
ſtunde der Weitermarſch über Paſſendorf nach Braunau angetreten. 
Hier wurden die in geſchloſſenen Reihen einrückenden Turner von 


dem Braunauer Turnverein freundſchaftlichſt empfangen; letzterer Eil 


gleitete die Turnfahrer bis nach dem „Stern“, wo man noch einige recht 
Fado Stunden gemeinſchaftlich verlebte. Von Halbſtadt aus, dem 
Endpunkte der Fußtour, wurde die Eiſenbahn zur Rückkehr nach Breslau 
benützt. Luſtige Marſchlieder und Scherze hatten die Anſtrengungen dieſer 
überaus ſchönen Turnfahrt leicht ertragen laffen. 


—d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. Am Freitag, 3. d. M., 


Abends 8 Uhr hält der genannte Verein ſeine nächſte Verſammlung im 


Folgendes berichtet: 
welcher Sicherheit die 70jährige Greiſin über den Neft ihrer Mittel 
verfügt. Aber zum Herzen dringen dieſe Töne nicht mehr, weil ſie 
nicht von Herzen kommen. Es iſt das Gedächtniß, aus dem die 
große Künſtlerin ihre Rollen reconſtruirt, und es it nicht die Empfin⸗ 
dung, die Alles beſeelt, was ſie ſagt und thut. Es iſt ihr jede Be⸗ 
wegung, jeder Geſichtsausdruck, jeder Ton in der Erinnerung ge: 
blieben, aber es fehlt die Empfindung. Ihre Augen rollen, aber ſie 
glänzen nicht mehr. Es iſt, als wenn ein alter Maler eines ſeiner 
Jugendwerke copirt; er wirft dieſelben Farben auf die Leinwand, aber 
es fehlt dem Gemälde das Leben der Seele, weil der Künſtler ſich 
nicht mehr in die Gemüthsſtimmung zu verſetzen vermag, in der er 
jenes Werk ſchuf. Aus dieſem Grunde war die Wahnſtunsſcene der 
befte Theil ihrer Rolle. Man könnte daſſelbe von Erneſto Roſſi 
ſagen. Wie hat ſich dieſer gottbegnadete Schauſpieler in den letzten 
drei Jahren, ſeitdem ich ihn in Berlin in Macbeth ſah, verändert! 
Wie anders wirkte damals jene Scene auf mich, in der Macbeth 
unter dem Banne ſeines grenzenloſen Ehrgeizes ſich zum Morde an⸗ 
ſchickt, wie anders der Ausdruck namenlosen Entſetzens beim Feſt⸗ 
mahl, als der Geiſt Banco's erſcheint, wie anders ſelbſt alle die kleinen 
Nüancen, die er fih geiſtreich erfand, wie das Verlieren der Krone, 
das Stolpern auf den Stufen, die zum Schlafgemach des 
Königs führen. Wenn dieſe Nuancen nicht mehr von tiefer 
Empfindung beſeelt zu ſein ſcheinen, dann wirken ſie abſtoßend 
auf uns, wie Kunſiſtücke eines Seiltänzers. Und die italieniſche 
Sprache, die im Munde Roſſi's einſt klang wie die herr⸗ 
lichte Muſik, ſchien geſtern jeden melodiſchen Klang verloren zu 
haben. Mühſam, mit einer Unzahl niedriger Ziſchlaute und einem 
ungeheuren Aufwand von Athem werden die Worte ausgeſprochen 
und dringen unverſtändlich ans Ohr. Trotz allem blitzen geniale 
Funken zuweilen auf und verwandeln unſere üble Laune in tiefes 
Bedauern darüber, daß dieſer Greis ein Blatt nach dem anderen aus 
den Lorbeerkränzen pflückt, die ihm als Jüngling und als Mann ge⸗ 
wunden wurden. Eines aber können wir nicht begreifen: wie eine 
ſolche Inſcenirung am erſten Theater der italieniſchen Hauptſtadt mög- 
lich war, wie die Riſtori und Nofi in folder Umgebung fpielen 
konnten. Es iſt kaum eine Entſchuldigung für dieſe Art der Be⸗ 
handlung einer Shakeſpeark'ſchen Tragödie, daß die Vorſtellung impro: 
viſirt war. Die Hexen in „Macbeth“ ſcheint man in Italien für 
komiſche Figuren zu halten, und die beiden Schauſpieler und die 
Schauſpielerinnen, die ſie darſtellten, ſchienen es für ihre Aufgabe zu 
halten, das Publikum möͤglichſt oft zum Lachen zu bringen. Wie die 


Es iſt bewunderungswürdig, zu beobachten, mit 


nahmen in die Societät Koſten für die Aufnahme der Taxe nicht mehr zu 
entrichten ſind. 

+ Pfingſt⸗Legat⸗Schießen. Geſtern am 3. Feiertage, Nachmittags 
um 2 Uhr, fand im Schießwerder das diesjährige Legat⸗Schießen unter 
zahlreicher Betheiligung ſtatt. Den erſten Preis, eine ſchwere ſilberne 
Suppenkelle, errang als beſter Schütze Bäckermeiſter Germann. Die 
anderen Preiſe, ſechs ſilberne Eßlöffel, erhielten Kupferſchmiedemeiſter 
Bella, Kaufmann Sempert, Schmiedemeiſter Frunzke, Töpfermeiſter 
Lieppert, Kaufmann Juſt und Schuhmachermeiſter Wambera. — Das 
Legat ſtammt noch aus der Zeit, in welcher die Bürger mit Bolzen und 
Bogen nach einem hölzernen Vogel ſchoſſen. Von dem Rath der Stadt 
Breslau wurden zum Pfingſtſchießen der Gilde als Belohnung für die 
beſten Schützen ein Ochſe, ein Schwein und ein Ferkel alljährlich geſchenkt. 
Dieſe vierfüßigen Prämien wurden nun vor Beginn des Feſtſchießens mit 
bunten Bändern und Fahnen geſchmückt zur Schau durch die Stadt ge⸗ 
führt. Mehr als ein Jahrhundert fand dieſer Brauch alljährlich ſtatt. Da 
ereignete es ſich im Jahre 1613, das der Pfingſtochſe ſcheu wurde und ſich 
in die Zuſchauermenge ſtürzte. Hierbei wurden mehrere Perſonen, dar⸗ 
unter der Schützenſchreiber, erheblich verwundet. Um einen derartigen 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


` rn 


Clowns und krächzten ihre Sprüchlein wie Raben. Maeduff's Schmerz 
war der Schmerz eines Carretiere, nicht der eines Edelmannes. Er 
warf ſich auf die Erde, als er die Nachricht von der Ermordung ſeiner 
Kinder und ſeines Weibes erfuhr, und biß ſich in die Knöchel der 
geballten Fäuſte. Er riß ſich die ſchottiſche Mütze ein über das 
andere Mal vom Kopf und raufte ſich bei jeder nur moglichen Ge: 
legenheit in den Haaren. Eine andere Eigenthümlichkeit dieſer Vor⸗ 
ſtellung war es, daß alle Schauſpieler, von der Riſtori herab bis 
zum meldenden Boten, heiſer waren. Die beiden Mörder, die 
Macbeth dingt, um den Banco umzubringen, hatten eine höͤchſt er- 
heiternde Nuance erfunden; ſie begannen nämlich ſich um das Geld, 
das der König ihnen zuwirft, auf der Bühne zu prügeln, bis der 
eine den anderen am Kragen packte und ihn zur Thür hinaus⸗ 
beförderte. 

Der praxiteliſche Hermes aus Olympia iſt bekanntlich von 
Schaper in Uebereinſtimmung mit den meiſten Archäologen mit einer 
Traube in der rechten Hand ergänzt worden. Gegen dieſe Er⸗ 
gänzung war von Adler Einſpruch erhoben worden, wahrſcheinlich, 
weil das lebhafte Verlangen des Dionyſosknaben nach dem fraglichen 
Gegenſtande und das Verſunkenſein des Hermes bei der Traube 
nicht genügend motivirt ſchien; an Stelle derſelben wollte Adler ein 
muſikaliſches Inſtrument, die Krotala, dem Gott in die rechte Hand 
geben. Doch die Auffindung eines pompeſaniſchen Wandgemäldes 
hat dem Streit ein Ende gemacht und die Richtung der Schaper⸗ 
ſchen Ergänzung wenigſtens inſofern, daß es ſich um eine Traube 
handelt, glänzend erwieſen. Das Bild, im „Jahrb. des Kaif. deutſch. 
Inſtit.“ II. auf Tafel 6 abgebildet, ſtellt an Stelle des Hermes 
einen Satyr mit dem Dionyſosknaben dar, dem er in der rechten 
Hand eine Traube vorhält; die Uebereinſtimmung mit der Gruppe 
aus Olympia iſt trotz der Verwandlung des Hermes in einen Satyr 
fo groß und fo augenfällig, daß an einer Abhängigkeit des pompe⸗ 
janiſchen Bildes von der olympiſchen Gruppe nicht gezweifelt werden 
kann. Natürlich liegt keine directe Uebertragung vor; der pompejaniſche 
Stubenmaler mag keine Ahnung davon gehabt haben, daß die 
Zeichenvorlage, die er auf der Wand wiedergab, nach einem in 
Olympia befindlichen Werke des Praxiteles angefertigt fei, aber trotz 
alledem it der Zuſammenhang wirklich vorhanden. Die Thatſache 
iſt nicht blos dadurch intereſſant, daß über eine Ergänzungsfrage, die 
allen am Herzen liegt, unvermuthet ſicherer Auſſchluß gegeben worden 
if ſondern auch noch inſofern, als daraus hervorgeht, daß die 
pompejaniſchen Maler vielfach Zeichenvorlagen benutzt haben, die auf 
hochberühmte Originale zurückgehen. „Wie viele der verachteten, 


Hexen, die man am Befanafeſte in Rom den Kindern als Schreck. decoratio benutzten Figuren auf den pompejaniſchen Wänden mögen 


geſpenſter beſchreibt, ſahen fie aus und vollführten Sprünge wie die 


in letzter Linie berühmten Statuen ihr Daſein verdanken!“ 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Emma mit dem Kaufmann 
Herrn Herrmann Köppen in 
Cottbus beehren ſich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. $ 6562 

Schweidnitz, Pfingſten 1887. 


Friebe - Berg. 


Heute Donnerstag: 
Großes [6565] 


Militär⸗Concert 


Alwine Schüller, 
geb. Bernardelli, 
Carl Giehler, 

Verlobte. [8104] 
Breslau, Pfingſten 1887. 


Robert preve und Frau von der geſammten Capelle 
Statt jeder besonderen Meldung. Ottilie, geb. Becker. d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 


Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Henriette mit dem prakt. 
Arzt Herrn Dr. med. Max Siegheim 
in Trebnitz beehren wir uns er- 
gebenst anzuzeigen. 

Kosten, Mai 1887. 

[6559] M. Plonsk und Frau. 


Emma ferda, 


Herrmann Köppen, 
Verlobte. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Loniſe mit dem Kaufmann Herrn 
Sally Moſesmann zeigen erge⸗ 


benſt an [8088 
J. Hentſchel und Frau, 

N geb. Meyer. 
Berlin, Pfingſten 1887. 


Loniſe Hentſchel, 
Sally Moſesmann, 
Verlobte. 

Heute wurde uns ein munterer 
Knabe geboren. [3203] 
Dr. Partsch, prakt. Arzt, 
und Frau Clara, geb. Haertel. 


Vietoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 


Heute Auftreten des neuen 
Künſtler⸗Euſembles: 
Carina, Coſtüm⸗Soubr., Walter- 
Kröning, Concertſänger, Geschw. 
Schich, Geſangsdueltiſt., Broglo, 
Liederſängerin, Theodorus, Cari⸗ 
caturiſt, logg, muſikal. Imitator, 
Ancion, Luftkünſtlerin, Fillis, 
Akrobat und Clown. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Henriette Plonsk, ältesten Tochter 
des Herrn Meler Plonsk und seiner 
Gemahlin Rosalle, geb. Hamburger, 
beehre ich mich hierdurch ergebenst 
anzuzeigen. 

Dr. med. M. Siegheim, 
prakt. Arzt, 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Helene Prinz, „Die Geburt einer Re rigen Zeltgarten. 
Wiel ‚yo, e fi SE 
erlobte. 3210 Sophie, geb. Bruck. } 
Kempen (Poſen). oben Breslau, ben 1 Juni 1887. Großes oncert 


von der geſammten Stadttheater- 
Capelle. Muſik⸗Director 


* Herr Pohl. 
Am Pfingst- Sonnabend, den 28. Mai c., Nachmittags 6 Uhr, Anfang 7½ Uhr. 
entschlief sanft der Maurer- und Zimmermeister [3206] Entree im Garten 10 Pf., 


i im Saale 20 Pf. [6570] 
Herr Hugo Gewiese. | er a 


Ich verliere in dem theuren Dahingeschiedenen meinen 
väterlichsten Freund und Gönzer, dessen Andenken ich stets hoch 
in Ehren halten werde, y 

C. Jäger, 
Maurer- und Zimmermeister. . Neudorf-Strasse 35 
und 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute 


Doppel-Concert. 


Entree à Perſon 50 Pf., 
Kinder 15 Pf., 

im Vorverkauf 30 Pf. 5 

Naſſeneröffnung 5 Uhr. S 
Aufang 7 Uhr. 

Alles Andere bejagen die Placate. 


75 u 


Am Sonnabend, den 28. Mai c., Nachmittags 6 Uhr, ent- 
schlief sanft unser hochverehiter ehemaliger Chef, der Maurer- 
und Zimmermeister, [3205] 


Herr Hugo Gewiese, 


im Alter von 54 Jahren 11½ Monaten. 


Wir verlieren in ihm einen edlen, verdienstvollen Meister, 
dem das Wohl seiner Gesellen und Arbeiter am Herzen lag, 
der aber auch von uns im Leben schon hochverehrt und ge- 
liebt wurde, Sein Andenken wird in unseren Herzen unaus- 
löschlich bleiben, 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 
Grofer 


Sommernachts⸗-Ball. 


Im Namen 
seiner Zimmergesellen und Lehrlinge 


Feſtliche Illumination 
des Gartens. 


j Grand Polonaise 
Pfeiffer, bei bengaliſcher Beleuchtung. 
und der Dampfschneidemühlen - Arbeiter Die Ballmuſik wird von der doppelt 
Ihmig beſetzten Hauscapelle ausgeſührt. 
0 Von 8 bis 9 Uhr: Coneert. 


5 Anfang des Balles 9 Uhr. 
[Eatree: Herren 60 Pf., Damen 20 Pf. 
Wozu freundlichſt einladet 

[8100] Carl Wurche. 

Unsere innigst geliebten Eltern, unser theurer Schwager und 
Vetter, unsere geliebte Schwester, Schwägerin und Cousine, 


Herr Ludwig Schefftel 


und 


Frau Bertha Schefftel, geb. Mossner, 


wurden uns am 25. Mai zu Paris im blühendsten Lebensalter 
durch einen jähen Tod entrissen. [8094] 


Berlin, den 31. Mai 1887. 
Die Hinterbliebenen. 


Zedlitz, 


Oderſchlößchen, 
hafen und um 2¼ Uhr bis Ohlau. 
Heute Donnerstag Nachmittag geht 
unſer Frachtdampfer nach Oppeln; 
zu befördernde Frachtgüter bitten wir 
bis Mittag an unſerer Landungsſtelle 
an der Sandbrücke abzuliefern. 


— 116579] Krause e Nagel. 


C. Kassner's 


Hotel zu den 3 Bergen, 
„Oeſterreichiſcher Hof“, 
empfiehlt ſeine comfortabel ausge⸗ 
ſtatteten Fremdenzimmer ſchon von 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Hin- 
scheiden und bei der Beerdigung meines theuren Gatten, des 


Gutsbesitzers 16561] 
Arnold Berndt, 


spreche ich hierdurch meinen tiefgefühlten Dank aus. 
Gallenau bei Camenz i. Schl., den 31. Mai 1887. 


Clara Berndt, geb. Müller. 


= 1 la pekes zu jeder 
2 Tageszeit. 
Mittagstisch im billig. Abonnement. 


Bryan mn) a) Probe -Nummer gratis. 


ee —- paro ==: 


Zusammenkunft 
REN. bei Paschke, 


für die Kaifer-Parade, 


welche am Montag, den 6. Juni e., 
Vormittags, ſtattfindet, ſind zu haben 
bei Herren 
König, Ring, hierſelbſt. 
R. Paul, Zimmermſtr., Lieguitz. 


M. Gerstel, 
Hoflief. 


Geſchmackvollſte Auswahl 
von K l eid et ſtoffe n in Wolle und Seide. 


Der Verkauf der Wollſtoffe findet in den bedentend vergrößerten, hellen Räumen ſtatt. 


Hugo Cohn,, Schweidnitzer Str. 50. 


——— —— 


[6408] 


ein 


reslauer Sonntagblatt. 


Illustrirte schlesische Wochenschrift. 6. Jahrgang. 


Abonnementspreis bei allen Buchhandlungen M. 1. — pro Quartal, bei sämmt- 
lichen Postanstalten (Postliste Nr. 901) M. 1.20 pro Quartal. 
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Verlag von S. Schottinender in Breslau. | pem as] em si 


Die Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen von 


E. Januscheck in Schweidnitz, 


Hauptniederlage mit Reparaturwerkſtatt in Breslan, Kaifer Wilhelmſtr.5— 7, 


empfiehlt ihre rühmlichſt bekannten, auf das Solideſte gearbeiteten und mit den 
neueſten Verbeſſerungen verſehenen Getreide- u. Gras mähmaſchinen „Silesia“, 
Dreſchmaſchinen, Göpel, Drillmaſchinen, Siedemaſchinen, ſowie alle übrigen 
für den Betrieb der Landwirthſchaft erforderlichen Geräthe u. Maſchinen. 


Generalvertretung und Alleinverlauf für Schlefien in Pflügen 
und Adergeräthen der Pflugfabrik von 
Ed. Schwartz & Sohn in Berlinchen Nm. 


Auf dem diesjährigen Maſchinenmarkt in Breslau am 8., 9. und 10. Juni findet eine 
reichhaltige Ausſtellung dieſer Maſchinen und Geräthe — Platz Nr. de im Plan der Aus⸗ 
ſtellung — ſtatt. [6497] 


Ruder- Regatta 


Sonntag, den 12. Juni 1887, Nachmittags 4 Uhr, 


auf der Oder zwischen 


Wilbelmshafen und Zoologischem Garten. 


— 


jeden Dinstag: 
Zwanglose 


Billet a 3 Mark 


Arthur 


Kaufmann 
[6587] 


Die Tribüne befindet sich auf der Inken Oderufer-Seite unter- 
halb Zedlitz, und sind Tribünen-Billets zu M. 2,25 (Kassenpreis 
3 M.) in der Buchhandlung H. Scholtz (Stadttheater) zu haben. 

Billets zu den Stehplätzen auf dem rechten Oderufer, in der 
7 unmittelbaren Nähe des Zleles, 
vo PUDINS sind zum Preise von 30 Pf, (Kassenpreis 50 P£) bei den durch 

y g 9 | Plakate bezeichneten Handlungen zu haben. [6576] 
neueſter Parifer Reifehut, 
ſehr leicht, (6237 

elegant und chic. 


Wie alljährlich beim Maschinenmarkt vertreten. 


12 Junkernſtraße. 


Sensationeller 3 


1½ M. ab in I. Etage; in den par⸗ 
terre geleg. eleg. Reſtaurationsräumen 


| Schweidnitzerſtr. 50. 


Stalleinrichlungen 


Gelegenheitskauf 
Handschuhen. 


6fnöpfig Filde Perse, bisher 75Pf., 


jetzt 50 Pf., 
reine Seide, bisher 1,50 Mark, 
jetzt 1 Mark, 
in überraſchend großem Farben⸗ 
ſortiment, ſo lange der Vorrath 
16563] 


Schaefer & Feiler, 


für Pferde, Rindvieh u. Schwurzvieh zug 
(nach eigenen bestbewährten Systemen) 
werden nach Einsendung einer Bauzeichnung auf Wunsch 
bill. veranschlagt. [6566] 


Kaufmänniſcher Verein. 


Träger, Bausehlenen, Säulen, 


Die Direction der Frankfurter Güter⸗Eiſenb.⸗Geſellſchaft hat uns für 
Sonntag, den 5. Juni c., 


einen Dampfer zu einer 


Vergnügungsfahrt nach Leubus 


Volks-Garten. 


Gitter, Thore, Treppen, 
Glashäuser, Fenster, Pavillons etc. 
Hente Donnerstag: 


liefern in bester Ausführung zu billigsten Preisen L 


Enge he an 
f 7 


. 


Drittes Sinfonie- Concert 


der Capelle des 2. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 11, Capellmeiſter: 


Herr Reindel. 


Sinfonie Triemphale, Ulrich. 
“alas 6 Uhr. Entre 30 Pf., Kinder 20 Pf. 
as Mitbringen von Hunden iſt nicht geſtattet. 
Abonnementskarten zum Preiſe von 1,50 M. pro Perſon ſind in 
den bekannten Commanditen zu haben. [6589] 


Kaiſer⸗Park, Scheitnig. 


Heute Donnerstag, den 2. Juni er.: 


5 Großes Wohlthätigleits Concert — 
lum Beften der durch ruchloſe Hand verunglückten Nachtwacht Breslau, den 1. Juni 1887. Der Vorſtand. 
leute, ausgeführt von der Breslauer Muſikſchule. Direction G. Werner. B Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 1 - 
Pyroteinniter Seen praht: Ar gen ener merk, ausgeführt von bem peran Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


v. . . ` 
Vorverkauf 30 Pf. en — Malang $ eu 10 85 In höchst eleg. Einband und ganz neuer en 
3204 5 Mark. 6911] 


Gemengte Speiſe. ug 
Alles Nähere die Placate. Th. Pleſchte. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. mmmnzesum 


freundlichſt zur Verfügung geſtellt. 
Die geehrten Mitglieder werden erſucht, ſich an dieſem Ausfluge recht 
zahlreich zu betheiligen. Billets für die Mitglieder und deren erwachſene 
Angehörige find bis Freitag, den 3. c., Abends, bei den Herren: 
L. Sonnenberg, Königsplatz 7, 
Oscar Gießer, Junkernſtraße 33, 
Guſtav Sperlich, Ohlauerſtraße 17, 
Guſtav Biller, Meſſergaſſe 20, 
Friedr. Wilh. Pohl's Nachf. (Franz Czaya), Kaifer Wilhelm- 


t „ 
gratis er. : i [3209] 
Abfahrt früh 8 Uhr von der Dampferhalteſtelle „Königs⸗ 


leuchtung des Dampfers. 


brücke“. Die Fahrt erfolgt unter Muſikbegleitung; Abends elektriſche Er⸗⸗ 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Neuheit! Geſetzlich geſchützt! Neuheit! 


Union-Schweißſocken u. Strümpfe, 


beſtes Fabrikat für Schweißfüße, in verſchiedenen Stärken und für 
jede Jahreszeit paſſend. i 
ohne Naht, geben in der Wäſche nicht ein, daher den reinwollenen 


Größte Haltbarkeit, geſtrickt vollkommen 


abrikaten vorzuziehen. Außerordentliche Weichheit, nehmen den 
chweiß leicht an und geſtatten ſelbſt dem verwöhnteſten Fuß das 
angenehmſte Tragen. 
Union⸗Socken 1,00 Mk., Union⸗Kinderſtrümpfe 1,00 Mk., 


Union⸗Damenſtrümpfe 1,50 M., Jacken 4,00 M., Hemden 5,00 M. 


bei Albert Fuchs, Königl. Hofl., 


Schweidnitzerſtraßße 49. 16575] 


Mit zwei Beilagen. 


ET 


K — -ůmᷣᷣ— m⁹⅛mmm .²ñ -r. rr 


(Fortſetzung.) 
Unfall in Zukunft zu verhüten, ſpendete der Breslauer Rath von nun ab 
der Gilde nicht mehr den Ochſen, das Schwein und das Ferkel als 
Prämien, ſondern es wurden in Höhe des Werthes der vorgenannten 
Thiere Silberprämien angeſchafft und der Gilde gewidmet. Dieſes ver⸗ 
brieſte Recht hat ſich bis zum heutigen Tage erhalten. 

Von C. Lehmann's Eiſenbahnkarte iſt auch in dieſem Jahre 
Am Verlage von Julius Springer in Berlin eine neue, aufs ſorg⸗ 
fältigſte berichtigte Auflage erſchienen. Die Durchſicht hat der Chef: 
Redacteur der Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen Dr. 
W. Koch beſorgt. 

„Ovation. Wie alljährlich, fo bereiteten auch in dieſem Jahre am 
25. Mai die Beamten der franzöſiſchen Weinhandlung „Aux Caves de 
France“ ihrem Chef, Herrn Oswald Nier, zu ſeinem Geburtstage eine 
Ueberraſchung. Dieſelbe beſtand diesmal aus einer Marmorbüſte des 
Gefeierten, die, aus dem bekannten Atelier des Herrn E. Cerigioli hervor⸗ 
gegangen, ſich, wie man uns mittheilt, durch vortreffliche Aehnlichkeit 
auszeichnet. 

+ Zu dem at sey bei dem letzten 1 8 in Scheitnig. 
Wie polizeilich feſtgeſtellt ift, haben folgende Perſonen beim letzten Rennen 
des Schleſiſchen Herren⸗Reitervereins durch das Ausbrechen des von Senden⸗ 
ſchen Fuchs⸗Wallachs Verletzungen erlitten: Kaufmann Dietrich (doppelter 
Armbruch), Primaner Felix von Schlebrügge (Gehirnerſchütterung), Eiſen⸗ 
bahnbeamter Robert Henſel (Schlag gegen die Bruft), Poſtſchaffnersfrau 
Antonie Arbeiter (Zerreißung des linken Ohrläppchens) und Bureau⸗ 
porſteher Charnig (verſchiedene leichtere Contuſionen). Alle diefe Perz 
ſonen befinden ſich bereits wieder munter. Ueber den Vorfall ſelbſt haben 
wir in Nr. 370 und 372 d. Ztg. eingebend berichtet und daſelbſt die in 
der Stadt curſirenden falſchen Gerüchte widerlegt. 

+ Vorſätzliche Sachbeſchädigung. Dem Weinkaufmann Alfred 
Raymond, Carlsſtraße Nr. 9/10, wurde am 2. Feiertage Abends um 
9 Uhr die in ſeinem Weinlocale befindliche große Spiegelſcheibe im Werthe 
von 180 Mark mittelſt eines großen Steines in böswilliger Weiſe zer⸗ 
trümmert. Es iſt leider bisher nicht gelungen, den Thäter zu ermitteln. 

2 Verlaufenes Kind. Auf der Viehweide wurde geſtern Nachmittag 
ein drei Jahr altes Mädchen aufſichtslos betroffen, welches weder Wohnung 
noch Namen ſeiner Angehörigen anzugeben vermochte. Die Kleine hat 
blondes Haar, trägt graues Röckchen und weiße Schürze, ſie wurde von 
der Wittwe Chriſtiane Spindler, Bergſtraße Nr. 17, vorläufig in Pflege 
genommen. 

e. Unglücksfälle. Der Schaffer Gottfried Lehmann aus Bunkai 
bei Trebnitz erhielt von einem Arbeiter, dem er eine Ungehörigkeit ver⸗ 
wies, mit einer Rodehaue einen Hieb ins Geſicht und trug in Folge deſſen 
einen complicirten Bruch des Unterkiefers davon. — Der Arbeiter Peter 
Kroszizki aus Krietern wurde in der Nacht vom Sonnabend zu Sonn⸗ 
tag auf der Landſtraße überfallen und von den Angreifern durch Meſſer⸗ 
ſtiche am linken Arme bedeutend verwundet. — Der Knecht Karl Oriwol 
aus Bukowine erhielt bei einem Streite von einem Manne einen ſo ge⸗ 
waltigen Stockhieb auf den rechten Arm, daß er einen Knochenbruch des 
letzteren erlitt. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen 
Krankeninſtitut der e Brüder. — Der Pferdehändler Reinhold 
Wuttke machte auf der Straße einen e fiel zu Boden und brach 
dabei das rechte Bein. — Einem auf der Friedrichſtraße wohnenden 
Fleiſchergeſellen ſprang beim Fleiſchhacken das Beil ab und drang ihm 
mit der Schneide tief in den rechten Unterſchenkel ein. Den beiden letzt⸗ 

enannten Verunglückten wurde Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe im Aller⸗ 
beiligen⸗Hoſpital zu Theil. i 

+ Ermittelt. Am 30. Mai wurde im jüdiſch⸗theologiſchen Seminar 
auf der Wallſtraße die Wohnung des Lehrers Dr. Z. in deſſen Abweſen⸗ 
heit mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und daraus eine große Menge Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche, Betten im Werthe von 450 Mark geſtohlen. Die von 
Seiten der Polizeibehörde angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß der 
freche Dieb der ſchon vielfach mit Zuchthaus beſtrafte Arbeiter Auguſt 
Kniebardel geweſen ift. Die geſtohlenen Gegenſtände hatte derſelbe bez 
reits an die Handelsfrau Louiſe Sturm auf der Trebnitzerſtraße verkauft. 
Ein großer Theil dieſer Sachen iſt wieder herbeigeſchafft und dem Be⸗ 
ſtohlenen zurückerſtattet worden. In der Wohnung des Diebes wurde 
jedoch eine große u von Betten, Wäſche, Tal e Strümpfen ıc. 
mit verſchiedenen Zeichen vorgefunden. Da in der letzten Zeit mehrfache 
Einbruchsdiebſtähle verübt worden ſind, ſo läßt ſich vermuthen, daß dieſe 


ſich im Bureau Nr. 12 des Polizei⸗Präſidiums zu melden, widrigenfalls 
gegen ſie die Unterſuchung wegen Hehlerei angeſtellt wird. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einer Stuben: 
ſchleußerin von der Neuen Graupenſtraße aus unverſchloſſener Schlafſtube 
die Summe von 50 Mark, einem Verſicherungsbeamten von der Vorwerks⸗ 
ſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und der Fabriknummer 
91 708 nebſt Nickelkette, daran hängender Kaiſermedaille und einer öſter⸗ 
reichiſchen Silbermünze. — Abhanden gekommen ſind einer Bewohnerin 
der Stockgaſſe ein ovales goldenes Medaillon mit weißem Perlenbeſatz, 
einer Schleußerin von der Paradiesſtraße ein ſchwarzes Portemonnaie mit 
7 Mark Inhalt, einem Geſchäftsreiſenden vom Ringe ein Hundertmark⸗ 
ſchein, einem Kaufmann von der Büttnerſtraße ein goldenes Armband mit 
Perlen beſetzt, einem Maurer von der Berlinerſtraße ein goldener Trau⸗ 
ring mit der Inſchrift „E. G. 8. — 10. — 83.“, einem Fräulein von der 
Domſtraße ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm mit Sammetblumen und 
ſilbernem Beſchlag, dem Fürſten von Puttbus in Deutſch⸗Liſſa ein ſchwarz⸗ 
ſeidener Regenſchirm mit Elfenbeinkrücke, einem Herrn von der Grünſtraße 
ein brauner Sommerüberzieher. — Gefunden wurden ein emaillirter 
Reifring, ein vierreihiges Korallen⸗Armband mit ee Schloß und ein 
Pince⸗nez mit Silbereinfaſſung. Vorbenannte Gegenſtände befinden fidh 
im Bureau Nr. 4 des königl. Polizei⸗Präſidiums. Ferner heat daſelbſt 
zur Abholung für den rechtmäßigen Eigenthümer ein Zehnmarkſtück, welches 
der Nachtwachtmann Schuppe von der Jägerſtraße in der Dunkelheit irr- 
thümlich als Trinkgeld empfangen hat. 


Liegnitz, 31. Mai. [Zur Anweſenheit des Kaiſers.] Die 
Decoration des Achtel dauſes ſchreitet rüſtig vorwärts. An der 
Decke des Saales ſind Lambrequins von braunem Stoff mit goldenen 
Verzierungen und Quaſten angebracht worden, welche ſich über dem 
Orcheſter zeltartig erhöhen. Hier iſt auf einer Fahnengruppe von preußiſchen 
ahnen der Namenszug des Kaiſers zu ſehen, welcher von dem preußiſchen 
appen und dem Liegnitzer Stadtwappen flankirt wird. Die Gallerien 
entlang ziehen ſich rothe Lambrequins mit gleicher Verzierung wie an der 
Saaldecke, während die oberen Thüren, ſowie die Oefen durch dunkel⸗ 
braune Stoffe drapirt werden. Der ſonſt als Orcheſter dienende Raum 
iſt mit rothem Stoff behangen und erhält reiche Blumen⸗Decoration. Die 
Decke des Orcheſters bildet ein Baldachin aus himmelblauem Stoff. Die 
anze Decke des Saales wird durch Laubgewinde und Fahnen in allen 
zandesfarben decorirt. Auf dem mittelſten Saalfenſter wird ein großes 
Transparentbild der Königin Luiſe mit den Prinzen Friedrich Wilhelm 
und Wilhelm in einer Decoration von Kornblumen zu ſehen ſein. Der 
kleine Saal wird durch reiche Gardinen und Gobelins, welche an den 
Wänden aufgehangen werden, decorirt; ferner findet in demſelben eine 
Coloſſalbüſte des Kaiſers auf ſchwarzem Poſtament unter einem Thron⸗ 
himmel von ſchwerem Sammet und Seidenſtoffen mit goldenen Verzie⸗ 
rungen Aufſtellung. Das Erkerzimmer wird in ähnlicher prachtvoll 
Weiſe geſchmückt, mit Teppichen belegt und 3 
ehen. Daſſelbe ſoll ſpeciell für den Kaifer reſervirt werden, 
alls derſelbe ſich zurückzuziehen wünſcht. Die Seidenſtoffe 
obelins werden von der Breslauer Be Immerwahr 
Die Gas⸗Illumination in der Stadt wird, wie man f on jetzt 
aus den Anfängen ſehen kann, eine ſehr großartige werden. Die Haupt: 
front des Nallhauſes die Treppen und der Erker erhalten lange Lauf⸗ 
röhren, welche Tauſende von kleinen Flämmchen ausſtrahlen werden. An 
den Ecken, ſowie an dem Erker-Eingang werden Gaskörper als Kaiſer⸗ 
rone, Namenszug, Sterne mit dem eiſernen Kreuz ꝛc. angebracht werben, 
Das Friedrichs⸗Denkmal erhält außer 4 Sternen auf den Candelaber n 
oße Rohrbogen von ca. 7 Meter Halbmeſſer, ſo daß das Ganze eine m 
mpel nicht unähnlich ſehen wird, Verſchiedene Privathäuſer werd en 
durch ſehr elegante, aus Berlin und Dresden bezogene Beleuchtungsfigu ren 
der Victoria, die . den 


er 
mit eleganten Möbeln ver⸗ 


und 
eliefert. 


erhellt werden, welche Siegeswagen mit 
Reichs adler ꝛc. — en den Feldwebeln, welche während der 
iegsjahre dem Regiment angehörten, ſollen pro Compagnie je 2 zu dem 
denſelben iſt faſt Keiner, welcher nicht 


biläum eingeladen werden. Unter 
eiſernen Kreuze decorirt wäre; mehrere tragen fogar daß elſerne 


mit dem 


D 


Sachen davon herſtammen. Es werden alle diejenigen Perſonen, welche] des verſtorbenen Fabrikbeſitzers Brunnquell. Die in Einnahme mit 
von Kniebardel oder von der Sturm Sachen gekauft haben, aufgefordert, 117 360 M., in Ausgabe mit 96 714 M. abſchließende Kreis⸗Communal⸗ 
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Kreuz erſter Klaſſe. Um die Polizei bei ihrem ſchweren Dienſt an 
den Feſttagen wirkſam zu unterſtützen, wird, wie das „Liegn. Stadtbl.“ 
melde}, ein Commando Dragoner von Lüben hierher beordert werden, 
welche das Abſperren der Straßen und auch des Feſtplatzes während des 
Gartenfeſtes und der Aufführungen zu beſorgen haben werden. Ebenſo 
folen die Mann aften der freiwilligen und ſtädtiſchen Feuerwehr bei den 
verſchiedenen Feſtlichceiten zum Sicherheits- Dienſt verwendet werden. — 
Die Enthüllung des vom 2. Batalllon errichteten Denkmals zur Er: 
innerung an das 70jährige Chefjubiläum des Kaiſers ſoll nunmehr auf 
den 7. Juni verlegt worden fen. Mit dem Bau einer Tribüne zu der 
Denkmals⸗Enthüllung auf dem Weilitärſchießſtande bei Raffels Vorwerke 
iſt bereits begonnen worden. Auf dem Bahnhofe iſt mit der Aufſtellung 
des Pavillons angefangen, in welchen der Kaifer nach feiner Ankunft 
am nächſten Sonntag zuerſt eintreten wird. Dieſer Pavillon iſt bereits 
bei einem hiſtoriſchen Act in Gebrauch geweſen, es iſt derſelbe, welcher 
für die Feier der Enthüllung des Niederwald⸗Denkmals erbaut worden 
iſt. Bisher wurde er in Frankfurt a. M. aufbewahrt, von wo man ſeine 
einzelnen Theile dieſer Tage auf drei Wagen hierher transportirt hat. 
Der Pavillon hat eine Bodenfläche von etwa 50 Quadratmeter und bis 
zum Dach eine Höhe von etwa 4 Meter. Er ift aus Fagon⸗ und Walzeiſen 
erbaut, enthält Holzfüllungen und große pane und wird innen wie 
außen mit entſprechenden Decorationen verſehen. Das Dach beſteht aus 
dachziegelförmig fagonnirtem Zinkblech und läuft von der viereckigen 
Grundform aufſteigend in einer eleganten Bedigen Kuppel aus. Der 
Pavillon ſteht etwa 10 Meter hinter der Gepäckträger⸗Bude und etwa 
3 Meter von dem Zaune, welcher nach Fertigſtellung des Pavillons ent: 
fernt wird. — Die Bahnverwaltung läßt die Gebäude des alten Bahn⸗ 
hofs neu abputzen; ebenſo wird das Pflaſter in der Bahnhofsſtraße re⸗ 
oen und foll kurz vor der Ankunft des Kaiſers mit gelbem Kies bedeckt 
werden. 


§ Frankenſtein, 26. Mai. [Penſionirung. — 25jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt des Turnvereins.] Soviel bis jetzt bekannt geworden, fon 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer geheimen Sitzung am 24. d. M. 
beſchloſſen haben, dem Penſtonfrungsgefuch des Herrn Bürgermeiſters 
Studemund mit Rückſicht auf ſeine andauernde Kränklichkeit Folge zu 
geben und demſelben in Anbetracht ſeiner 40jährigen Dienſtzeit und eiae 
um die Entwickelung aller ftädttichen Angelegenheiten erworbenen beſon⸗ 
deren Verdienſte, als Penſion das bisher bezogene volle Gehalt zu gewäh⸗ 
ren. Gegenüber der Deputation der Stadtverordneten⸗Verſammlung, welche 
den Herrn Bürgermeiſter von dieſem Beſchluß in Kenntniß ſetzte, hat der: 
ſelbe erklärt, zur Fortſetzung der Geſchäfte bis zur Wahl ſeines Nachfolgers 
ern bereit zu ſein und dieſelben demnächſt auch ſelbſt zu übergeben. — 
ie geſtern ſtattgehabte Generalverſammlung des hieſigen Männer⸗Turn⸗ 
Vereins „Bahnfrei“ beſchloß, die Feier des 25jährigen Stiftungsfeſtes des 
Vereins am 10. Juli cr. zu begehen und dazu an ſämmtliche Vereine des 
mittelſchleſiſchen Gebirgs⸗Turn⸗Gaus, ſowie an die übrigen benachbarten 
Tucnvereine Einladung ergehen zu laffen, alle weiteren Vorbereitungen 
aber in die Hände des dazu gewählten Comités zu legen. 


$ Neichenftein, 31. Mat. We Nachdem die 
Gold⸗Gewinnung aus den Reichenſteiner Arſenikerz-Abbränden ſeit Jahren 
Feindt hat, beabſichtigt der Werksbeſitzer Hermann Güttler zu Reichen⸗ 
ein in Schleſien, dieſelbe nach einem von ihm verbeſſerten Schmelz⸗ 
verfahren wieder aufzunehmen. Die Goldhütte ſoll, wie verlautet, in 
dieſem Jahre in großem Maßſtabe errichtet werden. Es iſt von beſonderem 
Intereſſe für uns, daß das erwähnte Unternehmen von einem „Deutſchen“ 
Ge ausgeführt zu werden verfpricht, nachdem fich neuerdings wiederholt 
as Beſtreben bemerkbar macht, gerade für ſolche Goldgewinnungs⸗Proceſſe 
das Ausland, ſpeciell England, zu engagiren. Von einer beſonderen Ren⸗ 
tabilität kann bei dem geringen Goldgehalt jener Abbrände kaum die Rede 
ſein, immerhin ſollen die Koſten gedeckt werden können und gleichzeitig 
billige Eiſenerze gewinnbar ſein. 


K. Ohlau, 29. Mai. [Kreistag. — In nungsſache.] In dem 
geſtern abgehaltenen Kreistage wurden an Stelle des feine Aemter nieder: 
legenden Landſchaftsdirectors Freiherrn von Seherr-Thoß⸗-Haltauf bis 
Ende 1891 gewählt: als Kreisdeputirter Rittergutsbeſitzer Seidel⸗Deutſch⸗ 
Breile, als Mitglied des Kreisausſchuſſes Bürgermeiſter Zindler⸗Ohlau. 
An Stelle des ebenfalls ſein Amt niederlegenden Rathsherrn Wolff⸗ 
Ohlau wurde als Kreisausſchußmitglied bis Ende 1887 Landesälteſter 
Schiller⸗Seiffersdorf gewählt. Kenntniß genommen wurde von der 
Zuwendung eines Legats von 2000 M. an die Kreiskrankenanſtalt ſeitens 


tan ageun pro 1886 wurde 8 Beſchloſſen wurde, die Koſten 
der periodiſchen techniſchen Maß⸗ und Gewichts⸗Reviſionen auf Kreisfonds 
zu übernehmen. Ein Antrag des Kreisausſchuſſes, auf der Ohlau⸗ 
Strehlener Chauſſee eine neue Hebeſtelle mit 1½ meiliger Hebebefugniß 
in Broſewitz einzurichten, die Hebeſtelle Guſten eingehen zu laſſen und die 
Hebebefugniß der Hebeſtelle uf von 1 Meile auf 1½ Meile zu erhöhen, 
auf der Brieg⸗Strehlener Chauſſee die Befugniß der Hebeſtelle Günthers⸗ 
dorf von 1½ Meile auf 1 Meile zu ermäßigen und in Wanſen eine neue 
. mit einmeiliger Hebebefugniß einzurichten, wurde vertagt. — 
er Herr Regierungspräſident zu Breslau hat der ſämmtliche Gemeinden 
des Kreiſes Ohlau umfaſſenden Böttcher-, Töpfer⸗, Drechsler⸗ und Korb⸗ 
macher⸗Innung zu Ohlau vom 1. 8 c. ab die erweiterten Rechte des 
§ 100 e Nr. 3 der Gewerbeordnung, 
beigelegt. 


—r. Namslau, 30. Mai. [Beſtätigung. — Bethanienverein.] 
Seitens der königlichen Regierung zu Breslau iſt die Wahl des Fleiſcher⸗ 
meiſters Reinhold Weber sen. zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt 
Namslau auf die Dauer von 6 Jahren beſtätigt worden. — Nach dem in 
der Generalverſammlung des Bethanienvereins erſtatteten Jahresberichte 
— der Verein bezweckt die Unterhaltung einer Kleinkinderſchule in Namslau 
und die Stationirung von 4 Diakoniſſinnen zur Kranken⸗ und Armen: 
pflege in Stadt und Kreis — zählte der Verein im vorigen Jahre 100 
Mitglieder. Die Geſammteinnahme des Vereins betrug pro 1886/87 
1999,22 M., der eine n von 1940,99 M. 1 
Die Kleinkinderſchule beſuchten im Laufe des Jahres 148 Kinder. Die 
Armen⸗ und Krankenpflege umfaßte 929 Armen⸗ und 1504 Krankenbeſuche. 
Nachtwachen beliefen ſich auf 100, die Pflegetage auf 37. 


© Neuſtadt O.⸗S., 31. Mai. [Schleſiſ 
Verſammlung.] Zu der heut im Saale des Volksgartens ſtattgehabten 
XVI. Allgemeinen Schleſiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung hatten ſich 
ungefähr 400 Lehrer und mehrere Lehrerinnen eingefunden. Den Ver⸗ 
handlungen wohnten auch die Herren Gymnaſial⸗Director Dr. Jung, 
Beigeordneter Rudolph und Kreis⸗Schulinſpector Dr. Schäffer bei. 
Der Vorſitzende des Localcomités, Herr Lehrer Heukeshoven, eröffnete 
hieß die Erſchienenen Namens der hieſigen 
willkommen und bat, mit dem vorlieb nehmen zu 
Lehrerſchaft mit Unterſtützung der ſtädtiſchen Be: 
bieten im Stande ſei. Herr 
die Verſammlung Namens der 


etreffend das Halten von Lehrlingen, 


Die 


die Verſammlung um 11 Uhr, 
Lehrerſchaft herzlich 
wollen, was die hieftge 
hörden und der Bürgerſchaft 
3 Rudolph begrüßte 
Stadt, wünſchte den Verhandlungen beſten Erfolg und brachle 
ein Hoch aus auf den Kaiſer. In Beſtätigung der von der 
Vorverſammlung gefaßten Beſchlüſſe wählte die Herrn 
Töpler⸗Breslau zum Vorſitzenden, Herrn Heukeshooen⸗Neuſtadt zum 
Stellvertreter, die Herren Heidſiek, Knofe⸗ Breslau, Stephan⸗Neu⸗ 
ſtadt zu Schriftführern und ferner Görlitz⸗Liegnitz, Wohl⸗Breslau und 
Elsner⸗Königshütte zu Beifitzern. Herr Baumhauer⸗Poſen überbrachte 
Grüße vom Poſener Provinzial⸗Lehrer⸗Vereine und wünſchte ebenfalls den 
(baren e einen geſegneten Erfolg. Was die Reihenfolge der ange⸗ 
orträge anbelangt, ſo verblieb es bei den von der Vorverſamm⸗ 
Der Vorſitzende theilte darauf mit, daß die 
drei Königl. Regierungen zu der Verſammlung eingeladen worden ſeien 
Seitens der Königl. bear zu Breslau ift hierauf ein Schreiben ein- 
egangen, in welchem der Dank für die Einladung ausgeſprochen und ein 
örderlicher und geſegneter Verlauf gewünſcht wird. Sodann beſchließt die 
Verſammlung auf Vorſchlag des Vorſitzenden, Begrü ßungstelegramme ab 
uſenden an den Herrn Cultusminiſter von Goßler, die 27. Allgemeine 
ger Lehrer⸗Verſammlung zu Gotha, den Seminarlehrer Kieſel⸗Oels⸗ 
und den früheren e des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins, Herrn Töpler⸗ 
Berlin. Herr Rector Blümel⸗Breslau erſtattete Bericht über die Wil- 
helm⸗Auguſta⸗Stiftung, welche dazu beſtimmt iſt, bedürftigen Lehrer⸗ 
1883 ſind 8 Unter⸗ 


zu 


meldeten 
lung gefaßten Beſchlüſſen. 


Emeriten . 
ſtützungen mit je 25 M., 1884 10 l mit je 30 M., 1885 
13 Unterſtützungen mit ie 25 M. und 1886 17 Unterſtützungen mit je. 
25 M., zuſammen 48 Unterſtützungen mit 1250 M. gewährt worden. 


ei Im Jahre 


e Provinzial⸗Lehrer⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 373 der Breslauer Zeitung. Donnerstag, den 2. Juni 1887. 
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Ende 1885 betrug der Beſtand 8510,33 M. Die Einnahmen beliefen 

auf 1501,83 M., die Ausgaben auf 428,35 M., ſo daß ein Beſtand kn 
873,48 Ne. verblieb. Dieſer zum obigen Beftande hinzugezählt, ergiebt ein 
Vermögen vor 9383,81 M. Der Vortragende erſucht, der Emeriten und 
der Stiftung nicht zu vergeſſen und durch Sammlungen zc. neue Ein⸗ 
nahmen zuzuführen. Es erhielt nunmehr das Wort Herr Lehrer Köhler⸗ 
Breslau zu ſeinem Vortrage: „Der beſte Schulinſpector.“ Der geiſtvolle 
und oft von reichem Beifall unterbrochene Vortrag bezeichnet denjenigen als 
beſten Schulinſpector, der zugleich der beſte Lehrer iſt. Der zweite Vortrag 
des Herrn Lehrers Kynaft: Breslau betraf den Schularzt und das Schul⸗ 
bad, zwei Beſtrebungen auf dem Gebiete der Schulhygieine. Der Inhalt 
dieſes Vortrages gipfelt in folgenden von der Verſammlung angenommenen 
Theſen: 1) Local⸗ und Kreisſchulärzte find nicht nothwendig; doch iſt es 
wünſchenswerth, daß neben dem Lehrer auch ein ſachverſtändiger Arzt in 
dem Schulvorſtande Sitz und Stimme hade. 2) Die Schulhygieine iſt 
ſowohl bei den Prüfungen für Lehrer als auch bei denen für Schulleiter 
obligatoriſcher Prüfungsgegenſtand. 3) Von Staatswegen werden Normativ⸗ 
beitimmungen über Anlage und Einrichtung der Schulhäuſer erlaſſen. 
4) Die auf Grund dieſer Normativbeſtimmungen angefertigten Schulbau⸗ 
pläne find von einem Sanitätsbeamten (Kreis⸗Phſicus) zu prüfen und 
ihre Ausführung iſt ſanitätspolizeilich zu überwachen. Es erſcheint zweck⸗ 
mäßig, daß ein Regierungsſchularzt die Ausführung der aufgeſtellten 
Normatiobeſtimmungen überwacht, die Abſtellung vorhandener Uebelſtände 
herbeiführt und vor allen Dingen ſtatiſtiſches ateriat ſammelt, um die 
noch Reigen Punkte der Schulhygieine einer n entgegen⸗ 
führen zu helfen. 7 und Einrichtung des Göttinger Schulbades, 
insbeſondere deſſen Einfügung in den Unterrichtsdetrieb der Schule, find 
nicht empfehlenswerth. 7) In erſter Linie ſei man beſtrebt, öffentliche 
Volksbäder zu errichten, um den Schülern an beſtimmten unterrichts freien 
Pine das Baden auf die billigſte Weiſe ermöglichen zu können. Darauf 
olgte ein mit großem Beifall aufgenommener Vortrag des Herrn Seminar⸗ 
lehrers Hübner⸗Ziegenhals über das Thema: „Das Fremdwort in der Volks⸗ 
ſchule.“ r DSL UNgIrEhe RE 
es gelangten vielmehr die dann aufgeitellten Theſen oder Leitſätze unver⸗ 
ändert zur Aufnahme. Der Vorſitzende dankte hierauf der Verſammlung 
für das zahlreiche Erſcheinen, ſowie die ungeteilte Aufmerkſamkeit und 
ſchloß die Verſammlung mit einem Hoch auf unſeren Kaifer. — Die 
Mehrzahl der Anweſenden begab fih nun in die Turnhalle, woſelbſt Her 
Lehrer Sauer von hier einige Turnübungen mit Knaben der Oberklaſſe 
vorführte; ein anderer Theil beſichtigte die katholiſche Pfarrkirche, in welcher 
mehrere Orgelvorträge durch Herrn Organiſten Altmann zu Gehör ge⸗ 
bracht wurden, während ſich ein dritter Theil auf den herrlichen, im Früh⸗ 
lingsſchmucke ſtehenden Promenaden⸗Anlagen erging. An dem gemein⸗ 
ſamen Feſteſſen nahmen außer den Ehrengäſten gegen 290 Lehrer Theil. 
Nach aufgehobener Tafel gelangte der Frohſinn zu ſeinem Rechte, wozu 
durch Theater- und andere Aufführungen reichlich beigetragen wurde. 


Zabrze, 1. Juni. [Tilgung von Rotzkrankheit.] Wir wir 
ſeiner Zeit berichteten, hat in der beim hieſigen Orte gelegenen Stein⸗ 
kohlen⸗Guidogrube ſchon ſeit etwa einem Jahre unter den unter Tage 
ſtehenden Pferden die Rotzkrankheit geherrſcht. Der Regierungspräſident 
zu Oppeln hat bisher auf den Antrag der Grubenverwaltung von An⸗ 
ordnung der Tilgung des Geſammtpferdebeſtandes Abſtand genommen, 
um den Betrieb reſp. die Förderung nicht zu ſchädigen. Nachdem ſich in 
letzter Zeit jedoch die Abbau⸗Verhältniſſe der Grube geändert haben, iſt 
am geſtrigen Tage die Herausnahme ſämmtlicher Grubenpferde, welche 
dem Fahrern nr Leder in Dorotheendorf gehören, erfolgt und die 
2 a des noch 22 Pferde zählenden Beſtandes ausgeführt worden. 
Obwohl ſeither alle nur einigermaßen verdächtigen Pferde aus der Guido⸗ 
grube ſofort polizeilich getödtet worden waren, wurden jetzt dennoch bei 
der Section 8 theilweiſe mit erheblichen rotzigen Veränderungen behaftete 
Thiere vorgefunden. — Erwägt man, daß durch die Tilgung dieſes Rotz⸗ 
herdes der Regierungsbezirk Oppeln nach Mittheilungen von competenter 
Seite frei von dieſer Seuche geworden iſt, ſo ſtehen die hierfür aufge⸗ 
wendeten Koſten in keinem Verhältniß zu dem dadurch geſchaffenen Vor⸗ 
theile. Die energiſche Tilgung der verſeuchten Beſtände, ſowie die Rege⸗ 
lung der Verkehrsverhältniſſe mit Pferden haben es in der Zeit von fünf 
Jahren möglich gemacht, den früher meiſt verſeuchten Bezirk zu ſäubern 
und dadurch nicht allein die Staatskaſſe, ſondern auch die Pferdebeſitzer ꝛc. 
von erheblichen Ausgaben zu befreien. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 1. Juni. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Betrug, ſtrafbarer Eigennutz, wiſſentlich falſche Anſchul⸗ 
digung ꝛc.] Für den heutigen Sitzungstag ſtand nur eine Anklageſache 
zur Verhandlung. Dieſelbe endete nach zwölfſtündiger Dauer Abends 
8½ Uhr mit der Verurtheilung des in weiteren Kreifen bekannten ehez 
maligen Stabstrompeters im Leib⸗Küraſſier⸗Regiment Nr. 1 (Schleſ. ), 
Fedor Rosner, dagegen wurden deſſen Stiefſchweſter, die ſeparirte Reſtau⸗ 
rateur Hedwig Stiller, gen. Tilgner, und der frühere Handelsmann und 
Bauergutsbeſitzer Theodor Schwarz aus Bärdorf von der Anklage der 
Beihilfe bei den von Rosner begangenen Vergehen freigeſprochen. Rosner, 
der mehrfach vorbeſtraſt ift, erhielt für verſuchten Betrug und ſtrafbaren 
Eigennutz 1 Jahr 6 Monat Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt, er wurde 
nach gefälltem Urtheil in die Unterſuchungshaft, in welcher er ſich ſeit 
einigen Monaten befindet, zurückgeführt. Den näheren Bericht über die 
Verhandlung behalten wir uns vor. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 1. Juni. Wie in beſtunterrichteten katholiſchen Kreiſen 
mit Beſtimmtheit verſichert wird, iſt zum Weihbiſchof von Gneſen 
der dortige Generalvicar und Domherr Korytowske vom Erz⸗ 
biſchof Dinder dem Papſt vorgeſchlagen worden und die Genehmigung 
geſichert. 

* Berlin, 1. Juni. 


Ein Privattelegramm der „Germania“ 


meldet aus Rom, der „Moniteur de Rome“ hebe in einer neuen 
Beſprechung der Allocution Leo's XIII. den Paſſus über das 


Centrum hervor und ſage, daſſelbe habe noch niemals eine ſolche 
autoritative und vollkommene Sanction erhalten; es ſei die erſte par⸗ 
lamentariſche Partei Europas. 

* Berlin, 1. Juni. Aus Paris wird gemeldet: Der Abgang 
Boulangers hat nun doch zu einem Pöbel Skandal geführt. 
Geſtern Abend ſammelten fih Tauſende hinter den aus Anlaß des 
militäriſchen Ballfeſtes aufgeſtellten Soldaten und brüllten unaus⸗ 
geſetzt: „Hoch Boulanger! Nieder mit Grevy! Ferry: ins Waſſer? 
Abdankung! Abdankung!“ Dieſes Heulen und Toben dauerte bis 
gegen elf, dann marſchirten die Banden in der Richtung zum Elyſée⸗ 
Palaſt ab. Die kräftigen Maßregeln der Polizei jedoch ſchüchterten 
den Pöbel ein und verhüteten bedenkliche Unordnungen. 

Berlin, 1. Juni. Die Parifer Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften wählte zum auswärtigen Correſpondenten in der minera⸗ 
logiſchen Abtheilung den Wirkl. Geh. Rath Dr. von Dechen in 
Bonn, zum erſten Mal ſeit langen Jahren wieder einen Deutſchen. 

* Berlin, 1. Juni. Die Strikebewegung in Belgien hat 
auch die Walzwerke und Kohlengruben von Marchiennes und Cour⸗ 
celles ergriffen. Laut einem Brüſſeler Telegramm der Kr. Ztg. fielen 
ernſte Ruheſtörungen geſtern Nacht in Gent vor, wo Soldaten, durch 
Socialiſten gereizt, deren Local faſt ganz zerſtörten. Es folgte ein 
blutiges Handgemenge, welches mit zahlreichen Verwundungen endete. 
Die Polizei war außer Stande, die Ordnung aufrecht zu erhalten. 

Berlin, 1. Juni. Oberlandesgerichts⸗Präſident Bierhaus in Köln 
ſtarb in der vergangenen Nacht am Herzſchlag. 

* Berlin, I. Juni. Der Wirkl. Geh. Rath und Präſident des Bunz 


desamtes für das Heimathweſen, Bernhard Woldemar König, iſt geadelt 
worden. 
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» Berlin, 1. Juni. Dem bisherigen Kreisſchul⸗Inſpector, Super: 
intendenten Müller zu Michelau im Kreiſe Brieg, iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen worden. — Der bisherige commiſſariſche 
Verwalter der Kreiswundarztſtelle Kreuzburg OS., Dr. med. Kühn zu 
Kreuzburg, iſt definitiv zum Kreis⸗Wundarzt des gedachten Kreiſes ernannt 


worden. 

Wien, 1. Juni. Der „Polit. Correſpondenz“ wird aus Peters⸗ 
burg gemeldet: Anläßlich des jüngſten Geſetzes, betreffend die Ein⸗ 
ſchränkung des Eigenthum⸗Erwerbungsrechtes für Aus⸗ 
länder iſt eine große Zahl von Reclamationen ſeitens der deutſchen 
Regierung zu erwarten, insbeſondere in Fallen, wo der Grundbeſitz 
der deutſchen Unterthanen gegen Annuitäten erworben it, ohne daß 
die ruſſiſchen Behörden bisher den Befistitel ausgeſetzt haben. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. Juni. Der Kaifer nahm heute Vormittag militärische 
Meldungen und den Vortrag Wilmowski's entgegen, empfing Nad- 
mittags den Geſandten in Kopenhagen, Stumm, und machte alsdann 
eine Spazierfahrt. um 3½ Uhr erſchien Miniſter Puttkamer, um 
4 Uhr Staatsſecretär Bismarck zum Vortrage. 

Berlin, 1. Juni. Die Uebereinkunft zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich über die Einführung des Zollſyſtems in den beiderſeitigen 
Gebieten der Sklavenküſte wurde heute amtlich veröffentlicht. Dieſelbe 
beſtimmt, die deutſchen und franzöſiſchen Beſſtzungen an der Sklaven: 
küſte follen ein einheitliches Zollgebiet bilden, ohne Zwiſchenzollgrenze, 
dergeſtalt, daß die auf einem Gebiet verzollten Waaren ohne neue 
Abgabe in das andere eingeführt werden können. Zölle 
werden erhoben von Genever, Rum, Tabak, Pulver und Ge⸗ 
wehren. Alle anderen Artikel unterliegen keinem Einfuhrzolle. Die 
Erhebung findet in deutſchem, franzoͤſiſchem oder engliſchem Gelde 
fait. Das neue Zollfoftem tritt gleichzeitig in den deutſchen und 
franzöſiſchen Gebieten am 1. Auguſt 1887 in Kraft. Die Sätze 
find vorläufig niedrig, um nicht den in den erſten Anfängen be: 
findlichen Handel zu ſchwer zu belaſten. Die Vorſchläge Deutſch⸗ 
m die Spirituoſen höher zu belaſten, wurden von Frankreich ab- 
gelehnt. 

Hamburg, 1. Juni. Das Feuer am Strandquai und Hübener⸗ 
quai wurde erſt heute Nachmittag vollſtändig gelöſcht. Es war ver⸗ 
muthlich durch Selbſtentzündung von Baumwolle entſtanden und 
hatte ſich durch fünf vor den Baumwollenſchuppen ſtehende, mit Stroh 
gefüllte Eiſenbahnwagen weiter verbreitet. Hierbei erlitt auch der 
Dampfer „Progreß“, welcher mit Stroh verladen werden ſollte, be⸗ 
deutenden Schaden. Die Ladung deſſelben iſt weniger beſchädigt. 
20 mit Gütern beladene Etſenbahnwagen find verbrannt, ein Ingenieur 
der „City of Dortmund“ iſt erheblich verletzt; er wurde nach dem 
Hoſpital geſchafft. Die Frau und das Kind eines Coerführers find 
ertrunken. Die Höhe des Schadens läßt ſich noch nicht genau 
feſtſtellen. 

Rom, 1. Juni. Deputirtenkammer. In der geſtrigen Verhand⸗ 
lung über das Militärbudget vertheidigte der frühere Kriegsminiſter 
Ricotti ſeine Verwaltung bezüglich der afrikaniſchen Politik. Depretis 


‚erklärte, die Regierung wünſche eine eingehende Grörterung der hin: 


ſichtlich Afrikas zu treffenden beſonderen Maßnahmen, welche die Re⸗ 
gierung in einigen Tagen in der Kammer beantragen werde. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
Brüſſel, 1. Juni. Der Senat nahm mit 38 gegen 23 Stimmen 
das Fleiſcheingangszollgeſetz an. — Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte 


mehrere in Brüſſel verhaftete Socialiſten zu achttägigem bis einmonat⸗ 
lichem Gefängniß. 


Lüttich, 1. Juni. 
beiden Maasufern erſcheint beendigt. 


Der Strike im Baſſin Seraing und an den 
In allen Kohlengruben iſt die 


Arbeit wieder aufgenommen. 


(Für einen Theil der Auflage wiederhholt.) 


Kopenhagen, 1. Juni. Die Nachricht Wiener Blätter, daß ſich 


das Königspaar von Wien aus nach Livadia zu begeben beabſichtigt, 
wird von gut unterrichteter Seite für unrichtig bezeichnet, das Königs⸗ 


paar kehrt vielmehr am 10. Juni hierher zurück; der König reiſt 
alsdann nach London. Neueſten Meldungen zufolge ſah die Königin 
ihre Tochter, die Herzogin von Cumberland, wegen des leidenden Zu⸗ 
ſtandes derſelben noch nicht. 

Odeſſa, 1. Juni. In der Montageſitzung des flavifhen Wohl: 
thätigkeitsvereins äußerte ſich ein Mitglied Namens des Vorſtandes 
beleidigend gegen die anweſenden bulgariſchen Emigranten und die 
in Dtefja weilenden Serben. Letztere verließen mit vielen Rufen 
den Sitzungsſaal. Die zurückgebliebenen Vereinsmitglieder caſſirten 
die am 23. Mai ſtattgehabte Wahl des Profeſſors Leontowitſch zum 
Präſidenten und erwählten ſtatt ſeiner Schimanowski, welcher bei 
jener Wahl durchgefallen war. 

Konſtantinopel, 1. Juni. Von unterrichteter Seite wird bekannt 
gegeben: Der von der griechiſchen Regierung bei den Großmächten 
unternommene Schritt, dieſelben zu bewegen, von der ottomaniſchen 
Regierung neue Conceſſionen für die Cretenſer zu erlangen, fand 
nirgends günſtige Aufnahme. Die meiſten Cabinete erklärten in ihrer 
Erwiderung, Griechenland habe kein Recht, ſich in die inneren An⸗ 
gelegenheiten des ottomaniſchen Reiches zu miſchen. 

Bremen, 31. Mai. Der Poſtdampfer Werra, Capt.? R. Buſſius, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 21. Mai von Bremen 
und am 22. Mai von Southampton abgegangen war, iſt heute 3 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 


t 
Handels- Zeitung. 
Breslau, 1. Juni. 

* Russischer Gegenseitiger Boden-Credit- Verein. In vorliegender 
Nummer befindet sich der Prospectus über die Convertirung der füuf- 
procentigen stenerpflichtigen Metallpfandbriefe in 4%½ procent. steuer- 
freie Metallpfandbriefe mit absoluter Garantie der kaiserlich russischen 
Regierung. In Breslau sind das Bankhaus E. Heimann und die Bres- 
lauer Disconto-Bank, Hugo Heimann und Co. beauftragt, Anmeldungen 
auf Grund des Prospectus entgegenzunehmen und die Convertirang 
kostenfrei zu vermitteln. Die Anmeldungsformulare können daselbst 
in Empfang genommen werden, 

* Magdeburger Allgemeine Versioherungs-Aotien- Gesellschaft. 
Nach dem uns vorliegenden Bericht des Gesellschafts Vorstandes über 
das Rechnungsjahr 1886 wurden in der Unfallversicherungs-Branche 
16 149 8 abgeschlossen resp. prolongirt mit einer Prämien- 
Einnahme von 692 827 M. 45 Pf. Dagegen verausgabt: a. Rückver- 
sicherungs-Prömie 39372 M. 11 Pf., b. Prämien-Restitution auf Ver. 
sicherungen, welche in Folge Inkrafttretens der Reichs-Unfallversiche- 
rungs-Gesetze vom 6. Juli 1884 und 28. Mai 1885 aufgehoben sind, 
59 213 M. 65 Pf., in Summa 98585 M. 76 Pf. Es verblieben sonach 
594 241 M. 69 Pf. Dies ergiebt gogon das Vorjahr eine Verminderung 
von 1981 Versicherungen und 529958 M. 23 Pf. Prämie. — In der 
Feuer-Rückversicherungs Branche sind im Jahre 1886 an Entschädigun- 
gen bezahlt 1940 M. 98 Pf. und für noch unerledigte Schäden reservirt 
4253 M. — In der Lebensversicherungs-Brauche entwickelte sich das 
Geschäft folgendermassen: A. Capitalversicherungen, Im Jahre 1886 

ingen cin 1496 Anträge über 6 300 456 M. Capital, Aus dem Vor- 
Kür waren noch zu erledigen 65 19 über 505 000 M. Capital, 
Es lagen also zur Entscheidung vor 1561 Anträge über 6 805 456 Mark 
Capital, Davon wurden a. ausgoführt 1164 Anträge über 4 706 592 M. 
Capital b. abgelehnt bezw. zuückgozogen 340 Anträge über 1 766 264 
Mark Capital, e. als unerledigt auf 1887 übertragen 57 Anträge über 
332600 M. Capital. PEN. 
Der Bericht bemerkt zum Schluss: „Die allgemeine Geschäftslage 


hat sich gegen das Vorjahr nur insofern geändert, als durch die weitere 
Ausdehnung der berufsgenossenschaftlichen Unfallversicherungs-Gesetz- 
gebung auf Fuhrwerks-, Speditions-Speicherbetrieb ete., ferner auf die 
Landwirthschaft auch der Rest der Arbeiter-Unfallversicherung uns ent- 
zogen worden ist, resp. noch entzogen werden wird. Demungeachtet 
halten wir an der bereits im vorjährigen Geschäftsberichte ausge- 
sprochenen, pro 1886 anch verwirklichten Hoffnung fest, dass unsere 
übrigen Geschäftszweige im Durchschnitt die gleichen, mit der Zeit 
EE höhere Dividenden, als bisher, für die Herren Actionäre ergeben 
werden. 

Von der Einführurg des Glasversicherungs-Geschäfts haben wir bis 
auf Weiteres ganz abgesehen, da wir die Ueberzeugung gewonnen 
haben, dass wir ohne Beeinträchtigung der übrigen Branchen vorläufig 
weder uns selbst noch unsere Vertreter weiter belasten dürfen.“ (Der 
Rechnungsabschluss für das Rechnungsjahr 1886 befindet sich im 
Inseratentheile. 

Breslauer Strassen-Elsenbahn-Gesellsohaft. Die Einnahmen 
haben betragen pio Mai d. J. 80 082,85 M., dagegen wurden einge- 
nommen im Mai vorigen Jahres 80 757,20 M., so dass sich diesmal eine 
Mindereinnabme von 674,35 M. ergiebt. 

* Spanisches Tabaks-Monopol. Am Sonnabend findet in Madrid 
die Submission für die Verpachtung des spanischen Tabaks-Monopols 
statt. Informationen aus Madıid bestätigen, dass zwischen der Gruppe 
der Banque d’Espagne und dem Hause Gebrüder v. Rothschild in Paris 
eine vollständige Einigung in Bezug auf die Uebernahme des Geschäfts 
stattgefunden hat, welche darin ihren Ausdruck findet, dass den Agenten 
des Hauses Rothschild, der Firma Weisweiller & Bauer in Madrid, eine 
bedeutende Partieipation an dem Geschäfte eingeräumt wurde. Zu- 
nächst werden 50 Millionen Francs Actien zur Emission gelangen, 
später wird alsdann die Ausgabe von 300 Millionen Francs Obligationen 
stattfinden, (B. B.-C.) 

* Bine Versammlung von Interessenten der Spiritusbranohe findet 
am 6. Juni in Berlin, Vormittags 10 Uhr, im Centralhötel statt- 
Näheres im Inseratenthe le. 


Börsen- und Hioandeisdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung 


Berlin, 1. Juni. Neueste Handels-Naohrichten. Man schreibt 
der „Vossischen Zeitung“ aus Lübeck: Die sehr bedeutende Getreide- 
Handlung und Dampfmühle L. Klodt ist in Zahlungsstockung 
gerathen; man hofft, einen Accord zu Stande zu bringen. Heute Vor- 
mittag hat sich ein Gläubigerausschuss gebildet, der mit der Firma 
verhandeln soll. L. Klodt bot heute früh 20 Procent unter Garantie 
seiner sehr vermögenden Frau. — Der heutige Zahltag ist, wie aus 
Börsenkreisen mitgetheilt wird, vollständig glatt verlaufen. Bei der 
diesmaligen Differenzen-Regulirung handelte es sich in Folge der ge- 
ringen Coursschwankungen des abgelaufenen Monats um relativ gering- 
fügige Beträge. Coupondifferenzen wurden festgesetzt: Lombarden 
Stamm-Actien 0,80 Mark Abschlag, Ungarische 5procentige Papierrente 
0,50 Procent Zuschlag. Lombarden-Stamm-Actien werden von heute, 
dem 1. Juni er. an, mit Coupon Nr. 5 in Zinsen vom 1. Mai cr. ge- 
handelt. — Aus Wien telegraphirt man der „Voss. Ztg.“: Heute ist der 
Präliminarvertrag zwischen der Länderbank und dem 
bulgarischen Bevollmächtigten, betr. die 20 Millionen Franes- 
Anleihe, abgeschlossen. — Die Peagevertrags- Verhandlun- 
gen zwischen der Ostrau-Friedländer und der Ferdinands-Nordbahn sind 
zum Abschluss gelangt.— Ein Syndicat, bestehend aus den Herren Mendels- 
sohn & Co., der Deutschen Bank in Berlin, sowie der Filiale der Bauk für 
Handel und Industrie, dem Bankhause D. und J. de Neufville in Frank- 
furt a. M., hat unter Mitbetheiligung der deutschen Effeeten- und 
Wechselbank von der Italienischen Nationalbank einen Betrag 
von 20 Millionen 4procentiger steuerfreier Pfandbriefe des genannten 
Instituts übernommen, um dieselben an den Börsen Berlin und Frank- 
furt einzuführen. — Wie der „Voss. Ztg.“ aus Italien gemeldet wird, 
beabsichtigt ein Consortium von italienischen Capitalisten, in Buenos 
Ayres eine neue Bank unter der Firma „Banco italiano del 
Rio de la Plata“ zu errichten. Das Actiencapital ist auf zwei 
Millionen Pesos festgesetzt, doch ist eine spätere Erhöhung desselben 
bis auf fünf Millionen Pesos bereits in Aussicht geuommen. — 
Dresdener Bankgesellschaft erhöht in Folge der Ausdehnung 
ihres Hypothekar-Oreditgeschäfts das Actiencapital um 1 Million Mark. 
Die Dresdener Bank übernimmt die Finanzirung. — Wie aus Brüssel 
geschrieben wird, hat die GesellschaftCockerill in Seraing durch 
einen königlichen Erlass die Erlaubniss erhalten, unter Aufhebung 
ihrer statutarischen Vorschriften sich zusammen mit den Stahlwerken zu 
Praga bei Warschau mit der Begründung von Hochöfen und Metall- 
werken in Südrussland zu befassen, sowie sich auch an der neugebil- 
Congagesellschaft zu betheiligen. — Der „Voss. Ztg.“ meldet man tele- 
graphisch aus Triest: Grosses Aufsehen erregt die Verhaftung des 
angesehenen Notars Seid und der Banquiers di Mauro Con- 
dorelli und Toscana. Letzterer fälschte Wechsel im Betrage von 
200 000 Lire. Die „Baseler Nachr.“ und auch andere Schweizer Zeitungen 
melden übereinstimmend, das der Bundesrath der geplanten Conver- 
tirung der schweizerischen Nordostbahn - Prioritäten 
gegenüber Einwendungen erhebt. — Nachrichten aus Paris bestä- 
tigen, dass bei der Banque Parisienne grosse Unterschlagungen 
vorgekommen sind; ihr Urheber ist einer der Directoren, der sich der 
Verantwortung vorläufig durch die Flucht entzogen hat. Die Höhe der 
Defrauden wird auf ca. 2 Millionen angegeben. — Der rheinisch- 
westfälische Roheisen-Verband hält morgen in Köln eine Ge- 
neralversammlung ab; wichtigster Punkt der Tagesordnung ist: Be- 
rathung der von einer Commission ausgearbeiteten Statuten für das 
geplante Verkauts-Syndieat, — Wie dem „B. B,-C.“ aus Hamm gemeldet 
wird, sind die vereinigten Drahtwalzwerke auf den 8. d. M. zu 
einer Versammlung nach Düsseldorf eingeladen, um über die Reorga- 
nisation des nur noch dem Namen nach existirenden Walzdraht-Ver- 
bandes zu beschliessen. — Wie aus London geschrieben wird, ist dort 
bereits eine Actiengesellschaft in der Gründung begriffen zur Ver- 
werthung des Dr. Roth’schen Roburit-Patents, welches bekannt: 
lich von einem englischen Consortium für England erworben worden 
ist, — Im Fünfkirchener Weingebiet herrscht grosse Bestürzung 
wegen des Auftretens der Phylloxera. Die Regierung hat eine Com- 
mission nach dem Weingebiet, welches 2400 Joch umfasst, abgeordnet. 
— Aus Italien wird die Insolvenz der Cesena Sulphur Company 
gemeldet, welche ein grossartiges Schwefelwerk betrieb, seit 1878 aber 
mit Verlust arbeitete. Die Passiva betragen mehrere Millionen Lire. 
Ein Turiner Haus ist mit einer Million Lire betheiligt. — Das be- 
kannte Gruson’sche Etablissement für Panzerplatten und 
Hartgussgranaten in Buckau beı Magdeburg beabsichtigt, wie das 
„D. Tgbl.“ hört, eine Filiale in Washington unter Leitung eines seiner 
langjährigen Beamten, des Hauptmanns Piokowski, anzulegen. 


Berlin, I. Juni. Fondsbörse. Die feste Stimmung, welche schon 
gestern in Folge der Beendigung der französischen Ministerkrisis 
herrschte, hielt auch heute an. Hierzu kamen günstige Meldungen von 
andern Plätzen, Gegen Schluss trat aber Geschäftsunlnst ein. Im 
Ganzen war der Verkehr namentlich in einigen Ultimo-Werthen recht 
belangreich. Auf internationalem Gebiet wurden österreichische Credit- 
actien zu höherer und steigender Notiz ziemlich lebhaft gehandelt; 
Franzosen und Lombarden waren gleichfalls höher und belebt; auch 
andere österreichische Bahnen und Gotibardbahn fester. Von den fremden 
Fords sind russische Anleihen, ungarische Goldrente und Italiener als 
etwas besser und lebhafter zu nennen. Deutsche und preussische 
Staatsfonds und inländische Eisenbahn-Prioritäten waren recht fest und 
ziemlich lebhaft. Bankactien fester. Die speculativen Disconto-Com 
mandit-Antheile belebt und steigend; auch Actien der Deutschen Bauk 
und Antheile der Berliner Handelsgesellschaft erschienen höher und 
gingen lebhaft um. Inländische Eisenbahnactien gut behauptet und 
ruhig. Marienburg-Mlawka fester. Anf dem Montanmarkt charakteri- 
sirte sich die Tendenz als eine günstige, doch mangelte es an lebhaf- 
terem Interesse. Bochumer wurden zu 120, Laurahütte zu 711/,—713]g 
um Kleinigkeiten besser bezahlt. Bevorzugt waren Dortmunder zu 
54—54% (minus / pCt.) auf Einführung der Nachtschichten. Auf dem 
Cassamaikte. waren besser: Rhein. Stahl 1,50, Thale Eisenhütte 2,50, 
Inowrazlaw 0,75. Das Geschäft in Industriepapieren war etwas beleb- 
ter bei günstiger Tendenz. Es gewannen Freund 1,40, Harburg Wien 
1,50, Löwe 4,50, Nienburg Eisen 3,75, Rathenow Opt. 1,50, Ravensberg 
Sp. 1, Solbrig 1,50, Titel Kunsttöpi. I, Zeitzer Masch. 1 pCt.; dagegen 
verloren: Somm, Masch. 1, Wilhelmshütte Schering 5 pCt. 

Warm, I. Juni. Prodnotenbörse. Das prachtvolle Wetter drückte 
naturgemäss auf die Preise, wenngleich eine entschiedene Flauheit 


nicht eintrat, weil man unter der geheimnissvollen Ankündigung eines | Egypter 74, 6 


e 


neuen wichtigen Gesetzentwurfs die Erhöhung der landwirthschaftlichen 
Zölle verstehen zu dürfen glaubt. — Weizen loco fest. Termine für 
spätere Sichten merklich abgeschwächt, für nähere fast unverändert. 
— Roggen loco still. Termine nach einigen Schwankungen 
nahezu auf dem gestrigen Niveau. — Hafer war matt und billiger. 
— Mehl ebenfalls abgeschwächt. — Spiritus befestigte sich nach 
mattem 1 A durch grössere Deckungen. Loco gut gefragt zu etwas 
billigerer Notiz. — Rüböl zieht von Tag zu Tag die Augen der Spe- 
culation mehr auf sich und hat heute fast 1 M. gewonnen, 

* Hamburg, 1. Juni, 3 Uhr 45 Min. Nachm. Kaffoe-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 102½ Pi., per December 
103½ bez. u. Gd. Tendenz: Fest. 

Havre, I. Juni. Vorm. 8 Uhr 30 Min. Kaffee. Newyork schloss 
mit 60 bis 75 Points Hausse. Rio 15000 B., Santos 18000 B., Recettes 
für drei Tage. 

Magdeburg, 1. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni 11,75 
bis 11,72½—11, 70 M. bez, u. Br., per Juli 11,77'%—11,80--11,75 M. bez., 
per Juli-August 11,77½ M. bez., per August 11,80—11,771,—11,75 M. 
bez., per October-December 11,50 M. Gd., 11,55 M. Br. — Tendenz: 
Schwach. 

Paris, 1. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 83 pCt. ruhig, loco 
28,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per Juni 32,30, per Juli 32,60, 
per Juli-August 32,75, per October-Januar 32 75. 

London, I. Juni. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 13 ¼, ruhig. 
Rübenrohzucker 113/,, ruhig. 

Glasgow, 1. Juni. Rohelaen. 31. È 
(Schlussbericht.) Mixed numbres warrants | 41 Sh. 61%, p.] 41 Sh. 9 P. 


Berlin, I. Juni. [Amtliche Schluss- Course,] Günstig. 

Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 31. 1. 
Cours vom 31. 1. ISchles. Rentenbriefe 103 70103 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 20| 97 — [Posener Pfandbriefe 101 60101 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 80| 83 30] do. do. 3½% 97 20| 97 50 
Gotthardt-Bahn .... 107 901107 60 | Goth.Prm.-Pfäbr.S.1 106 10 — — 
Warschan-Wien.... 293 10/295 60 do. do . 15108 20 

Lübeck-Büchen 157 50158 50 Eisenbafin-Prloritäts-Ohligatlonen. 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. — —102 40 
Breslau- Warschau. 61 50 61 70 Oberschi. 3½% Lit. E. — — 99 30 
Ostpreuss. Südbahn. 104 90/104 50 OA AN EEE. — — 

Bank-Actlen. do. 4½% 1879 105 40/105 30 


š 70 | R.-0.-U.-Bahn 4h. — — 
Bresl. Discontobank 91 20] 91 70 e 81 


do. Wechslerbank 100 40100 60 
Deutsche Bank .... 160 — 161 40], ,. „Ausländische Fonds. 
3 Italier ische Rente. 98 20 
Disc.-Command. ult. 197 40198 — 
n Oest. 4% Goldrente 90 10 
Oest. Credit-Anstalt 454 501456 — 10 x 
Schles. Bankverein. 106 70107 —| f. 4isyo Papiere. 65 20 
chles. Bankverein. de. 10000 Silber. 65 80 


51 10 


98 50 
90 10 
65 20 
65 80 


Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose. 114 10|114 30 
Brsl. Bierbr. Wiesner 59 — — | Polo. 5% Pfandbr.. 57 70| 57 70 
do. Eisenb.Wagenb. 93 50| 93 20 do, Liqu.-Pfandbr. 52 70 — — 
do. verein, Oelfabr. 64 50 — — Rum. 50% Staats-Obl. 94 50| 94 60 
Hofm.Waggonfabrik 80 50 80 70 do. 6% do. do. 106 — 105 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 10| 63 — Russ. 1880er Anleihe 83 70| 83 70 
Schlesischer Cement 98 50 98 50 do. 1884er do. 97 50 97 80 
Bresl. Pferdebahn . 132 — 133 — do. Orient-Anl. II. 57 — 57 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 — 55 50 do. Bod.-Cr.- Pfbr. 96 20! 96 80 


Kramsta Leinen-Ind. 123 50123 70 do. 1883er Goldr. 110 20 2 
Schles. Feuerversich. — 25162070 Türk. sopr OES 1 
Bismarckhütte..... 102 20102 20| do. Tabaks-Actien 
Donnersmarckhütte 34 70| 35 20 do. Loose A 
Dortm, Union St.-Pr. 54 20| 54 20 Ung. 4%, Goldrente 
Laurahütte ........ 72 201 71 90 do. Papierrente 70 10 
do. 4½% Oblig. 101 60101 80 [Serb. Rente amort. 80 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 101 501103 10 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 — 46 20 Oest. Bankn. 100 FI. 160 35 160 40 
Schl. Zinkh. St.-Act. — — [ Russ. Bankn. 100 SR. 184 — 184 80 
do. St.-Pr.-A. 129 —|129 — do. per ult. 
Bochumer Gussstahl 119 70|120 — Wechsel. 
Inländische Fonds. Amsterdam 8 T.... 16885 
D. Reichs-Anl. a 106 10106 20 | London 1 Lstrl. 8,T.20 371/, 
Prouss.Pr.-Anl.de 58 155 — 184 50| do. 1 „ 3 M20831% 
e e 99 90| 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 106 — Wien 100 Fl. 8 T. 160 30 
rss. 3½% cons, Anl. 99 20| 99 40 do. 100 Fl. 2 M. 15955 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 97 30 97 401 Warschau 100 SRS T. 183 90 
Privat-Discont 20%. 
Berlin, 1. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. Banken beliebt. 
Cours vom 31. P Cours vom 31. 1. 
Oesterr. Credit ult. 453 50457 — Mecklenburger ult. 137 25137 75 
Disc.-Command. ult. 196 87198 75 Ungar. Goldrente ult. 81 62| 8 
Franzosen ult. 361 — [362 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 97 — 
Lombarden. . ult. 138 —!139 — Russ. 1880er Anl. ult. 83 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 87| 14 87 Italiener ult. 98 — 
Lübeck - Büchen ult. 157 50159 25 Russ. II.Orient-A.ult 56 75 
gy 75 50| 75 50 Laurahütte..... ult, 70 50| 71 50 
Marienb.-Mlawka ult 46 — 46 25 Galizier .....-. ult. 82 87| 83 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 25| 60 25 Russ. Banknoten ult. 184 —|185 — 


97 87 
83 62 
98 37 
56 87 


Dortm. Union St.-Pr. 53 62| 54 50 Neueste Russ. Anl. 97 37| 97 62 

Berlin, 1. Juni. [Ochlussbericht.] 

Cours vom 31. T; Cours vom 31. 1. 

Weizen. Befestigt, Rüböl, Höher, 

Just gun 3. 188 187 60 Juni 47 50 48 60 

Septbr.-Octbr. 174 — 173 50] Septbr.-Octbr..... 48 10 49 40 
Roggen. Befestigt. $ 

Juni-Juli........ 126 751126 50]Spiritus. Fest. 

Juli-August... . 126 75127 25 lohoo 43 60 43 10 

Septbr.-Octbr. ... 130 75130 -] Juni- Juli 42 80 43 — 
Hafer. August-September 43 70| 44 50 

Juni-Juli....... 97 —| 96 —| Septbr.-Detbr. ... 44 a! 45 50 

Septbr.-Octbr... . 102 751102 — 

Stettin, 1. Juni. — Uhr — Min. 
Cours vom 31. A Cours vom 31. X 

Weizen, Matt. Rüböl, Fest. 

Juni-Juli........ 183 — 1188 - Juni . 47 — 48 50 

Septbr.-Octbr. ... 183 — 184 50] Septbr.-Octbr..... 47 — 48 50 
Roggen. Niedriger. Spiritus, 

Juinisuliicc.ue. 124 501123 —| loco saress 42 30 42 30 

Septbr.-Octbr, ... 124 50128 50] Juni-Juli........ 42 3)| 42 10 

August-September 42 30 43 30 

Petroleum. i Septbr.-Octbr..... 43 50| 44 10 

1090 Eat 10 35| 10 35 

Wien, I. Juni. [Schluss-Course.] Günstig. 

Cours vom 31. 1 Cours vom 31. J. 
Crelit-Actien... 282 50 283 30 IMark noten. 62 40 62 35 
St.-Eis.-A.-Cert. 225 10 225 80 a Ungar. Goldrente 102 55 102 80 
Lomb. Eisenb.. 74 75 75 50 f[Silberrente .......- 82 65| 82 60 
Galizier... ... 206 50 207 80 JLondon ........ .. 127 10!127 05 
Napoleonsd’or. 10 09 Ungar. Papierrente. 87 92 87 95 


10 09 
Paris, I. Juni. 3% Rente 82, 05. Neueste Anleihe 1872 108, 90. 
Italiener 99, 50. Staatsbahn 455, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 376. Fest. 
Paris, 1. Juni, Nehm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 31. | 1. Cours vom 31. | 1. 
Zproc. Rente . . . 81 62 82 07| Türken neue cons., 14 87 14 92 
eue Anl. v. 1886 . — — [Türkische Loose. — — 
5proc. Anl. v. 1872 108 60109 15 Goldrente, österr... 89% 89% 
Ital. 5proc. Rente.. 99 20) 99 72 do, ungar. 4p Ct. 82 56 8275 
Oesterr. St.-E.-A. . . 453 75455 — | 1877er Russen — — 
Lomb. Eisb.-Act. . 172 50171 25 Egypter 376 1375 — 
Paris, 1. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Juni 27, 75, per Juli 27, 60, per Juli-August 27, 30, per 
$eptbr.-Decbr. 25, 75. Mehl, behauptet, per Juni 58, 10, per Juli 58, 50, 
per Juli-August- 58, 60, per Septbr.-December 55, 90. Rüböl ruhig, 
Der Jont , 76 Per Jul 54, 28 per Juli-August 54, 50, por Sep- 
tember-December 56, —. Spiritus be auptet, per Juni 43, 50, per Juli 
43, 25, per Juli-August 43, 25, per September-December 41, 25. — 
Wetter: Schön, \ 0 
London, I. Jani. Consols 103, 09. 1873er Russen 96, 55, excl. 
3. Regaerisch. f i 9 ** 


Londen, 1. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
cont 1 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 


Cours vom 31. 1: Cours vom 31. i 
Consols .....- »- . 1035], | 10203* [Silberrente ........ 67 —| 664, 
Preussische Consols 105½ |1051 Ungar. Goldr. Aproc. 817); | 82 — 
Ital. 5proc. Rente.. 98¼ 985% |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden : ..... 6% [6% Berlin 20 520 — — 
Sproc. Russen de 1871 96½ 96¼ [Hamburg 3 Monat 20 52| — — 
Sproe. Russen de 1873 98%, | 96%; [Frankfurt a. M..... 2052) — — 
n ES WIE. onen de Paare 12 85 — — 
Türk. Anl., convert. 14¾ | 14%, [Paris 25 39| — — 
Unifieirte Egypter.. 74% | 744g Petersburg. 21½ — — 


®) Juli excl. 

Frankfurt a. M., I. Juni. Mittags. Credit-Actien 227. 12 
Staatsbahn 179, 75. Lombarden —, —. Galizier 165, 37. Ungarn 82, —. 
Egypter 75, 90. Laura —, —. Credit —, —. Fest. Cassacourse, 

Frankfurt a. M., I. Juni. Italien 100 Lire k. S. 80,104 20à 10 bzG. 

Köln, 1. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 19, 30. per Nov. 18, 15. Roggen loco —, per Juli 
>> 95, per Nov. 13, 45. Rüböl loco 25, 80, per October 25, 70. Hafer 
oco 11, 75. 

Lomdon, 1. Juni. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, englischer Weizen fest, fremder volle Preise. 
Mais, Gerste, Hafer williger. Fremde Zufuhren: Weizen 11260, Gerste 
2640, Hafer 36640. — Regen drohend, 

Liverpool, 1. Juni. [B aumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 
Ballen, davon für Speeulation und Export 3000 Ballen. Steigend. 

Amsterdam, I. Juni. [Schlussbericht.)] Weizen loco per 
per Nov. 228. Roggen loco per October 122. 


Abendbörsenm. 
Wien, 1. Juni, 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 284, —. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier —, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, —. 


4procent. Ungarische Goldrente 102, 92. Fest, 

Frankfurt a. M., I. Juni, 7 Uhr 8 Min. Creditactien 227, 37. 
Staatsbahn 180, 50. Lombarden —,—. Galizier —, —. Ungar. Gold- 
rente 82, 05. Egypter 75, 55. Laura —, —. Mainzer —, —. Portu- 
giesen —,—. 4proc. russ. innere Anleihe 48, 90. Tendenz: Fest. 


Marktberichte. 


k. Durohsohnittspreise. Russische Valuta im Jan. 1887: 189,37, 
im Febr. 183,67, im März 180,93, im April 179,26, im Mai 181,24, im Decem- 
ber 1886: 190,19, im November 193,37, im Octbr. 194,22, im Sept. 196,67, 
im August 197,76, im Juli 197,97, im Juni 198,96, im Mai 200,19, im 
April 201,45, im März 203,62, im Februar 200,50, im Januar 200,25; 

österreichische Valuta im Jan, 1887: 161,16, im Febr. 159,00, im März 
159,35, im April 160,13, im Mai 160,44, im Decbr. 1886: 161,64, im Novbr. 
162,72, im October 162,65, im Sept. 162,17, im August 161,80, im Juli 
161,38, im Juni 161,47, im Mai 161,42,im April 161,95, im März 162,18, 
im Februar 161,55, im Januar 161,16, — Weizenmehl (Bückermarke 
Nr. 00 netto excl. Sack franco Käufers Lager). 1886: Januar 21,10, 
Februar 21,00, März 22,06, April 23,00, Mai 23,00, Juni 23,00, Juli 
23,09, August 28,25, September 23,25, October 23,25, November 23,25, 
December 23,25, 1887: Jan. 23,25, Febr. 23,25, März 23,09, April 22,64, 
Mai 24,89M. Roggen- (Hausbacken-) Mehl.“) 1886: Jan. 19,07, 
Februar 19,00, März 19,09, April 19,51, Mai 19,96, Juni 20,25, Juli 
20,35, August 20,10, September 20,00, October 20,00, November 20,00, 
December 20,00, 1887: Januar 20,00, Februar 19,87, März 19,37, April 
18,79, Mai 19,72 M. — Spiritus 1886: December 35,43, November 
35,25, October 35,30, September 37,82, August 37,42, Juli 36,20, 
Juni 35,87, Mai 35,81, April 33,18, März 34,09, Februar 35,12, Januar 
36,35, 1887: Januar 35,40, Februar 85,38, März 36,10, April 38,72, Mai 
40,61 Mark. 

*) Entspricht der Berliner Marke O/I netto excl. Sack. 

T. Getreide- oto. Transporte. In der Woche vom 22. bis 28. Mai e. 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 50 500 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 135300 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
44400 Kilogr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 3300 Kilogramm 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 111200 Klgr. über 
dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 30600 Kilogr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 93 496 Kg 
über die Breslau-Freiburger Eisenbahn im Ganzen 468 796 Klgr. (gegen 
393 400 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Stiecke und deren 
Seitenlinien, 10200 über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 100 Kg. 
von der Ostbahn, 51800 Kligr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 
19000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
238 100 Kigr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 

373 20) Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 20 400 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Breslan-Warschauer Eisenbahn, 157 400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 


C. BRANDAUER & C. 


RUNDSPITZFEDERN oder 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten für 
jeden Zweck und jede Hand, 
Mustersortimente zu 50 Pfennigen. 
Zu beziehen durch jede Papierhandinug, 
Niederlage bei: S. Loewenhain, 
171 Friedrichstr., Berlin W. 
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„Klinik : 
für Hantkranke, 


Uhelmſtr. 6. Dirtg. Arzt 
B e onig, 


Wohnung Tanen: 
Zieupl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. 
Zahn-Atelier 


Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17. 
an Ma SST 


In unfer ſchi Z 
ie... a Setiap erſchien ſoeben und ift in allen O 


Aus meiner Dichtermappe. 


Poetiſche Erzählungen und Lieder 
von 


Eliſabet Bobertag. 
Preis 2 Mk, eleg. gebd. 3 Mk., in Goldſchnitt 3,50 Mk. 
Obiges Buch unſerer heimatlichen Dichterin enthält ein z 
lung Iyrifher und epiſcher Poeſien, aus cee — melodisch 
Sprache, echt patriotiihe Geſinnung und fe ſelnde, anſchauliche Be: 
handlung antiker Stoffe: 


Breslau. Verlag von Josef Max & Comp. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien: 


Die Krankheiten der Pflanzen. 
Ein Handbuch 
für Rand- und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 
MR von Profeſſor Dr. A. B. Frank. 
53½ Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf. 


Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 11550 Klgr. über die 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 893 350 Klgr. (gegen 875 900 
K!gr. in der Vorwoche). 

Gerste: 4500 KIgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien. 9600 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
4600 Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, im Ganzen 19 700 Kigr. 
(gegen 89400 Kigr. in der Vorwoche). 

Hafer: 15200 Klgr, von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10200 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
5000 Klgr. über die Breslau-Posner-Eisenbahn, 35 600 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 100 Klgr. über dieselbe 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 76100 Klgr. (gegen 
288 500 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts (gegen 30000 in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 5200 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 25 200 
Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche). i 

Hülsenfrüchte: 20000. Kigr. aus Galizien und Rumänien, 3200 
Klgr, über die Breslau-Posener-Eisenbahn, 5000 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Breslau. Warschauer Bahn, 8700 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesisch Eisenbahn, im Ganzen 
36 900 Klgr. (gegen 83 800 Kigr. in der Vorwoche). 

In derselben Woche gelangten dagegen in Breslau zum Versand: 

Weizen: 30300 Klgr. auf der Rechte-Oder-Bahn im Binuenverkehr, 
5440 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 35 740 
Klgr. (gegen 50 500 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20200 Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Märkischen Eisenbahn, 141500 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20 400 Klgr. von der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 
182100 Klgr. (gegen 141300 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: Nichts (gegen 8800 KIgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10160 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 
30 200 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 5100 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn (gegen 
12 500 KIlgr. in der Vorwoche.) 

Oelsaaten: Nichts (wie in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 10000 Klgr. von der Öberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn, 10 100 Klgr, von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 30 400 KIgr. (gegen 37 600 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Neustadt OS., 31. Mai. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war sehr schwach befahren. Bei guter 
Kauflust entwickelte. sich ein kleines Geschäft bei vorwöchentlichen 
Preisen bis auf Weizen, welcher neuerdings höher bezahlt wurde und 
zwar: Per 100 Klgr. Weizen 18,00 bis 19,00 M., Roggen 12,80—13,4) 
Mark, Gerste 9,80—12,00 M., Hafer 8,80—9,50 Mark. 

Trautenau, 31. Mai. [Garnmarkt.] Zu Folge der Feiertage 
ist auf heutigem Markte der Besuch von Spinnern und Käufern weniger 
zahlreich wie in der Vorwoche, doch ist der Begehr ein befriedigender 
und umfasst sowohl Tow- wie Linegarne. Die Preise in beiden Garn- 
gattungen sind gegen Vorwoche unverändert geblieben, Towgarne jo- 
doch sind eehr fest und dürften bald wieder anziehen. Der Umsatz ist 
auf Deckung des Bedarfes gerichtet und absorbirt regelmässig die 
Production. 

* Borstenviehmarkt. Wien, 31. Mai. Angemeldet waren für den 
heutigen Markt 8345 Stück Schweine und in die Hallen gestellt; 5163 
Stück Frisehlinge, 1952 Stück mittelschwere und 1230 Stück schwere 
Schweine. In Folge des starken Auftriebes war der Markt flau und 
gingen die Preise für alle Sorten zurück, Prima verlor 1 Kreuzer per 

ilogramm, andere Sorten 2 Kr. bis 3 Kr. per Kilogramm, Man ver- 
kaufte: Prima Schweine von 43 Kr. bis 461/, Kr.; mittelschwere von 
40 Kr. bis 42 Kr., leichte Schweine von 38 Kr. bis 40 Kr. und Jung- 
schweine von 34 Kr. bis 42 Kr. per Kilogramm lebenden Gewichts, 
exclusive Verzehrungssteuer. 
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Vom Standes amte. 1. Juni. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Werner, Paul, Schloſſer, k., Scheitnigerſtraße 16e, 
Hillmann, Martha, ev., Neumarkt 41. — Reim, Auguft, Haushälter, k., 
Blücherplatz 15, Kozik, Maria, ev., Roßmarkt 3. — Rudolph, Paul, 
Tiſchler, k., Gr. Dreilindeng. 20, Luck, Auguſte, ev., Matthiasſtr. 29b. — 
Göbel, Paul, Arbeiter, k., Kl. Dreilindeng. 8, Rupprecht, Martha, k., 
ebenda. — Hampel, Auguit, Werkmeiſter, ev., Zawodzie, Petzold, Clara, 
ev., Kupferſchmiedeſtraße 30. — Tſcherner, Aloiſius, Bäckermeiſter, k., 
Matthiasſtr. 80, Pohl, Anna, k., Matthiasftr. 70. — Erler, Wilhelm, 
Klemptner, ev., Trebnitzerſtr. 23, Franke, Clara, k., ebenda. — Hammer- 
ſtein, Egmund, Kaufmann, j., Berlin, Remak, Franziska, j. Kupfer- 
ſchmiedeſtraße 37. — Viehweg, Paul, Barbiergeb., ev., Neue Weltg. 42, 
Förſter, Johanna, k., Frdr.⸗Carlſtr. 15. — Richling, Aug., Stellmacher, 
ev., Mehlg. 59, Batſch, Agnes, k., ebenda. — Faſtzik, Mor., Klemptner⸗ 


Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und unter Hohem Protectorate Sr. K. H. des Kronprinzen. 


weite Marienburger Geld⸗Lotterie. 


Ziehung beſtimmt am Y., 10. und 11. Juni. 3372 Geldgewinne totar saar 35, 000 Mark. 


U 
| Kunstausstellung des Schl. Kunstvereins 


22 


22 


J. — Seirba, Maria, T. d. Kaufm. Alois, 14 J. — Engler, 


im Museum. Wochentags geöffnet von 10—6 Uhr. [6533] 


Eröffnung Donnerstag, den 2. Juni, um 10 Uhr. 
Entrée 75 Pf. 6 Billets zu 3 Mark sind vorher nur in der Kunst- 
handlung Theodor Lichtenberg zu haben. Katal. 50 Pf. 
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Spritfabrikanten, Spiritushändler, 
Destillateure, Gastwirthe 


und sonstige 


Interessenten der Spiritusbranche 


laden wir zu einer am [6558] 


Montag, den 6. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr, 
in Berlin, Oentralhötel (Mittelsaal), 


stattfindenden Versammlung ein. 


Tagesordnung: sienungnaim: zum Branntwein- 
steuer z? Gesetzentwurf nach den Beschlüssen der Reichs- ` 
tagscommission, insbesondere zur Nachsteuer. 


Verband deutscher Spiritus- Interessenten. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 


Betriebs⸗Einnahmen 16577] 


im Mai 1887: Mk. 80 082. 85. 


* Die zweite der fünf Marienburger Geld⸗Lotterien, deren Looſe 
das Bankgeſchäft Carl Heintze in Berlin W, Unter den Linden 3, 
im GeneraleDebit hat und deren Ziehung vom 9. bis 11. Quni d. J. in 
Danzig ſtattfindet, hat 3372 Baargewinne von zuſammen 375000 Mark. 
Der erſte Hauptgewinn beträgt 90000 Mark ohne jeden Abzug. Es 
werden ganze Looſe und halbe Antheillooſe abgegeben. [3208] 


Ziehung unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung in Danzig. 


Gewinne ſind ſofort zahlbar ohn 


Marienburger Looſe a 3 Mark, 


(Porto und ifie 30 Pf. extra) empfehlen 


In Breslau: Oscar Bräuer & Co, stont, Ning 44, 


Naſchmarkt⸗Apotheke. 


— E— nn ne =e 


Kaiser Wilhelm's Lieblings-Melodien. 


Tongemälde in Form eines Potpourris, eine grosse Anzahl der 
anmuthigsten Opernmelodlen, Märsehe etc. enthaltend, 
welche zur Lieblingsmusik S. M. des Kaisers ge- 
hören, mit dem wohlgetroffenen Bilde Sr. Maj. des Kaisers im 
90. Lebensjahre, gesetzt von Gustav Lehnkhardt. Für 


Piano 2 ms, Preis 2 Mk., nach Auswärts bei Einsendung des 
Betrages franco zu beziehen von [6582] 


Theodor Lichtenberg, Musik.-Hdlg., Breslau. 


e jeden Abzug. [6499] 


Looſe à 3 M., ½ Looſe & 1,50 M. — auf zehn Looſe ein Freiloos — empfiehlt und verſendet das mit dem General⸗Debit der Looſe betraute Bankhaus 


(Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


E Reichsbank⸗Giro⸗Conto. Telegr.⸗Adreſſe: „Lotteriebank Berlin“. Für frankirte Loosſendung und Gewinnliſte find 20 Pf., für „Einſchreiben“ 50 Pf. beizufügen. 


11 Stück 30 Mk, 28 Stück 75 Mk., ½ Anth. 1½ M., 11 Stück 
15 M., 28 Stück 37½ M., Y, Anth. 75 Pf. 11 Stück 7½ M., 
28 Stück 18¾ Mark. 


16500] 


Restaurant Tauentzien. 


Eröffnung des ſchattigen Garten. 
Alleiniger Ausſchank des berühmten < 


Wiener Märzen Biers FE 
(v. Ant. Dreher) in der vorzüglichſten Qualität. 


Marienburger? 


Original-Loose à 3 M., 
Antheile: ½ à 11/ M., ½ à 80 Pf., 


Ulmer Dombau 


Marienburger 


Loose a3 Mk. Porto u. Liste 30 Pf 
Stanisl. Schlesinger, 
Breslau, Schweidnitzerstr. 43. 


f Originai-Loose à 3 M. ERS: 
empfiehlt und 22 7 
Jos. Husse, "aa 8. Eugliſch J. Kaufleute, 
Anfangscurſe. Off. u. Z. 87 hauptpoftl. 


Noch 2 Herren zum 3. Curſus. 


Honger Clavierunterricht 
wird ertheilt Holteiſtr. 20, 1. Et. l. 


Orden, Adel, Titel, 


reell beſorgk. Cobnrg. v. . 
poſtlagernd. 3081] 


Eeisſchrän ke 


beſter und neueſter Conſtruetion. 


Heizbare Badewannen 
mit Cirenlatious⸗Ofen, 13078] f 


etroleumkocher 


mit Glasbaſſins und abnehmbaren Brennern 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Max Lischke, Albrechtsſtr. 3. 


Magazin für Hand: u. Küchen⸗Geräthe. 
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Prospectus. 


Russischer begenseitiger Boden-Credit-Verein. 


Convertirung der 51, steuerpflichtigen Metallpfandbriefe 
in 4% steuerfreie Metallpfandbrieſe, 


mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung. 


Der Russische Gegenseitige Boden-Credit-Verein hat seiner Zeit 5% Pfandbriefe emittirt, welche auf Metallrubel lauten und keinerlei Regierungs- 
Garantie besitzen 

Nachdem die Mitglieder des Vereins ihre Einkünfte in Credit-Rubeln einziehen, können sie ihre Beitragszahlungen auch nur in der gleichen Valuta leisten. 

Die Differenz zwischen Metall- und Credit-Valuta hat es den Mitgliedern seit geraumer Zeit sehr erschwert, ihre Verbindlichkeit gegen den Verein selbstständig zu 
erfüllen. Vermehrt werden diese Schwierigkeiten noch durch gewisse Abweichungen zwischen dem Wortlaut der Statuten und dem Texte, welcher auf den Pfand- 
briefen selbst angegeben ist. Während nämlich nach den Statuten jedes Mitglied des Gegenseitigen Boden-Credit-Vereins berechtigt ist, seine Schuld durch Zahlung von 
100 Silber-Rubel fur den emittirten Pfandbrief zu tilgen, lautet der Text der Pfandbriefe dahin, dass dieselben mit 125 Rubel Metall ausgeloost werden. 

Von dem Wunsche geleitet, seine Verpflichtungen gegenüber den Besitzern der Pfandbriefe pünktlich zu erfüllen, hat sich der Gegenseitige Boden-Credit-Verein an 
die Regierung mit der Bitte gewandt, eine Staats-Garantie für die jetzt im Umlauf befindlichen Pfandbriefe zu gewähren, oder wenigstens dem Verein die mit dem Jahre 1888 
erlöschende Subvention zu erneuern, um die Tilgung der Pfandbriefe, wie im Texte derselben angegeben, weiter zu sichern. [6573] 

Die Regierung hat beides abgelehnt, dagegen jedoch den Gegenseitigen Boden-Credit-Verein ermächtigt, seine 5% Metallschuld in eine 4½ % Metallschuld 
umzuwandeln und behufs Erleichterung dieser Conversion den zu emittirenden neuen 4½ % Metallpfandbriefen eine absolute Staatsgarantie für Ver- 
zinsung und Tilgung gewährt: bei gleichzeitiger Befreiung der Pfandbriefe von jeder Russischen Steuer. 

Die Coupons und verloosten Stücke werden von den Kaiserlich Russischen Zollämtern als Zollzahlung ange- 
nommen werden. 

a Neben der Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung geniessen die neuen Pfandbriefe die volle hypothekarische Sicherheit bei solidarischer 
Haftbarkeit. 

Die Pfandbriefe sind in Appoints zu 100 und 1000 Metall-Rubel resp. den entsprechenden fremden Valuten ausgestellt und lauten auf den Inhaber. 

Die neuen 4½% Pfandbriefe sind in dem Verhältniss von 100 Rubel Metall = Mark 321,62 D. R.-W. = Francs 397,30 = holl. Fl. 190,70 = 15 Pfund 14 Sch. 10 d 
Sterling ausgestellt. 

Die neuen Pfandbriefe sind in halbjährigen Raten mit 4½ % p. a. verzinslich, und gelangen die Zinsen am 2/14. Januar und 1./13. Juli jeden Jahres an den bis- 
herigen Zahlstellen in den entsprechenden Valuten zur Auszahlung. 

Die Tilgung der neuen 4½ % Pfandbriefe erfolgt zum Nennwerthe. Sie beginnt mit dem zweiten Semester 1887 und soll spätestens binnen 56 Jahren 
beendet sein. Am 1,/13. Mai und 1./13. November eines jeden Jahres findet am Sitz der Gesellschaft zu St. Petersburg in Gegenwart eines Bevoll- 
mächtigten der Kaiserlich Russischen Regierung die Verloosung der zu tilgenden Pfandbriefe statt, wobei halbjährlich O, 203% des Nominal- 
betrags der ausgegebenen Pfandbriefe, soweit solche nicht zur Tilgung von Schulden in natura restituirt worden sind, nebst den ersparten Zinsen auf die ausgeloosten 
Pfandbriefe zu verwenden sind. Die gezogenen Pfandbriefe werden in dem auf die Ausloosung nächstfolgenden Zahlungstermin bei den bisherigen Zahlstellen in den ent- 
sprechenden Valuten eingelöst. R 

Die Pfandbriefe sind mit Coupons für 14 Jahre versehen und mit Talons, welche seiner Zeit an der Kasse der Gesellschaft und den Zahlstellen 
kostenfrei gegen neue Couponsbogen umgetauscht werden. 

Alle, die Pfandbriefe betreffenden Publicationen erfolgen ausser in den Russischen Blättern in zwei Berliner und einer Frankfurter Zeitung. 

Der Gegenseitige Boden-Credit-Verein hat sich mit den Contrahenten der 5% Metallpfandbriefe 


Herren Gebrüder von Rothschild, Paris, 
„ M. A. von Rothschild & Söhne, Frankfurt a. M., 
Herrn S. Bleichröder, Berlin, 


zu welchen die 
St. Petersburger Disconto-Bank, St, Petersburg. 
St. Petersburger Internationale Handelsbank, St. Petersburg, 


hinzugetreten sind, behufs Durchführung der Conversion in Verbindung gesetzt. 
Die Conversion erfolgt zu den Bedingungen, welche die genannten Firmen veröffentlichen werden. 


St. Petersburg, in Mai 1887. Russischer Gegenseitiger Boden-Credit-Verein. 


Unter Bezugnahme auf die vorstehenden Mittheilungen des Russischen Gegenseitigen Boden-Credit-Vereins fordern wir die Besitzer der 
% Metallpfandbrieſe des genannten Vereins hierdurch auß, ihre Pfandbriefe in der Zeit 


vom 2. Zuni bis 4. Juli 1882 n. St. 


bei Herrn S. Bleichröder in Berlin, 

„ Herren M. A. v. Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., 

„ ler St. Petersburger Disconto-Bank in St. Petersburg, 

8 St. Petersburger Internationalen Handelsbank in St, Petersburg, 
„ „ St. Petersburger Privat-Handelsbank in St, Petersburg. 

„ „ Russischen Bank für auswärtigen Handel in St. Petersburg, 

im Innern des Russischen Reiches bei den Filialen der Staatsbank, 
bei Herrn L. Lambert in Brüssel, 


„ „ A. Gansl in Amsterdam, 

zum Umtausch gegen neue 4%½ % Metallpfandbriefe einzureichen. 

Dieser Umtausch findet unter folgenden Bedingungen statt: ; 2 u ; 

Die Stücke sind mit doppeltem arithmetisch geordnetem Nummern-Verzeichniss in der obenbezeichneten präklusivischen Frist, während der bei jeder Firma 
üblichen Geschäftsstunden einzureichen. Dieselben werden mit dem Convertirungs-Vermerk versehen den Besitzern zurückgegeben, und die dazu gehörigen Couponsbogen 
nebst Talons von den Convertirungsstellen zurückbehalten. 

Bei der Einreichung der 5% Metallpfandbriefe in Berlin und Frankfurt a. M. wird den Besitzern eine Convertirungs- 
Prämie im Betrage von 17 Mark 60 Pf. D. R.-W. für jeden eingereichten Pfandbrief sofort baar ausgezahlt. ; 

Bei der Einreichung der Pfandbriefe in St. Petersburg, Brüssel und Amsterdam findet die Auszahlung der Convertirungs-Prämie in der betreffenden Landesmünze statt. 

Gegen Einreichung der abgestempelten 5% Pfandbriefe wird die Auslieferung der neuen 4%½% % garantirten Pfandbriefe erfolgen, sobald dieselben fertiggestellt sind, 
worüber seiner Zeit öffentliche Bekanntmachung erfolgt. Dieser Umtausch geschieht bei derjenigen Anmeldestelle, deren Convertirungs-Vermerk sich auf dem Pfandbrief 
—— —.— in Deutschland zur Ausgabe gelangenden neuen Pfandbriefe werden mit dem Deutschen Reichsstempel ver- 
sehen Sein. 

Bei der Einreichung der 5% Metallpfandbriefe ist der Coupon per 1. Juli 1887 zu detachiren, und werden die dagegen auszugebenden neuen 
4% % Metallpfandbriefe mit Coupons per 1. Januar 1888 und folgenden versehen sein. 

Umtauschformulare können von den Umtauschstellen kostenfrei bezogen werden. 


Paris, Frankfurt a. M., Berlin, St. Petersburg, wn 1887 
Gebrüder von Rothschild. M. A. von Rothschild & Söhne. S. Bleichröder. 
St. Petersburger Discontobank. St. Petersburger Internationale Handelsbank. 


Von dem Bankhause S. Bleichröder in Berlin sind wir beauftragt, Anmeldungen auf Grund des vorstehenden 
Prospectus entgegenzunehmen und die Convertirung kostenfrei zu vermitteln. 
bie Anmeldungsformulare können bei uns in Empfang genommen werden. 


Breslau, den 1. Juni 1887. 


E. Heimann Breslauer Discontobank 
Ring 33. | | | (Hugo Heimann & Co.) 
Junkernstrasse 2. 


Zweite Beilage zu Nr. 373 der Breslauer Zeitung. Donnerstag, den 2. Juni 1887. 


Magdeburger Allgemeine Versicherungs- Actien-Gesellschaft, 


echnungs Abſchluß für das Nechnungsjahr 1886. sss 
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r P ERROR NT LEN TORTEN ERLERNEN 
ea Sitten. Bom 4. 10. Sue werde ich n Einbruchſicherer 
Kurhaushötel und Restaurant Breslau, Schwertſtr. 7, Thürverſchluß, 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. Billige Zimmer mit und 


ohne Penſion. Ganze Wohnungen. (Auch Jahrespenſion.) „ A einen Transport auserleſener, ſprungfähiger Diebesfänger, 


88 er Raſſen zur Abnahme und An⸗ z Str. 72. 
Flügel und Pianinos, ſicht ſtehen haben; 100 UN auch Aufträge zur Lieferung von [3167] Kaiſ.⸗Wilh.⸗Str 72 


ad- und kreuzſalftg, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den] Holländer Oftfriesländer, Oldenburger und Holſteiner Kühen, oder 2 Lehrlinge, auch ie 

olideſten Preiſen. te Inſtrumente werden in Zahlung genommer > f „ |nafiaften finden rituelle Penfton 

unb 5 Get 9 Lager. ah bewilligt rſen, Kälber und Zuchtbullen entgegen, reelle und billigſte Be Nene Taſchenſtr. 25a, part. 
* = 


14886] Breslau, Brüderſtraße 10alb, — c. der Brest. Bil. 


À dienung zuſichernd. [6321] 3 ; 
eweg s Pianoforte⸗ Fabrik, Leer in Oſtfriesland. H. C. Büst. Jr kn guie amgen. Benton, H, 


Zwangsverſteigerung. i 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rohr⸗ 
lach Band 1 Blatt Nr. 1 auf den 
Namen des Getreidehändlers Adolph 
Maiwald eingetragene und zu Rohr⸗ 
lach belegene Kretſcham⸗Grundſtück 
am 26. Juli 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Wilhelmſtraße 23, ver⸗ 
liar e werden. 
as Grundſtück iſt mit 13,72 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2 Hektar 29 Ar 80 0 Meter zur 
Grundſteuer, mit 50 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 1 
eingeſehen werden. 
Vas Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [6551] 
am 29. Juli 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Hirſchberg, den 24. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen das im Grundbuche der Ritter⸗ 
güter des Steinauer Kreiſes ein⸗ 
getragene Rittergut Brodelwitz, fo: 
wie die Grundſtücke Nr. 17 Stadt 
Raudten, Gartenhäuſer, Nr. 1 Alt⸗ 
Raudten, Nr. 37 Queißen und Nr. 
5. 16. 41. 46 Brodelwitz, ſämmtlich 
dem Rittergutsbeſitzer Paul von 
De bſchitz zu n e, 

am 1. Auguſt 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 8 
verſteigert werden. 
Veranlagt find: 6553] 
a. das Rittergut Brodelwitz zur 
Grundſteuer mit 2038,30 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
385 ha 24 a 48 qm, zur Ge⸗ 
bäubefteuer mit 1353 Mark 


e 
b. Nr. 17 Stadt Raudten zur 
Grundſteuer mit 119,98 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
48 ha 33 a 67 qm, 
c. Nr. 1 Alt⸗Raudten zur Grund: 
ſteuer mit 30,71 Thaler Rein: 
ertrag und einer Fläche von 
5 ha 14 a 50 qm, zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit 72 Mark Nutzungs⸗ 
werth, 
Nr. 37 Queißen zur Grund- 
ſteuer mit 0,64 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
33 a 20 qm, 
Nr. 5 Brodelwitz zur Grund⸗ 
ſteuer mit 78,67 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
28 ha 34 a 50 qm, zur Ge 
bäudeſteuer mit 90 Mark 
Nutzungswerth, 
Nr. 16 Brodelwitz zur Grund⸗ 
ſteuer mit 20,32 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
4 ha 9 a 70 qm, zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit 81 Mark Nutzungs⸗ 


werth, 

. Nr. 41 Brodelwitz zur Grund- 
ſteuer mit 6,15 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
5 ha 23 a 40 qm, 

. Nr. 46 Brodelwitz zur Grund- 
ſteuer mit 6,93 aler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
1 ha 21 a 30 Bi 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 

1 Abſchriften der Grundbuch⸗ 
lätter, etwaige Abſchätzungen und 

andere die Grundſtücke betreffenden 

Nachweiſungen, ſowie beſondere 

Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 


pr 


9 


* 


0 


br 


46 |richtäfchreibereit IIIa eingeſehen 


werben. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des n herbeizuführen, 
widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
— 9 an die Stelle des Grund⸗ 


tritt. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 2. Auguft 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, 
verkündet werden. 
Steinau a. O., den 25. Mai 188 7. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. f 
In unfer Hefen ee ift 
bei Nr. 29: 6550 
Glückauf, Actiengesellscha 
für Braunkohlenverwerthung 
Folgendes eingetragen worden: 
Colonne 4. Der Bergwerks⸗ 
Director Georg Till, bisheriger 
Director der Actiengeſellſchaft, iſt 
aus dem Vorſtande ausgeſchieden. 
An ſeiner Stelle iſt der Kaufmann 
Franz Rodewald in Langenöls 
in den Vorſtand der Actiengeſell⸗ 
2 e gear en 
ngetragen zufolge Verfügun 
vom >. Mai 1887 am 28. Mal 489 : 
(Acten über das Geſellſchaftsregiſter, 
betreffend die Actiengeſellſchaft Glück⸗ 
auf, Beilage Band J. Vol. III. Bl. 156). 
Lauban, den 28. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau, 
Betriebsamtsbezirk Neiſſe. 
Die amung „von 230 Tonnen Portland⸗Cement für den Baukreis 


Glatz ſoll öffent 
Mittwoch, den 15. Juni d. 


verdungen werden. Hierzu iſt Termin auf 


J., Vormittags 11½ uhr, 


im Bureau der a rs Bauinſpection — Gartenſtraße — anbe⸗ 


raumt, woſelbſt die 


edingungen eingeſehen 


bezw. gegen Franko⸗Einzah⸗ 


lung von 50 Pf. abgelaſſen werden können. Die Angebote ſind nach dem 

vorgeſchriebenen Formulare mit der Aufſchrift [6586] 
„Angebot auf Cementlieferung“ 

iun und bis zur Terminsſtunde frankirt nach hier einzuſenden. 


atz, den 28. Mai 1887. 


Königliche Eiſenbahn⸗Baninſpection. 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Directe Postdampfschiffahrt 


von Stettin uh Newyork: 


monaßli 
von Hamburg 


Hamburg nù Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 


von HAV re nach 


Newyork 
jeden Dienstag, = 


9 


alle 14 Tage, 


en Hamburg uach Westindien 
u mal, 


ch 8 = 
nach Mexico 


monatlich 1 mal. 


Die Post- Dampschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezelohneter Verpflegun 
verzügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüte- wie Zwischendecke-Passaglergt 


Nähere Auskunft ertheilt Juls. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; WW Ilh. 


Mahler, Berlin, Invalidenstr.121; 


Moritz Schaps jr., Kempen.“ 


Natürlicher 
Cudowa - Stahlbrunnen 


Einzige 
Arsen-Eisenquelle Deutschlands. 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen und verordnet gegen Blut- 


armuth und Bleichsucht, 
Eisenwässern widerstehen, gegen 


besonders solche, welche einfachen 


Schwäche, besonders solche der 


Nerven, gegen Neuralgien, Krämpfe, Veitstanz, Dyspepsie und alle 
anderen aus Blutarmuth entstandenen oder davon begleiteten 


Krankheiten; besonders bei Frauen, 


Er erweist sich auch noch 


lebenverlängernd durch Besserung der Blutarmuth, welche un- 


heilbare Krankheiten begleitet. 


16549 


In Breslau zu beziehen durch die Herren: H. Straka, Am Rath- 
haus 10, H. Fengler, Reuschestr. 1, O. Giesser, Junkernstr. 33. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


aben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 


wi und Flechten als heilſam bewährt. 
S. G. Sch Ed. 


wartz, Ohlauerſtr. 21. 


$ A. Nickel. Namsdlan R. Werner. 
ippauf. 

Kö pong Rawitſch F. yrant 
Schönan A. Weiſt. Schweidnitz 


D. Rauert. Steinau a. O. A. Zi 
J. Heimhold. Zabrze W. Borinski. (6578 
unſtſeiſen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


G. Opitz. Waldenbur 
J. Oschinsky, 


Concurs verfahren. 

Ueber das Vermögen der Frau 
Fanny Hoffmann, 
geborenen y. Skal, 

zu Königshütte it 
am 28. Mai 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
Concurs eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Heinrich 
Jaerber zu Königshütte. 

Anmeldefriſt und offener Arreſt 

mit Anzeigefriſt: 

bis zum 28. Juni 1887. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung: 
15. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr. 

Allgemeiner i ngeie Fein: 
13. Juli 1887, 


Vormittags 9 Uhr, 
[6567] 


Zimmer Nr. 4. 
Königshütte, den 28. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 290 die Firma [6560] 
D. Courant 

Laurahütte und als deren In⸗ 
Er der Apotheker 


| Courant 
zu Laurahütte heut 
worden. 
Kattowitz, den 24. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zur Regulirung und Pflaſterung 
von Straßen in hieſiger Stadt fol 
die Lieferung von 6508 

1) 450 ikmetern Granit⸗Kopf⸗ 

5 Bu reſp. Baſaltpflaſterſteinen 


Sorte 

2) 750 ld. Metern Granit - Bord: 
ſchwellen, 

3) 1030 Kubikmetern Neiſſe⸗ Kies, 


ſowie 
4) die Ausführung der Pflaſter⸗ 
Arbeiten 
öffentlich verdungen werden. 

Die Bedingungen liegen auf dem 
Magiſtrats⸗Bureau aus und können 
— Ba gegen Einſendung von 1,50 M. 
bezogen werden. 

ur Eröffnung 


au 
Mittwoch, den 15. Juni c., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerem Sitzungs⸗Saale Termin 


anberaumt. 
Muskau, den 1. Juni 1887. 


Der Magiſtrat. 


Knoll. 


David 
eingetragen 


der Angebote iſt 


Ein Paar elegante Wagen⸗ 
r (Schimmel) 6u. 8 Jahre 
a 


7 u. 8 Zoll groß find für 
den billigen Preis von 1400 Mk. 
zu verkaufen. [8113] 

Vorderbleiche Nr. 1. 


Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzka. 


u beziehen in Breslan bei 

eumarkt 42. l 
eiſſe E. Möſer. Neumar 
Ratibor F. 
e. Sprottau T. G. Rümvpler. 
Oswald Moſchner. Soran N.⸗L. 
ehlke. Strehlen J. Süß. Strie gau 


Gro 


Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 140 einge⸗ 
tragenen Firma: [6552] 

Gebr. Werner 
zu Schweidnitz heut nachſtehende Ein⸗ 
tragung erfolgt: „Die Geſellſchaft 
iſt aufgelöſt und die Firma erloſchen.“ 

Schweidnitz, den 27. Mai 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

a Abtheilung IV. 
Ein tüchtiger Platzvertreter für 

Breslau von bedeutender Tri⸗ 
cotagenfabrik geſucht. [6589] 

Offerten an die Expedition der 
Bresl. Ztg. sub F. F. 49 erbeten. 


Eine leiſtungsfähige 
Stahlfabrik in Sheffield, 
England, ſucht 
Branche vertrauten tüchtigen 


Vertreter für Breslau 


und Umgebung zum proviſionsweiſen 
Verkauf von Werkzeugſtahl, Feder- 
ſtahl, Magnetſtahl ze., auch fertige 
Artikel wie Feilen, Sägen, Häm⸗ 
mer, Schaufeln u. ſ. w. [3058] 
Nur ſolche belieben ſich zu melden, 
welche die Branche kennen und bei 
der Kundſchaft gut eingeführt ſind. 
Offerten mit Angaben von Refe⸗ 
renzen find erbeten an Post Office 
Box 26 in Sheffield, England. 


Verkauf! 
Zwei Landwirthſchaften 


von 200 Morg. gut. Boden, 
ein realberechtigtes Gaſthaus, 
Wieſen m. Torfſtich, vorz. Saaten, 
Gebäuden, leb. u. todt, Inventar, 
ſind anderen Unternehmens wegen 
baldmöglichſt zu verkaufen. Gefl. 
Aufragen direct an den Beſitzer 


J. Flatow, 
Parlin bei Kaiſersfelde, Z 
Reg.-Bez. Bromberg. Z 


Ein gebrauchtes Pianino 
zu verkaufen Kloſterſtr. 15, 1. Etg. 


hydr. Pumpwerk 


1 
geſucht. £ 
Görlitzer Oelfabrik. 
Julius Ziegler,, 
Görlitz. 

250 Ctr. Flourball, 250 Ctr. 
Gleaſon Kartoffeln, 60 Ctr. 
Kuczko mit der Hand geleſen, 
400 Ctr. Futterhafer verkauft 
Dom. Hünern, Kr. Ohlau. 


endeltreppe wird zu kaufen geſ. 
W Frölich, Schuhbrücle 33. 


einen mit der] 


dauerndes Engagement. 


2 tüchtige Verkäuferinnen, 
welche in der Damen- Mantel- Branche 


mit Erfolg thätig waren, finden per 1. Juli oder 1. Auguſt 
Den Offerten bitten Photographie 
und Gehaltsauſprüche beizufügen. 


Gebrüder Jacoby, Dresden. 


[3201] 


Friſche 
Makrelen 
empfiehlt 8112] 


E. Huhndorf, 


__Schmiedebrüce 21. 


MET 
Seit 50 Jahren bewährt. 


Gegen Sommerſproſſen 
Sonnenbrand, Röthe zc., ſowie 
zur Verfeinerung und Kühlung 
a der Haut empfehlen 


© Bau de Lys de Lohse 
„Schönheits-Lilienmilch) 
A Flaſche 1,50, größere 3 M. 


Umbach & Kahl, 


Alte Taſchenſtraße Nr. 21. 


`~ 


Geröſteten Glaſur⸗Kaffee, 
Pfund 1 Mark 20 Pf., empfiehlt 
M. Honig, Graupenſtr. 17. 


junge Stopfgänſe, 
Lachs, Hecht, Zand am billigſten 
nur Sonnenſtr. 17. [8114] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verband reiſender 
Kaufleute Deutſchlands 
Leipzig, Burgſtraße 2, I 


Stellenvermittelung für Reiſende. 
Unentgeltlich für die Herren Chefs. 
Proſpecte franco gegen franco. 
Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [4990] 


Hotel⸗Perſonal, 


ſowie f. Reſtaurants in jeder 
Brauche offerirt den Herren 
Principalen das Bureau 


Carl Kottolinski, 
vorm. G. Hielscher, 


Breslau, Altbüßerſtr. 59. 


1 geb. jüd. Mädchen aus gut. 
1 Fam. ſucht Stellung als Gefell- | Y 


ſchafterin für die Nachm. [8092] 
Gefl. Off. T. 5 Poſtamt 5. 


Ein: tüchtige Directrice für Putz 


findet ſofort dauerndes Enga⸗ 
gement bei hohem Salair u. freier 
Station bei [6 
C. Silbermann, 
Rawitſch. 


PEPE 
Tüchtige Verkäuferin 
ſuchen wir für unſer Mode⸗ 
waaren- u. Confections⸗Geſchäft 
per bald oder ſpäter [6564] 

bei hohem Salair. 
Lüthge « Kiehnast, 
Gleiwitz. 


Ein junges Mädchen, welches im 
Schneidern, Weißnähen und in 
Handarbeiten firm iſt, ſucht dauernde 
Stellung. Gefl. Offert. werden unt. 
E. B. poſtlag. Pleg OS. erbeten. 


Gute Stellung. 


Ich ſuche zum 1. Juli für meinen klei⸗ 
neren Haushalt eine perfecte Köchin, 
die ohne Hilfe eines Küchenmädchens 
ihre Pflicht verſieht und ihr Revier 
gründlich rein hält. Nur Mäd⸗ 
chen mit vorzüglichſten Zeugniſſen 
möchten ihre Adreſſen ſenden an 

Frau Baronin von Fritſch, 
geb. von Jordan. [6555] 
Dresden, Altſtadt, Kaitzerſtr. 22. 


Für Colonialw.⸗Handlung. 
w. z. 1. Juli gef. 1 kath. Commis, 
der poln. Spr. mächt., f. Comptoir 
bei fr. St. u. 3⸗— 450 Mk. Geh. — 
Für Colonial u. Delicat. 1 ält. 
u. 1 jüng. Commis 300 u. 420 M. G. 
— F. Farben u. techn. Droguen 
1 Commis f. Detail, Buch u. kl. 
Reiſen, Geh. 450 bei fr. Station, 
d. E. Richter, Münzſtr. 2a. 


ür Stab⸗ u. Eiſen⸗Kurzwaaren 

w. z. 1. Juli 2 Commis gei- 

d. E. Richter, Münzſtr. Zn. 

Deſtillat. u. Expedient geſucht 

d. E. Richter, Münzſtr. Za. 

Für meine Manufacturwaaren⸗ 
Handlung en gros ſuche ich einen 


tüchtigen Reiſenden. 


Louis Wamburger. 


Für eine größere 
Deſtillation 


wird ein durchaus tüchtiger 


Reiſender 


oder ein junger Mann, der bereits 
mit Erfolg kleinere Reiſen gemacht, 
pr. 1. Juli c. oder ſpäter geſucht. 
Poln. ſprechende und in Oberſchleſ. 
eingeführte bevorzugt. Offerten mit 
näheren Angaben bisher. Thätigkeit 
u. Gehaltsanſpr. bei freier Station 
-ub H. 22711 an Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslau, erbeten. 3191] 


: Reisender 


für den Vertrieb von 


Schles. Kohlen, Gless- 
und Gascoke 


in Brandenburg, Pommern, Schlesien 
für ein grösseres Geschäft zu bal- 
digem Antritt gesucht. Nur be- 
währte Kraft wolle sich mit genauen 
Personal - Angaben, Zeugniss - Ab- 
schriften, Photographie u. Gehalts- 
ansprüchen unter J. B. 8504 bei 
Rudolf Mosse, Berlin SW., melden. 


Suche per 1. Juli für mein Tuch⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft in einer 
belebten Stadt Schleſiens einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Offerten unter J. 821 an Rudolf 
Mofje, Breslau, erbeten. [3184] 


Für ein größeres Modewaaren⸗ 
u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
in Schleſien wird ein [6475] 


perfecter Deeorateut, 


der auch Verkäufer und mit der 
Branche vertraut ſein muß, per 
J. Juli er. unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu engagiren geſucht. 
Gefl. Offerten u. Chiffre A. Z. 35 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein tüchtiger junger Mann aus 
der Speditionsbrauche wird 
per 1. Juli geſucht. 6370 
Offerten K. 11 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


Für mein Mode-, Tuh- und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft fuhe per 
bald bezw. 1. Juli einen ſehr 
ſoliden, tücht. jungen Mann, 
des Verkaufs, der Correſpon⸗ 
denz und Buchführung mächtig. 
Meldungen mit Gehaltsau⸗ 


; ſprüchen u. Zeugnißabſchriften 


erbitte baldigſt. [6503] 
Alexander Boehm, 
Bernſtadt i. Schl. 


in jüd., im Ausſchank tüchtiger 

junger Mann kann per ſofort 

oder vom 1. Juli cr. in Stellung 
[6509] 


treten. 
A. Böhm, 
Burowietz. 
ür einen jungen Mann, der in 
meinem Geſchäft incl. Lehrzeit 
6 Jahre thätig iſt und den ich aufs 
Beſte empfehlen kann, ſuche ich ander⸗ 
weitige Stellung. [6583] 
R. W. Chotzen, 
Ziegenhals. 


Ein größeres Hüttenwerk ſucht 
zur ſelbſtſtändigen Leitung ſeines 
Stabeiſen⸗Walzwerkes einen 


erfahrenen Ingenieur. 

Off. mit Angabe der Gehalts- 
anſpr. unt. L. K. 36 an die Exped. 
der Bresl. Zig. zu richten. [6495] 


Ingenieur. 

Ein in Keſſel⸗ und Brückenban, 
ſowie Kleineiſenzeug⸗Fabrikation 
durchaus erfahrener Ingenieur, 
der bereits ſelbſtſtändig mit Er⸗ 
folg thätig war, zum ſofortigen 
Eintritt geſucht. — Off. mit An: 
gabe der Anſprüche unter Z. B. 37 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Suche für meinen Sohn, Ober⸗ 
Secundaner, 20 Jahr alt, Stel⸗ 
lung als Volontair in einem Bank⸗ 
Geſchäft oder größerem Comptoir in 
Breslau. Gefl. Offerten erbet. unter 
8. L. poſtlagernd Neuſtadt OS. 


Far meinen Sohn, der 2¼ Jahr 
in einer der größten Poſamenten⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaarenhandlungen 
als Lehrling thätig war, ſuche per 
Juli er. Stellung als Volontair. 
Beſte Empfehlungen des Herrn Lehr⸗ 
Chef ſtehen zur Verfügung. [6440] 

Anfragen erbitte unter R. 15 poſt⸗ 
lagernd Oppeln. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet 

Stellung bei [6535] 
Max Marcusy, 

Bande, Poſamentier- u. Weißwaaren⸗ 


andlung, 
Bernſtadt, Schleſien. 


r Ben i u FE 


In meiner Kurz: u. Spiel: 
waaren⸗Eugros⸗ Handlung 
findet bald 3153] 


U 


ein Lehrling 


3. Etage eleg. Wohnung v. 6 Piecen 
mit Badezimmer bald oder ſpäter zu 
vermiethen. Näheres daſ. parterre. 


Salvatorplatz 34, 


2. Etage, 6 Zimmer per 1. Juli er., 
3. Etage, 9 Zimmer p. 1. Octbr. er. 
mit Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Freiburgerſtraße 30 


Vermiethungen und 2. Stock 6 Zimmer, Badezimmer 20- 
1. October für 650 Thlr. z. verm- 


Miethsgeſuche. p. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. |y N 
I PREFE a in beſter Ge⸗ 
1 Laden ſchäftslage wird 
zum 1. October d. 


Aufnahme. Station im Häuſe. 
P. Sehneffer, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Rim Muſikfeſt od. bald ift 1 möbl. 
O eleg. B.⸗Zimmer 1. Et. Garten: 
ſtraße 20, Ecke N.Schweibnigeritr., i v. 


Carlsſtr. 26 2. Etage 


find zwei möbl. Zimmer mit Cabinet, 
auch als Büreau oder Comptoir 
verwendbar, im Ganzen od. getheilt 
zu vermiethen. [8120] 


Neue Graupenſtr. 17 
iſt eine Wohnung, 1. Eta e, 


neu renoviert, bald oder zum erſten 
Juli cr. zu vermiethen. 7945 


Friedr. Wilhelmſtr. 3a 


(Poſtamt 6) halb. I. St., halb. II. St. 
bald, eleg. renov., für 850 M. 3177 
. 78, Eing. Altbüßerſt., 
find Wohnungen von 2—5 Stub. 
zu vermiethen. [8107] 
. Villa Wutzdorf 
ſind herrſchaftliche eee 


FF sind Lagerkeller, Boden und 
Tauentzienſtraße 71 Remisen sowie einige kleine 


Wohnungen bald 
Erkerwohnung 2. Etage z. verm. Zu mung \ ‚zu verm. 
erfragen daſelbſt 2. Etage rechts. Näheres bei Gebrüder Heck. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 2. und 3. Etage per 1. October zu vermiethen. 
Das Nähere beim Haushälter. [8095] 


Ohlauerſtr., nahe der Promenade, eleg. Wohnung, 
2. Etage, 7 Zimmer, 2 Küchen, Zubehör, 1800 Mark, auch zu Bureau: 
zwecken geeignet, eventl. getheilt, 3 und 4 Piecen, Zubehör à 800 und 
1000 Mark zu vermiethen. Näheres Ohlauerſtr. 45, 1. Etage im Comptoir. 


Tauentzienſtr. 72 b ena ehe ver 1 October 
ͤͥͤ ĩð2u OERE TRITT NETTES” 
Vermiethung, Zwingerplatz 12. 


Nachdem Herr Theod. Lichtenberg S grösseren Theil der 


früher Lochmann’schen Localitäten für seine Kunst- u. Musikalien- 
Handlung p. 1. August er. gemiethet hat, ist noch das der Schweld- 


nitzerstrasse zunächst gelegene Geschäftslocal mit zwei 


grossen Schaufenstern zu vermiethen. 6556 
Ebendaselbst auch die sehr grosse hochelegante erste elage. 


miethen gef. Off. m. 
angabe befördert u. S. 830 
Rudolf Mofje, Breslau. 


Großer Laden u. Comptoir zu 
verm. Schuhbrücke 53. [8096] 


Kronprinzenſtraße 42 
iſt ein ſchöner großer Laden mit 
Schaufenſter, zu einem feineren 
Colonial = Geſchäft febr geeignet, 
ſowie größe. u. klein. 
bald zu vermiethen. [8099] 


Schloßohle 22 


iſt ein heller Laden mit großem 
Schaufenſter preism. per 1. Juli zu 
verm. Näh. b. Wirth Carlsſtr. 13. 


zr Lagerraum u. Keller 
Comptoir, Albrechts 717 1 


Ohlauerstr. 35 


Mein in beſter Geſchäftslage am Ringe belegener groper 
heller Laden, worin lange Jahre ein Mode- und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft, in den letzten Jahren ein Leinen⸗Verſandt⸗Geſchäft 
beſtem Erfolge betrieben wurde, ift per 1. Juli cr. unter gi 
ſtigen Bedingungen zu vermiethen. 6300] 

Reflectanten belieben ſich an mich zu wenden. 


Emil Seidemann, 
Landeshut in Schleſ. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 1. Juni. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


n U 
EAR | 
328 8. 
Ort * E F ind, | Wetter. Bemerkungen. 
HE = | 
g 2 
Mullagmohre..| 761 2104 h. bedeckt. 
Aberdeen . 765 SSW 3 wolkenlos, 
Christiansund .| 766 
Kopenhagen. 765 
Stockholm. 763 
Haparanda ...| 763 
Petersburg....| 756 6 NW 3 bedeckt. 
Moskau 748 10 SW 2 wolkig. 
ee Queenst. in + Fan 5 Regen. 
N 60 13 h. bedeckt. 
Helder 763 12 JONO 3 h. bedeckt. 
R 765 11 INNW 1 heiter. 
Hamburg ..... 765 1480 2 wolkenlos, 
Swinemünde .] 766 13 |W 1 wolkenlos, 
Nenfahrwasser 764 | 12 N 2 heiter, 
Memel ....... 763 8 INW 3  |wolkenlos. 
Pati T 761 15 SW 2 h. bedeckt. 
Münster ...... 763 120 2 heiter, 
Karlsruhe 762 18 NO 1 wolkig. 
Wiesbaden....| 763 14 NO 3 bedeckt. 
München 764 15 80 2 bedeckt. Nachts Regen. 
Leipzig 765 1480 3 heiter. Thau. 
Berlin 766 13 80 2 heiter. 
Wien 767 10 NNO 1 Ih. bedeckt. 
Breslau 767 9 2 wolkenlos. 
Isle d’Aix....| 762 15 NW 1 bedeckt. 
C 762 18 still wolkenlos. 
Triest 763 21 still heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwa 
4 = miüssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. e. 
Die Luftdruckvertheilnug hat sich im Allgemeinen wenig veränd int 
Eine Depression von etwa 755 mm liegt vor dem Canal und sches 
sich wieder ostwärts auszubreiten, barometrische Maxima über 7 pet 
lagern über der Nordsee und der Osthälfte Central-Europas. . 
Deutschland ist das Wetter ruhig, vorwiegend heiter und trocken, 
im Süden, wo stellenweise Gewitter stattfanden, ist allenthalben R 1 
gefallen, die Temperatur ist meist gestiegen und nähert sich s und 
normalen Werthen. Die oberen Wolken ziehen über Kassel 
Friedrichshafen aus West, über Rügenwallermünde aus Nordwest. 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; i 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Broslane 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W Friedrich) in Breslau. 
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